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Teuerung unö Streits .
Breslau , 2. Jim ! . ( Eig . Drcchtbericht . ) Während die Arbeits .

losendemonstrationen in Breslau am Freitag ruhig verliefen ,
trat am Sonnabend eine Verschärfung der Lage im Verfolg von

Lohnverhandlungen ein . Die Leitung der Linke - chofmann -
Werke in Breslau lehnte die Forderungen der Delegfchaft auf

Lohnerhöhung ab . Darauf demonstrierten jugendlich « Ar .

beiter , wogegen die Betriebsleitung das Werk als in Gefahr befind -
lich erklärte , zur Vermeidung von Sabotageakten den Betrieb

schloß und die gesamte Belegschaft aussperrte ( I ! ) .
Von einem Teil der Linke - Hofmann - Arbeiter wurden sodann dl «
Arbeiter des anderen großen Breslauer Industrieunternehmens , der

Archimedes - Werke , aufgefordert , ebenfalls den Betrieb zu
oerlassen , was auch geschah . Die freien Gewerkschaften haben so -
fort Verhandlungen über die unerfüllten Forderungen angebahnt .

SLln , 2. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Di « Streitlag « ist unver -
ändert . In einer Versammlung der kommunistischen Betriebsräte

soll für Montag der Generalstreit beschlossen worden sein . In

dieser Versammlung hat eine Deputation der streikenden Straßen -
bahnarbeiter erklärt , die Arbeit nicht früher wieder auszunehmen ,
bis die bekannten kommunistischen Dortmunder Forderungen in der
Kölner Prwatmdustrie überall Anerkennung gefunden haben . — Die
Gasvorräte der Stadt sind am Sonnabend vormittag zur
Neige gegangen . Koch - und Leuchtgas gibt es nicht mehr ,
die Strahenbeleuchwng ist sehr spärlich , soweit sie nicht durch elek -

irische Lampen erfolgt . Di « Theater liegen still . A u s s ch r e i -

tungen sind bisher nicht erfolgt .

SSlu , 2. Juni . ( WTB . ) In der Angelegenheit der Lohnforde .
rungen der städtischen Arbeiter fällte heute abend die

Schiedsstelle einstimmig «in « Entscheidung , nach der mit Rück -

ficht auf die Geldentwertung in den letzten Maitagcn die Grund -

löhne vom 24 . Mai ab gleichmäßig in allen Berufsgruppen e r -

höht werden . Dt « Stellungnahme der Arbeitnehmerschaft ist
morgen zu erwarten .

Vergütung der Uuruheschäden .

WTB . meldet , daß die Reichsregierung über das Tumultschäden .

gesetz hinaus deutschen Reichsangehörigen diejenigen Sachschäden .
die im Zusammenhang mit den Unruhen im Ruhrgebiet durch
Gewalt oder durch ihre Abwehr unmittelbar verursacht sind , in

Orten , tn denen die Polizei durch Maßnahmen der Besatzung am

ordnungsmäßigen Eingreifen verhindert war , vergüten . Soweit in

Gemeinden oder Gemeindeverbänden Schäden dieser Art entstanden

sind , soll ihnen im Wege der bisherigen Notstandsmaßnahmen ob -

geholfen werden .

Die Sozialdemokratie in Württemberg .
Ans der Regierung verdrängt .

Stuttgart , 2. Iunl . ( Eigener Vrahtbericht . ) Der

württembergische Staatspräsident und Kultusminister h i e b e r

( Demokrat ) . Hai den bisherigen Zustizminister Bolz zum Minister
des Innern und den Kauzleidireklor Beyerle , den Führer der

württembergischen Jenlrumsparlei , zum Znstizminister ernannt .

Anläßlich dieses Schrittes , der gegen de » Willen der

Sozialdemokratischen La ndtagsfrakkion erfolgte , hat

unsere Fraktion beschlosten , aus der Regierung auszutreleu ,
da ihr nicht derjenige Einfluß eingeräumt werden sollte , der ihr auf
Grund der Frakttonsstärke zukommt .

Zwischen den württembergischen Regierungsparteien , Zentrum ,
Demokraten und Sozialdemokraten , »schwebten seit dem Tod « des

Innenministers Graf ( Ztr . ) Besprechungen über die Neubesetzung
des verwaisten Ministeriums . Diese Besprechungen führten nicht

zu einem Ergebnis , weshalb der Staatspräsident über den Kopf
der sozialdemokratischen Parte ! hinweg den Justiz -
minister Bolz zum Innenminister ernannte . Die Schuld für den

ergebnislosen Verlauf der Beratungen trrstt ausschließlich die

bürgert ichenParieien . Die Sozialdemokratische Fraktion hat
27 Mitglieder , während das Zentrum nur 23 und die Demokraten

nur 17 Abgeordnete hoben . Beide bürgerlichen Parteien besitzen trotz

ihrer geringeren Abgeordnetenzahl zusammen vier Ministerposten
und den des Staatspräsidenten , während die Sozialdemokratie nur

das Arbeitsministerium innehatte . In den Verhandlungen haben

sowohl das Zentrum wie die Demokraten die Forderung unserer
Fraktion als berechtigt anertannt , sich aber dennoch ge -
weigert , ihr in der Praxis Rechnung zu tragen .

Der Austritt der Sozialdemotratte aus der Regierung ist gleich -
bedeutend mit der Entziehung der Unterstützung durch die Sozial -
demokratische Fraktion für das jetzige Kabinett . Auch durch Hinzu -

ziehung der Deutschen Volkspartei , die nur vier Abgeordnete zählt ,
ist eine parlamentarische Mehrheit nicht zu erreichen . Wollen

Zentrum und Demokraten mit einer parlamentarischen Mehrheit

regieren , dann müsten sie sich entweder der Hilfe der Deutsch -
nationalen bedienen oder aber den Wünschen der Sozialdemo -
kratte Rechnung tragen und ihr entsprechend ihrer Frakttonsstärke
die berechtigten Zugeständnisse machen .

Hrianü meldet sich .
Als kommender Mann .

Paris , 2. Juni . ( Eca . ) Der frühere Ministerpräsident
Briand hat heute in Nantes vor seinen Wählern «in « große polt -

tische Rede gehatten , die eine Vorbereitung zu den nächstjährigen

Kammerwahlen darstellt . Er beschäftigte sich zunächst mit

der jetzigen Zusammensetzung der Kammer , die er aus das

schärfste kritisiert « . Um bessere Wahlen zu haben , müst «

man sich um die Fahne der Republik scharen . Es wären nur

noch wenig « Kandidaten w Frankreich , die offen erklärten , daß

sie Feinde der Republik sind . Die Royaliften würden ihn

gern verschwinden lasten . Die schwerste Lrbett , die 1S21 not -

wendig war , war die Gesamtsumme der deutschen Schuld sestzu -

fetzen . Man müsse Deutschland zur Zahlung zwingen .

Durch die Besetzung von Duisburg und Ruhrvrt habe seine Re -

gierung die Schlüssel zum Ruhrgebiet in Frankreichs Hand ge -

bracht . Seine persönlich « Meinung sei dies «: man dürfe Frankreich

nicht von seinen Alliierten isolieren . Dieser Politik

bleibe er treu . Unter seiner Regierung sei die oberschlesische
Frage gelöst und das Ultimatum vom Mai 1921 an Deutschland ge -

richtet worden . Unter dem Eindrurk des guten Willens

Z) eutschlands hätten Loucheur und Rathenau Verträge vorbereitet

and unter diesem Eindruck hätte auch die Konferenz von Cannes

gestanden . Was man von dieser Konserenz wiste , entspreche nicht
den Tatfachen . In Cannes fei auch über den Garantieoerttag ver -

handelt worden . Die Rheingrenze gebe keine Sicher -

heit , wenn . sie nicht durch einen Vertrag zwischen Frankreich ,

England und Belgien als Grenze festgesetzt würde . Ais er ( Briand )

nach Cannes ging , habe er die Hoffnung gehabt , zu einem Ab -

kommen in diesen Angelegenheiten zu kommen . Der englische

Premierminister habe einen Entwurf für einen Garantieoerttag

vorgelegt , der van dem englischen Kabinett auch angenommen
war . Er ( Briand » hals ihn nach Paris gebracht , um ihn der

Regierung zu unterbreiten in dem Gedanken , daß dies «in dem

Frieden nützlicher Vertrag sein würde . Er mußte aus seine

Pläne verzichten und ( « jm Demission einreichen , auf Grund der

politisch « n Atmosphlre , die in Paris herrscht «. Der

Redner erinnert alsdann « n die Schmierigkeiten , die später aus -

tauchten und erklärte , er ki zufrieden , daß er van Anfang an

das Kabinett Poincare stützt habe . ( ( Lebhafter Beisaii . )
Darauf wendet sich Briand wieder der inneren Politik zu und

schließt mit einem begeisteacii Trüikspruch auf die Republik ,

witos ' Außenpolitik .
Einem ausführlichen Warschauer WTB . - Bericht über die Pro -

grmnmrede des neuen Ministerpräsidenten Witos ( Bauernpartei )

entnehmen wir folgende Ergänzung der Eca - Meldung im Sonn -

abendfrüh - „ Dorwärts ' :
Ministerpräsident Witos betonte , daß sich die Regierung auf

dos Derttauen der polnischen Mehrheit stütze , jedoch
von dem Gedanken einer chauvinistischen polittk gegenüber

den Minderheiten weit entfernt
sei . Di « Regierung werde keine illegal « Orgonisatton dulden , die
ihre Ziel « auf dem Weg « der Gewalt und des Terrors zu erreichen
suche . Den Ausgongspunkt für die auswärtige Politik werde die

Tatfache bilden , daß im Weltkrieg « durch die Besiegung der

Zenttalmächt «, vor allem Deutschlands , der Grundstein für
die Unabhängigkeit Polens gelegt worden fei . Mit

Deutschland wünsch « die Regierung korrekte nachbarlich «
Beziehungen zu unterhalten . Gegenüber Danzig werde die Re -

gierung all « Mittel anwenden , um die Danziger Behörden zur
Erfüllung ihrer Berfailler Verpflichtungen zu veranlasten . Polen
müsse zur Ostsee einen im wahren Sinne des Wortes freien Zugang
haben .

Leider zögere die Sowjetregierung die Erfüllung ihrer
Verpflichtungen hinaus , begehe Taten , die dos Gewissen der ganzen
Wett erschütterten ( Bischofprozeß . Red . ) und widersetz « sich so
allen Bemühungen Polens und der mit Polen befreundeten Re¬

gierungen , mtt Rußland zu normalen Beziehungen zu kommen .

Trotz der
unaufhörlichen Herausforderungen Litauens

wolle die polnische Regierung im Bewußtsein ihrer Rechte und ihrer
Kräfte die Ueberzeuoung nichl aufgeben , daß das litauische Volk

endlich verstehen werde , daß es fttnen eigenen Lebensinteressen «nt -
spreche , Anlehnung an Polen zu suchen , was für Litauen die

nattirlich Garantie einer unabhängigen Zukunft bedeuten würde .
In der anschließenden Aussprache betonte » die Vertreter der

Rechtsparteien , daß die jetzige Regierung auf eine st ä n d i g e
parlamentarische Mehrheit gestützt und in der Lage fei , ihr Pro¬
gramm durchführen zu können . Der Vertreter der Rationalen Volk - -
partei erklärte , daß die Agrarreform höchstwahrscheinlich nur für die
Großbauern durchgeführt wird , während die Kleinbauern leer
ausgehen werden . Der Vertteter der Sozialdemokraten
führte aus , daß die jetzige Regierung , d! « sich auf die Rechtsparteien
stütze , eine Politik treiben werde , durch die die Rechte der arbeitenden

Bevölkerung verkürzt werden würden .

Warschau . 2. Juni . ( WTB . ) Nach der Debatte über die Re -

xierungsrrk ' ärung hat der Sejm mit 22L gegen 171 Stim -

men dem Kabinett Witos ein Vcrttauensvotum erteilt ,
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Löhne hinauf !
Der Notschrei der Bolksmaffeu .

Der Dollar steht auf 8V 000 . Das ist gleichbedeutend mit

uferlosen Bereicherungsmöglichkeiten für alle

Sachwertbesitzer und namenlosemElend für alle Hand -
und Kopfarbeiter , für alle Sozial - und Kleinrentner , gleich -
bedeutend mit Massensterben von Greisen und Kindern . Nach
den Berechnungen von Calwer betrugen am 2. Juni d i e E r -

nährungskostenfüreinevierköpfigeFamilie
19 8 9 1 5 M. Rund 200 000 M. bedarf also eine vierköpfige
Familie , nur um sich ausreichend ernähren zu können .
Jede Minderausgab « tft gleichbedeutend mit einem lang -
samen Verhungern . Die nicht minder notwendigen
Ausgaben für Bekleidung , Heizung usw . sind in noch stärke -
rem Maße gestiegen . Nach den Berechnungen der „ Industrie -
und Handelszeiwng " stieg der Dollar im Durchschnitt der ab -

gelaufenen Woche um 15,7 Proz . gegenüber der Vorwoche .
Der Ernährungskostenindex jedoch stieg von 5700 auf 6930 ,
d. h. um 21,6 Proz . Die Meßziffer der Heizungs - und Beleuch -
tungskosten stieg von 6635 in der Borwoche auf 7708 , also um
16,2 Proz . Wer wird angesichts dieser Zahlen noch den Mut

aufbringen zu der Behauptung , daß es die Löhne feien , die die

Preise in die Höhe treiben ! Es gibt heute in Berlin keinen

Arbeiter , auch nicht den tüchtigsten der Facharbeiter , der auch
nur die zur ausreichenden Ernährung einer vierköpfigen
Familie notwendigen 200 000 M. in der Woche verdient .

Gibt es eine wirtschaflliche Berechtigung für diese ungc -
heuerlichen Preissteigerungen ? Sind etwa die Löhne der
Landarbeiter wie der übrigen Lebensmittelarbeiter in der

letzten Woche gestiegen ? Sind die übrigen Unkosten der Land -

Wirtschaft wie der Lebensmittelindustrie auch nur annähernd
in einem Verhältnis gestiegen , die zu solchen himmelschreienden
Wucherpreisen berechtigen ? Die geradezu phantastischen Ge -
winn « der Landwirtschaft , des Groß - und Kleinhandels , der

Schwer - und Fertigindustrie müssen unweigerlich zu
chaotischenZuständensühren . Sie müssen es ; denn
aus diesen Wuchergewinnen quillt mtt zwangsläufiger Not¬

wendigkeit die Teuerung , die schon bisher die breiten Masten
zu äußerster Einschränkung ihres Lebensbedarfs gezwungen
hat , einer Einschränkung , die nicht mehr überboten werden
kann .

Es ist nebensächlich , welche politischen Momente man

für diese wahnsinnige Teuerung der letzten Tage verantwort -

lich machen will . Die Tatsache besteht und läßt sich durch Pläne
und Beratungen nicht mehr aus der Welt schaffen , nachdem
eine bürgerliche Reichstagsmehrheit die Hemmungen in der

Preisbildung auf der ganzen Linie befeittgt hat , und nachdem
ein fahnenflüchtiges Kapttal die Mark zu gänzlichem Ruin
verurteilt hat . Das Urteil lag bereits in den unzureichenden
Zeichnungen auf die Dolloranleihe - , es liegt noch in den phan -
tastischen Kurstrcibereien am Devisenmarkt , denen die Flucht
in die Sachwerte gleichzusetzen ist .

Man vergleiche nur die Kosten einiger wichtigster Lebens -
mittel in der letzten Woche des April mit denen in der Woche
vom 27 . Mai bis zum 2. Juni . Legt man die Durchschnitts -
preise der Berliner Markthalle zugrunde , so erhält man fol -
gende Ucbersicht :

Lebensmittelpreise der Berliner Markthalle im großen Durchschnitt

Man beachte wohl , daß nur solche Nahrungsmittel in der
Tabelle aufgeführt find , die für den M a f f e n k o n s u m von

entscheidender Wichtigkeit sind . Auf die Bergleichung der

Preise von Gemüse ist absichtlich verzichtet worden . Das un -

günsttge Frühjahr und die chaotischen Zustände in Währung
und Wirtschast haben diese hochwichtigen Nahrungsmittel nicht
nur aus dem Haushalt der Unterstützungsbedürftigen , sondern
auch der meisten Arbeiterfamilien fast vollständig verbannt .

Setzt man aber noch hinzu , daß der Brotpreis von Anfang
Mai bis zur zweiten Juniwoche rund verdreifacht worden ist ,
und daß von Montag an das Markenbrot 2500 M. gegen rund
900 Mark Ende April kostet , so wird das Ausmaß der Der -

elendung des Proletariats vollkommen klar .

Man bedenk « : die meisten Preise industrieller und la « d -

wirtschaftlicher Waren stellen Goldpreise dar ; sie bleiben

zwar hinter dem Dollarkurs etwas zurück , zeigen aber die

! Tendenz , sich ihm immer schneller anzupasten . Das wird noch

mehr der Fall fein , wenn die freie Getreidewirt -
t ch a s t , die bereits eine beschlossene Sache ist . durchgeführt

i wird . Aber auch so müssen «vir mit fec Tatsache rechnen , daß



selbst wenn die Mark nicht weiter fallt , die Kosten der Lebens -

Haltung binnen wenigen Wochen auf de » 2 % bis 3fachen
Stand des Monats April gestiegen sein werden . Dogegen

helfen keine Mahnungen zu Preisabbau und keine Wucher -

Gerichte , die ja doch nur die Preisiiberspanmmgen ahnden .
nicht die Preisbildung selbst beeinflussen können . Der

Verdopoelung der Lebenshaltungskosten seit Ende April , wie

sie für die kommende Woche bereits zu erwarten ist , stehen
Lohnerhöhungen gegenüber . dienureinenkleinenTeil

der Verteuerung ausmachen .
Man täusche sich nicht : die deutsche Volkskraft

droht gänzlich zu verfallen . Die Wogen des Unmuts und der

Erbitterung schlagen empor und es ist ausschließlich der Ein -

Wirkung der politisch und gewerkschaftlich organisierten be -

sonnenen Arbeiterkreise zu verdanken , wenn sie sich nicht schon
allerwärts in flammenden Ausbrüchen Lust verschafft haben .

Aber auchdieseDämmedrohcn zubrechen . Gegen
Hunger baben Worte noch nie geholfen .

Darum bedarf es der ? a t e n. Noch immer hcht die

Neichsregierung gezögert , entsprechend der Not der Zeit die

Unternehmer zur Einsicht zu zwingen . Da eine Senkung der

Preise durch die Währungspolitik nicht mehr möglich ist , die

Wiederaufrichtung zwangswirtschaftlicher Schranken aber zu -
viel Zeit erfordern wörde , bleibt kein anderer Weg mehr , als

die beschleunigte Anpassung der Löhne und Ge -

hälter an die Teuerung . Die Anpassung ymß
schnell und in umfassender Weise erfolgen . Denn

es kann nicht genug betont werden : durch Einschränkungen
der Lebenshaltung auch nur einigermaßen der Teuerung aus -

zuweichsn , ist der großen Masse der Arbeichehmer und der

Feftbefoldeten nicht mehr möglich , weil die Lebenshal -
tung schon lange auf einem Tiefpunkt angelangt ist . der nicht
mehr unterboten werden kann .

Wie aber verhält sich das Unternehmertum angesichts dieser
ungeheuerlichen Verteuerung der Lebenshaltungskosten , dieser
Auswucherung der Arbeitskraft , das letzte und höchste Gut , das

dem deutschen Volke geblieben ist ? Wer Einblick hat in die

Verhandlungen , die die Gewerkschaften von Woche zu Woche
mit den Unternehmern zu führen haben , wie sie von einer

Verhandlungsinstanz zur anderen die erbittertsten Kämpfe
führen müssen , um durch einen einigermaßen befriedigenden
Lohnausgleich Wirtschaftskämpfe zu vermeiden , die im gegen -

wörtigen " Augenblick zu unabsehbaren Zuständen führen
müssen , der wird wissen , mit welcher Verantwortung s -

losen Leichtfertigkeit die Unternehmer dazu bei -

tragen , der Verzweiflung den Weg zu bahnen .

Der Geschäftsführer der Vereinigung Deutscher Arbeit -

geberverbände , Herr Dr . Tänzler , verstieg sich vor zwei
Tagen in einem Leitartikel , den das „ Berliner Tageblatt "
unter ausdrücklichem Vorbehalt veröffentlichte , dazu , von „ Ge -

fühlsmom - nten " zu reden , die bei Lohnverhavdlungen nicht
in den Vordergrund gestellt werden dürfen . Daß die Arbeiter

sich sattessen müssen , daß ihre Löhne ausreichend genug fein
müssen , um ihre Kinder und Frauen zu ernähren , ist für den

Geschäftsführer der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver -
bände ein unzulässiges Geftihlsmoment . Daß aber die Preise
der Industrie trotz " der Hungerlöhne und der niedrigen Ge -

siehungskosten mit dem Dollar gehen , hält Herr Dr .

Tänzlsr . wie die Herren , deren . Geschäfte er zu besorgen hat ,
für selbstverständlich .

Die Kreise der Landwirtschaft , die in ihrer Presse
und ihren sonstigen öffentlichen Tagungen nicht genug von

nationaler Einheitsfront reden können , halten es

gleichfalls für fÄbstverständlich , daß sie mit ihren Wucher -
pressen die eigenen Volksgenossen aushungern . Es kümmert sie
offenbar gar ' nichts , wenn die so geduldige RuHrarbeiterschaft ,
die die ganze Schwere des M wehrkampfes zu tragen hat , an -

gesichts der feindlichen Armee zu Verzweiflungsausbrüchen ge -
trieben wird .

In dieser gefahrdrohenden Lage muß sich der Staat

daran erinnern , daß er aiff den Schubern der Massen ruht .

Nicht nur für die Millionen , die von der Angst um das Brot

„Cto unseren Kreisen " .
Von Lena . ' r

Ich habe mich wieder einmal nnheliebt gemacht . — te unser « ,

. Kreisen nämlich . In anderen wird es melleicht nicht so schlimm sein .

Wie das kam ? — Ja , so :

Ich bin im Fischerdorf mit einer Freundin . ? » sind auch Bade »

gaste hier .
Im gleichen chause mit uns wohnen nur Leute „ aus unsere «

Kreisen " , Frau Rat T. , Frau Direktor I . . Herr von Z.

Frau Rat i . macht einen Nachmittagsspaziergang mit ihrem

siebenjährigen Tijchterchem Wir begegne » einander und gehen ew

Stückchen zusammen .
„ Ich bleibe bis zum Oktober hier, " erzählt mir Frau Rat I . "

„ Aber kann denn Ihr Töcht - rchen so lange die Schule oer -

säumen ? " frag « ich.

„ Ich schicke sie bier zur Schule, " sogt st«. „ Wir haben sa doch

jetzt die Einheitsschule . - Da ist es ganz egal . Da lernen sie sowieso
nichts hier und da . "

„ Aber die Kinder aus dem Volke sipd doch immer l » diese
Schulen gegangen . War denn für die gut genug , was sie da
lernten ? " frag « ich.

„ Ich bitte Sie , das ist doch ganz etwas anderes, " erwidert fie ,
„ aber in unseren Kreisen . . . "

Am Abend — es ist ein Sonntag — tanzt man m dem kleinen

Gasthaus , das heiht , eigentlich tanzen die Fischer , doch die Bade -

gaste kommen hin , schauen zu und machen mit . Ich gehe auch hin ,
zusammen mit einer besonders netten , gescheiten u « d tüchtigen
jungen Lehrerin , die ich in Berlin kennengelernt habe . Sie heißt
Fräulein Lew ? . . Und da sie Fräulein Lewy heißt , so kann ich es
leider nicht verschweigen , daß sie Jüdin ist . Wenn ich es auch ver -

schweigen wollte , es würde nichts nützen , denn ihre Nase würde sie
verraten , weil sie «in bißchen überlebensgroß m dem hübschen Ge -

sichtchen steht .
Ms wir in den Tanzsaal kommen , sitzt meine Freundin schon

an einem Tische mit Frau Direktor P . und Herrn von Z. Sie
winkt mir .

Fräulein Lewy und ich treten heran und setzen uns dazu . Ich
stell « vor . Die Gesichter von Frau Direktor D. und Herrn von Z.
sind merklich kühl .

Auf einem kleinen Podium sitzt ein alter Mann mit Stelzfuß .
Sein Gesicht ist verwittert . Sein Bart ist grau und struppig . Er

spielt Ziehharmonika , „Treckfiedel „ nennt man das hierzulande .

Danach tanzt es sich gut . Herr von Z. hat aber ein etwa » lahmes

Bein , er erhielt im Kriege einen Streifschuß .
Nun kommt ein junger Fischerbursche heran , fordert Fräulein

Lewy zum Tanze auf , denn sie ist mit allen Fischern gut Freund .

Die beide » wirbeln davon .

für morgen gejagt sind , auch für ihn handelt es sich um eine

Lebensfrage .
Löhne hinauf ! _

Späte Einsicht .
Die Korrespondenz der Demokratischen Partei nimmt in

einem bemerkenswerten Artikel gegen die Treibereien am

Devisenmarkt Stellung und verlangt , daß die Reichsbank
ihre Stützungsaktion zum mindesten an den ausländischen
Börsenplätzen wiederaufnehmen soll . Der Artikel fährt fort :

„ Auch die Lohn - und Preis ströme nehmen jetzt fast

ungehemmt ihren Lauf . Die Regierung fing mit der Kohlenpreis -

erhvhung an . Es folgten die Tarsserhöhungen für die Eisenbahn ,
denen sich die Postverteuerung binnen kurzem anschließen wird .

Gleichzeitig mußte naturgemäß die Gehaltsschraube wieder etwas

angedreht werden . Während aber die private Verteuerung sich fast

überschlägt , während Kartelle und Konventionen ihr « Preise ver -

doppeln , erhöht man Gehälter und Löhne nur zag -
Haft . Es wäre richtiger , endlich einmal die großen Vereinigungen
der Fabrikation und des Verkaufes einer eingehenden Kon -

trolle hinsichtlich der Berechtigung ihrer Preise

zu unterwerfen . Aber hier fehlt jeder Apparat , denn

man hat bisher immer die Doktrinen der fielen Wirtschaft ver -
treten und organisatorisch nicht vorgeforgt . Hieraus erwachsen auf
die Dauer schweve Gefahren für die innere Ordnung und den Frie -
den des Hauses . "

Daß der Abbau der Zwangswirtschaft vor einer Stabili¬

sierung der Mark eine schwere Gefahr bedeutet , haben unsere
Genossen immer betont . Sie sind aber in Regierung und

Parlament von den Bürgerlichen , unter denen die Demo -
kraten auf diesem Gebiete besondere Energie zeigten , immer

überstimmt worden . Die Einsicht kommt spät , aber es ist
immerhin erfreulich , daß sie überhaupt kommt . Man sollte
jetzt , wo der Fehler einmal gemacht ist und von denen , die ihn

begingen , zugestanden wird , wenigstens dafür sorgen , daß die

Löhne und Gehälter der sprunghaften Teuerung folgen . Das

ist jetzt die gebieterische Pflicht ,

Gegen üie Valutanot .
Borschläge vo « Staatssekretär Dr . Hirsch .

Die Regierung Euno - Becker hat im Reichstag mehrfach dle

Erklärung abgeben lassen , daß sie die Aktion zur Stützung der

Mark noch geraume Frist durchhalten werde — aber trotzdem , die

Mark steht heute unter der österreichischen Kro - n«. Hilflos steht die

Regierung Cuno da , nachdem sie all « Mittel , welche die fiüheren
Leiter des Reichswirtschaftsministeriums vorgeschlagen haben , viel

. zu spät und in unzulänglicher Form angewendet hat . Vielleicht
können ihr deshalb einige Vorschläge zur Beachtung empfohlen
werden , die der von Parous herausgegebene „ Wiederaufbau " in

seiner nächsten Nummer als Ergebnis einer Unterredung mit Staats -

fetretär z. D. Professor Dr . Hirsch veröffentlicht . Die Unterredung

handelt im wesentlichen von der Entstehung und dem Ausbau der

Devisenverordnung , die bekanntlich von den , dem Kabinett nahe -

stehenden Kreisen bei ihrem Erlaß aufs heftigste bekämpft , dann

aher von Euno - Becker keineswegs aufgehoben , sondern sechs Monate

lang im wesentlichen unverändert beibehalten und erst später ganz
in der von dem fiüheren Wirtschaftsmimster , Genossen Schmidt , ge -
wollten Richtung , aber immer noch nicht ausreichend , weiter

ausgebaut wurde .

Hirsch verweist darauf , daß die bestehend « Verordnung noch
eine schwere Lücke enthält , indem der Kauf von auslöndi -

fchen Wertpapieren weiterhin ohne jede Kontrolle möglich

ist , so daß Mvrkflucht und Markzerrüttung auf diesem Wege noch

völlig ungehemmt vor ssch gehen können . Ueber die neue Fassung
der Devisenverordnung und die notwendigen Maßnahmen äußert
er sich wie folgt :

„ In der jetzigen ungemein schweren Lage des Reiches , mitten
im Ruhrkampf und bei nicht geregelter Reparationslast , ist jeder
Versuch des Eingreifens auf dem Devisenmarkt nur relativ zu be -
werten . Immerhin ist schon viel gewonnen , wenn der

Frau Direktor P. , die sich , im Vertrauen gesagt , durch « inen

nicht unerheblichen Mangel an Intelligenz auszeichnet , benutzt die

Gelegenheit aufzustehen und zu sagen :
„ Ach , da drüben sitzen Bekannte von mir , die muß ich einmal

begrüßen, " und im Gehen sagt sie halblaut zu Herrn von Z. : „ Man

sitzt schließlich auch nicht gern mit einer Jüdin an einem Tische in

unseren Kreisen . "
Sie kommt nicht zurück , sondern bleibt bei ihren Bekannten

fitzen .
Aber Fräulein Lewy kommt zurück . Sie weiß nicht , daß Herr

von Z. ein schwaches Bein hat . So sagt sie harmlos :
„ Tanzen Sie nicht auch ? "
Herr von Z. sagt steif ein paar Worte über sein « Verwundung .
Ich seh « dem gutherzigen Mädchen an , wie sehr sie ihre unvor¬

sichtig « Frage bedauert . Ihr Blick geht zu dem alten Invaliden

herüber , der die Tveckstedel spielt , und sie denkt wohl :
„ Ja , der eine spielt aus . damit andere tanzen , und der andere

muß zusehen , wie sie tanzen . "
Sie möchte gern etwas Tröstendes sagen und spricht freundlich :
„Eigentlich ist es doch wundechübsch , den Leuten zuzulehen .

Ich mag so gern zusehen . Man muß gar nicht immer tanzen
"

Da richtet sich Herr von Z. zu seiner vollen Gardelsutnants -

höhe auf und sagt mit der vollen Arroganz entschwundener Garde -

leutnantsherrlichkeit abwessend in schneidendem Ton :

„ Doch , mein Fräulein ! In unseren Kreisen muß man

Jimmy tanzen . "
Der Stelzfuß spielt eben einen Iimmyianz auf .
Fräulein Lewy wird glücklicherweise wieder von einem Tänzer

geholt und läßt sich nach dem Tanz mit diesem an einem anderen

Tisch bei den Fischern nieder . Ich ober Hab « die Geduld verloren .

Ich stehe auf .
„ Eins müßte man in unseren Kreisen lernen, " sag « ich. „ Ernst -

haftrr nachzudenken über die Dinge und weniger Borurteil und

Hochmut zu haben . "
Danach steh « auch ich auf , geh « zum Kleiderständer , um meine

Jacke und Hut zu nehmen und zu gehen , denn mir ist die Laune

vertiorben .
Aber während ich die Jack « anziehe , höre ich, wie Herr von Z.

zu meiner Freundin sagt :
„ Wie kann man nur solche Ansichten hoben in unseren

Kreisen ? "

Dsching - Dummsassa im lessingtheater . Ms der erste Akt der

Operette „ Liebesstreik " alle war , fragte ich im Bureau vor -
sichtshalber , ob dies das Barnowskysche Lessingtheater sei . Es
wollte mir nicht in den Kopf , daß ein solches Stück in einem Haus
vom Stapel gelassen wird , in dem einst Hauptmanns Dramen das
erste Rampenlicht erblickten . Die Zeiten sind ja schlecht , aber ein

bißchen könnte cm Kunstinstitut nachsehen , wem sein Ruf für den
Sommer anvertraut wird . Der Semmerdirektor Treu hat es ganz

Sturz der Valuta verlangsamt
wird , bis eine neue Regelung unserer Lage eine völlige Neuein -

stellung auf längere Sicht ermöglicht . Auch nach einer Neuregelung .
der Reparationspflicht wird es zunächst schwerlich ohne Valuta -

schwankungen abgehen . Augenblicklich , wo handelspolitisch wichtige
Teile des "Reiches der Aentralgewalt entzogen sind , wird sich wirt -

schaftspo ' itisch nicht übermäßig viel tun lassen , wohl ober sollte auch
jetzt alles geschehen , was den Sturz der Valuta aufzuhallen oder

doch zu verlangsamen geeignet ist . Neben der wichtigsten Frage ,
nämlich der geeigneten Behandlung des Reparationsproblems und
neben einer technisch geschickten Fortführung der Interventionen
in geeigneten Momenten scheint mir da auch das eine von großer
Wichtigkeit : daß man überall da , wo ein wirtschaftliches Inter -

esse am Fallen der Valuta besteht , dieses Interesse b e -

seitigt , soweit es in der Macht steht . Was hier möglich und

folglich notwendig ist , sind die folgenden Punkte :
1. Eine gnmdfäßluhe Acnderung der ganzen Kredilpolilik der

Reichsbank , welche augenblicklich außer dem Steuereinnehmer wohl
die einzige Stelle im Reiche ist , welche rechnet : Mark ist gleich Mark .
Die Reichsbank schenkt , gemessen an den Sätzen de ? freien
Marktes , jedem Kreditnehmer Kaufkraft , die schließlich nur
aus der Tasche ihrer Zwangsgläudiger , nämlich aller Papiermari -
empjänzer , genommen ist . Und sie nährt damit ungewollt , aber weit -
gehend die " Spekulation gegen die Mark . Deshalb sollte , die
Reichsbank

s ) binnen ganz kurzer Frist nur mehr werkbesiäudige Wechsel -
krekide ausgeben ( Kredite in kurzgesicherter Mark oder in Gold -
wert ) ,

b) bis zur Durchsührung dieses Gedankens in ganz kurzen
Etappen den Reichsbankdiskonl scharf hinaussetzen , zunächst viel -
leicht auf etwa 100 Proz . jährlich , binnen ganz kurzer Frist auf die

Sätze des freien Marktes für ganz kurzfristige Kredite .

L. Dos Reich sollte mit allen ihm zu Gebot » stehenden Mitteln
die Möglichkeit der Tnflalionsgewinne auf dem Gebiete der
Steuern und der Tarif « eindämmen , und zwar

a) durch ein sofortiges Notgesetz , welches bei Nichtzah -
lung fälliger Steuern die ganze Last der Geldent -
Wertung dem säumigen Steuerpflichtigen auferlegt
und die Ablieferungstermin « für indirekte Steuern , zumal Umsatz -
und Luxusstcuer , auf ganz kurze Termine , längstens auf einen
Monat , abkürzt :

b) durch Heraufsetzung der Tarife der öffentlichen
Betriebe , insbesondere Eisenbahn und Post , gemäß der Geldent -
Wertung, , welch « die wirklichen Unkosten dieser Verkehrsmittel
auf die Schultern ihrer Benutzer legt :

c) durch alsbaldige Mederhcrauffetzung der Sohlenstcuer und
der Ausfuhraogaben auf den Stand vor dem l . Januar 1323 ;

d) durch Neuauflegung einer inneren Goldauleihe , diesmok
auch in Papiermark einzahlbar , zwecks Minderung der Noten -
mflation .

3. Die notwendig «

Steigerung der Arbeiksfreudigkelt und Arbelksleistung
wird stets wieder unterbunden durch die Herabsetzung der
Kaufkraft der Löhne , welche bei jedem Marktsturz eintritt .
Jeder solche Kurssturz bringt , zumal bei Aussuhr » und foldjen In¬
landwaren , welche sich nach Weltmarktpreisen richten , den be -
treffenden Warenbesitzern kurzfristige , aber sehr real « Ge -
Winne . Infolgedessen haben dies « Kreise nicht selten ein materielles
Interesse an der Verschledrterimg und manchmal oft keines an der
Besserung oder auch nur Aufiechterholwng des Markkurses . Dieser
äußere und innere Vallttagewinn an allen Lohn - und Gehalts -
empfängern sollte schleunigst beseitigt werden . Die Arbeitnehmer .
also Beamte , Angestellte und Arbeiter , sollten die «inseitige Lost
zugunsten derer , die der Bewegung der Valuta alsbald folgen .
künftig ablehnen und Feslfitzung werlbefländsger Löhne und Sc -
hälter fordern . "

Diese Forderungen holten sich im wesentlichen im Rahmen der
Politik der sozialdemokratischen Reich « tagsfiaktivn . wie sie von im «
bisher vertreten worden ist . Die Forderung nach wertbeständigen
Löhnen , die sich die Gewerkschaften bisher noch nicht zu eigen gr -
macht haben , wird sich früher oder später aus dem neuen Mark -
fall zwangsläufig ergeben .

Die Hetze gegen Seoering . In der von uns unter der Ueber -
ichrift „ Das Reichskabinett hinter Severing " wiedergegebenen
Meldung der TU . teilt die TU . berichtigend mit , daß es in dem
Text ihrer Information statt „ Reichskabinett " das „ preußische
Kabinett " heißen muß .

gut gemeint , inan braucht nicht erst das heut « erhöhte Fährgeld aus - .
zugeben , wenn man durchaus eine Prooinzvorstelliing sehen will .
Warum die Operette eigentlich „Liebesstreik " heißt , hatte bis eine
halbe Sttrrde vor Schluß keiner herausgekriegt . Und dann bin
ich geflüchtet . Die Mustke stammt von dem aus Vergnügimgsstätten
bekannten Kapellmeister Vörös M i s k a. Sie besteht aus lauter
altmodischen musikalischen Schnörkeln mit viel Trompete und Pauke
Irgendeine melodiöse Linie ließ sich nicht entdecken . Die Musik
klingt so, wie eine Möbelausstatttmg aus lauter Muschelornomentcn
aussehen würde .

Der Text stammt — die Feder stockt schämig — von dem
Theaterkrititer einer großen Bertiner Zeitung Richard Wilde .
„ Schlägt man das Buch der Vergangenheit auf , haftet der Blick
voller Wehmut darauf . Es ist schrecklich , so ist die ganze Operette .
Da schwebt sogar , wenns tragisch wird , ein Reigen von kleinen
Kinderchen herein . Es wird dunkel , die Musik schmalzt , und dos
Publikum sogt gerührt „ Ach wie süß " . Natürlich spielt ein Gros
mit , der Schwiegersohn von einem Raffke werden will . Der Ver¬
fasser bat sich bemüht , zur Belustigung nur ganz alte bekannte Witze
anzubringen , weil die schon erprobt sind . Von den Darstellern er -
heiterte Max Willenz durch seme originelle Wurstigkeit . Das
andere ist schnuppe . Lieber Streik als „Liebesstreik " . Dgr .

Th. a . Kurfür stenöamm : Die dorne mit öem Monoke ! .

In einem Operettenhaus will man nicht sitzen
wie müde Klausner in den Hütten ,
in Schwanken kann man auch bei Witzen
gern einmal abseits gehn von Sitten .
Doch überall will man «in Temperament sehn
und Blödigkeit hat seine Grenzen .
Der Dichter stieg aus keinen hohen Sockel
samt seiner „ Dame mit Monokel " .
Mit solchen Pcesien raubt man
Lust und Musik dem Harri Hauptmann .
Er ist zwar wirklich noch kein Eianer ,
doch auch kein Knall , und Foll - Enteigiwr .
Er trifft mit talentiertem Blut
dos Schema eines Walzers gut ,
erfindet manche flotte Wendung ,
doch fehl ! ihm noch die rechts Sendung .
Man war von seinen Schlagern nicht verhert ,
( vielleicht lag vieles auch an dem Text ) .
Man streute Rosen . Nelken , Lilien , —
großer Erfolg bei den Familien .
Die Sänger konnten auch nicht ziehn .
( Gelobt sei Lälttner und Karin . ) A. ©,

Unser neuer Nomon aus der Feder des bekannten dänischen Schrift -
NellerS Ott - Runz . bebandett ein NachkriegStdema , da » überall noch aktuell
ilt : Die Entlarvung der großen Haie , die wäSrend d- S Krieges im trüben
fischen . Wir peröfsentlichen die deutsche Uebetteßung tm Einvernebmen mit
dem Volksoeiband der Bücherfreunde . Wegweiser - Berlag , Berlin W SO, der
das Buch nur sür die Mitglieder de » Verbände » herausgibt .

Die Volksbühne Norden bringt al » nächste N- u- initudierung Her -
mann Bahr » �ustsp' . el „ Das Konzert ' am Donnerstag heraus .



die pariser LasiWenöebatte «
Poinearö und die Royalisten .

In der Donnerstagssitzung der französischen Kam -
tnsr ist von den Linksparteien ein skandalöser
Zustand zur Sprach « gebracht worden , der schon
seit vielen Monaten währt und an dem in erster Linie die

Regierung PoincarS die Schuld trägt . Der französische
Faschismus ist keine Erscheinung neueren Datums , er ist so-
gar viel älter als jene italienische Bewegung , mit deren
Namen man neuerdings alle rechtsbolschewistischen Vewegun -
gen Europas bezeichnet . Die royalistische Gruppe der » Action

franxaise " , deren Angehörige sich stolz als Oamslots du

Eoy — „ Straßenwerber des Königs " — bezeichnen , ist be¬
reits vor 20 Jahren erstanden und hat sich bereits in dem

letzten Jahrzehnt vor dem Krieg als übernationalistische und

antisemitische Richtung wiederholt bemerkbar gemacht :
Schändungen von Denkmälern berühmter Republikaner ,

, Ueberfglle auf führende Linkspolitiker oder freidenkende
Universitätsprofessoren , das waren ihre chauptheldentaten in
der Vorkriegszeit . Auch der Mörder von Jaurds , R a o u l
V i l l a i n , stand der „ Action ftanxaise " nahe .

Da der Weltkrieg eine ungeheure Welle von Reaktion
über Frankreich brachte , nahm besonders die royalistische
Bewegung , als die aktivste Nuance der Reaktion , an Stärke

und Einfluß zu , besonders als T l e m e n c e a u ans Ruder

gelangte , der zur Verfolgung der „Defaitisten " die Unter -

stützung dieser Elemente brauchte und ihnen immer mehr zu
Diensten stand . Die Reaktionswahlen vom November 1919

verschafften zum ersten Male dieser ausgesprochen roya -
listisch - antisemitischen Gruppe eine größere Anzahl von Man -

daten , darunter ihren rührigen Führer L6o n Daudet ,
der dank eines sonderbaren Wahlsystems mit kaum 20000

Stimmen in Paris gewählt wurde , während Linksbürgerliche
mit doppelt so viel Stimmen durchfielen .

Hatte sich Daudet in dieser reaktionärsten aller Depu -
tiertenkammern des letzten Jahrhunderts durch feine rheto -
risch - demagogische Rücksichtslosigkeit bald einen sehr starken
Einfluß gesichert , so wurde er seit dem Sturz seines erbitter -

ten Feindes Briand und dessen Ersetzung durch P o i n c a r 6

immer mehr zu einer Art Diktator der französischen Poli -
tik . Es gab keine Frage der inneren oder auswärtigen Poli -
tik — einschließlich der Ruhrbesetzung — bei der Daudet

nicht schließlich einen Teil seiner verrücktesten Parolen durch -

setzte . Diestr Einfluß Daudets auf Poincarö nahm allmählich
derartige Formen an , daß man öffentlich die Frage aufwarf ,
über welche Erpressungs mittel er denn gegenüber
dem Ministerpräsidenten verfüge .

Es ist nun seit einiger Zeit in informierten Pariser
Kreisen ein offenes Geheimnis , worauf Daudets Allmacht

gegenüber Pomcard beruht : der Royalistenfuhrer , der über

ein weitausgedehntes Agentur - und Spitzslsystem bei allen

Behörden verfügt , hat gewiffe Schriftstücke über die Ehe
Poincarss in seinem Besitz , die kompromittierlicher Natur

sind , wobei der Umstand , daß die Gattin des Ministerpräsi -
denten deutscher Herkunft ist , noch die geringste Rolle spielt .

Nu ? so erklärt man sich die geradezu unglaubliche
Schwäche , ja Dienstwilligkeit des Ministerpräsidenten gegen -
über einem Manns , der feit Jahr und Tag immerfort zu

Eswalttätigkeiten und sogar Mord — z. B. gegen Eaillaux
�nd Briand — aufhetzt und die Republik bei jeder Gelegen -
' heit in der unflätigsten Weise beschimpft .

Als der Generalsekretär der „ Action fran�aise " ,

, Marius Plateau , von einer Anarchisten erschosien

wurde , ließ Poincard , der sonst jede Arbeilerdemonstration in

brutalster Weise niederschlägt , die Züge der „ Camelots du

Roy " durch ganz Paris aufmarschieren , und als die Redak -

tionen und Druckereien linksstehender Blätter — „ Eve Nou -

nelle " , „ Oeuvre " und „ Populaire " von Royalisten gestürmt
und verwüstet wurden , ließ er die wenigen Verhafteten wie -

Der hygienische wert der Ferienwandervngen . Die Ferien -

v - enterungen , die jsu Pfingsten so zahireich eingesetzt hoben , dürfte »

im Laufe des Sommers immer mehr zunehmen , und es ist unserm

geplagten Volke und unserer verelendenden Jugend gewiß zu gönnen ,
daß sie im Wandern in Gottes freier Natur Genuß und Erhebung
lindem Auch dar hygienisch « Wert solcher Ferienwanderungen ist

sehr bedeutend : das zeigen wieder die jüngsten Beobachtungen , die

Dr Cäsar in der Zeitschrift für Schulgesundbeitspflege veröffentlicht
hat . Er schildert die überaus günstigen Erfolge von sechs - bis acht -

tägigen Ferienwanderungen , die er mit Dortmunder Schülern , und

zwar mit 156 Knaben und 53 Mädchen , unternommen hat . Un .
mittelbar vor der Wanderung und zwei Monate nach Rückkehr
wurden genau « ärztliche ilntersuchungen vorgenommen , und es er -

gab sich , daß die durchschnittliche Zunahme des Gewichts und Wachs -
tums die für diesen Zeitraum nonnalen Maße fast um das

Doppelte übertrafen . Die meisten Kinder waren nicht nur

rascher gewachsen und zugleich schwerer geworden , sondern sie wiesen
auch ein « erhebliche Zunähme des Brustumfanges auf : selbst bei

schwächlichen und kränklichen Kindern waren diese Erfolge fest -
zustellen .

Billige Volks - und Zugsndliterakur gäbt Reclmn in seinem neuen

Unternehmen „ Reclams Reihenbändchen " heraus . Kleine Erzählun -
oen von Storm , Dostojewski . Gottfried Keller , Björnson u. a. , auch
Märchen von den Brüdern Grimm werden auf je 32 Seiten zu 19 Pf .
mal Schlüsselzahl geboten . Die Auswahl ist gediegen : jedes Bändchen
ist mit einem Titelbildchen geschmückt und mit einer kurzen Ein -
sührung versehen . Bei dem Mangel an billigen Büchern können
diese schmucken Hefte , die fortgesetzt werden , im Kampf gegen die
Schundliteratur treffliche Dienst « leisten .

I » der Großen Bolksoper gebt Montag zum ersten Male die
. Händelich - Over » Julius Caesar - in Szene , die damit überhaupt
ihre erste Aussührung in Berlin erlebt .

Die „ Junge Bübue « bringt Hermann Essig » . Ueberteusel '
am Sonniag , 17. Juni , mittag » 11»/ , Uhr , im StaatZth eater ' zur
Urausführung .

Dccizuiickie » orträge zum Besten de « RuhrhUse veranstaltet da »
Auhcninstitut der Technischen Hochschule am 4. . It . . 18. und 25. Juni in
der Zlula der Technischen Hochschule von S>/ , bi » 8 Uhr . « m 4. Juni spricht
Prof . W e m p e au » Bochum über da » Ruhrgebiet und den Ruhrkohlen -
berzbau .

Krondrinzen - PalaiS . Dr . Daun . Dezernent im Poliz - ipräüdimn .
wird am Sonntag , den 3. . vormillags 9 —10 Uhr , Vortrag b alten über die
dort befindlichen Gemälde der Jmpreisionisten und Expressionisten .

Das lä - ntralinftitut für Erziehung und Unierricht veranstaltet
von Ende Mai bis Ende Juni em - n England . Lehrgang . Zwei
Encländer , Herr Dell und Frau Homer , werden in sünf Vortrügen , die
sür jedermann offen sind , und in süns Aussprachen für Lehrende in engl, .
scheS Dcsen einführen , in daS politische , wirtschaftliche und geselllchatllich «
Leben Englands und seine Wandlungen unter dem Einflug d- S Krieges .
Jeden Mittwoch 8 Ufir ReichStagSuser 6.

Deutsche Musik drahtlos noch Kopenhagen übermittelt . Am
29. Mai . abend », wurden von der Lorcn - . Ziadio . Station iZbmSwalde au «
verichieoene Arien au » Figaros Hochzeit sowie drei Solostücke über die
neue Radio . Empsaugsauluge auf der Insel Amager bei Kopenhagen sowie
über einen auf dem Kovcndogener Fernivrechamt ausgestellten Konzert .
verstörter an mehrere Taus ' Nd Ferusprechielluehmer iu Kopenhagen gleich¬
zeitig tadellos übermittelt . �

der auf freien Fuß setzen ! Gegenüber den Vorstellungen der l

Linken gab Poincard nur matte Erklärungen ab , dagegen
ließ er gegenüber wüsten Anrempelungen der „ Action fran -
xaise " , die die Absetzung der höchsten Beamten der Polizei
verlangte , offiziell erklären , er leite höchstpersönlich die Unter -

suchung über die Beschwerden Daudets und habe stundenlange
Konferenzen darüber abgehalten !

Die Wut der Linksparteien , einschließlich der gemäßigsten
unter den Radikalen , steigerte sich * immer mehr , und

wäre nicht die Ruhrbesetzung gewesen , so würde ein General -

angriff aller Republikaner auf das Kabinett längst gekom -
men sein . Gestützt auf diese stillschweigende Unterstützung der

Regierung gingen die Faschisten dazu über , den Ueberfall
auf Eaillaux in Touluse zu inszenieren . Wieder einmal

unternahm Poiiicard nichts dagegen , er antwortete vielmehr

sehr gereizt und geradezu beleidigend auf einen Vorwurfs -
vollen Brief des pazifistischen Senators d' Eswurnelles de

Constant .
Jetzt aber haben die von langer Hand vorbereiteten , echt

faschistischen Anschläge mit Knüppeln , Tinte und Rhizinusöl
auf Moutet , Violette und Sangnier dem Faß den Boden aus -

geschlagen . Der Entrüstungssturm der Linken richtete sich in

gleichem Maße gegen Daudet und gegen Poincard . Die cner -

gischen , zugleich aber beschwichtigenden Erklärungen des

Jnnenmimster Maunoury , der übrigens selbst seit Mona -

ten von Daudet mit Beschimpfungen traktiert wird , konnten

natürlich nichts an der Tatsach « ändern , daß die Linke gegen
die Regierung , in diesem Falle speziell gegen Poincard
Front machte . Die von H e r r i o t eingebrachte Resolution
sprach ausdrücklich der Regierung das Vertrauen nicht aus ,

sie wurde deshalb von der Regierung zurückgewiesen und von

der reaktionären Mehrheit mit 379 gegen 191 Stimmen ab -

gelehnt . Das war die entscheidende Abstimmung und das

Erstaunen des Pariser WTB. - Berichterstatters darüber , daß

auch bei der positiven , minderwichtigen Vertrauensabstim -
muny die Opposition vor allem aus den Linksparteien be -

stand , ist , angesichts dieser ganzen Vorgeschichte , mehr als naiv .

Jedenfalls dürsten die Ueberfälle von Donnerstagabend

und die Freitag - Debatte weiter « Kreis « ziehen und für die

künftige innerpolitische Entwicklung Frankreichs bis zu den

nächsten Wahlen von nachhastiger Bedeutung sein .

öaperische §ranzöslinge .
Znm Hochverratsproze�Fuchs, Machhaus und Genossen

( Bon unserem Münchener Korrespondenten . )

Gerade vor 11 Monaten , in der ersten Iullwoche 1S22 , saß auf

der Anklagebank des Volksgerichts München ein wappengezierter

junger Mann der des Verrats am Vaterlande beschuldigt war :

Leoprechting . Man erinnert sich, daß dieser Prozeß eine Der -

schwörung gegen den Bestand des Deutschen Reichs aufdeckte , die

angezettelt und finanziert war vom ofsiziellen Vertreter

Frankreichs beim Freistaat Bayern . Die Ergebnisie des Pro -

zesses , die dem Gesandte » Dard eine schwer « Bloßstellung brach -

ten , wiesen den Pariser Imperialisten bei der Verfolgung ihrer

Plan « neue Wege . Wohloertraut mit den Machenschaften bayeri¬

scher Parti tularisten und Separatisten , beauftroglen sie den Man .

sieur Richert , « inen schon mehrfach mit politischen Ausgaben be -

trauten höheren Militär , an Stelle Dards die Fäden in Bayern

in die Hand zu nehmen . Richert war nicht etwa ein Neuling auf

bayerischem Voden : denn es ist nochgewiesen , daß «r äexeits im

Dezember 1SL1 mit hochgestellten Personen in München Kon -

ferenzen hielt und der Inspirator jener Kreise war , deren poli -

tische Auffassang schon im November 1921 vom Lorsitzenden des

Bayerischen Ordnungeblocks , dem sattsam bekannten Dr . Tafel ,

folgendermaßen gekennzeichnet wurde :

Di « Berliner Regierung erweist sich als unfähig , der vielen

Nöte , in denen das Deutsche Reich sich befindet , Herr zu werden .
Der Reichswagen rollt unaufhaltsam dem Abgrund zu und muß
früher oder später zerschellen . Darum ist es klüger und ein Gc -
bot der Selbsterhaliung , das gefährdete Fahrzeug zu verlassen ,
solange es noch Zeit ist .

Bayern muß sich von Berlin unabhängig machen .

Bayern ist aber kein selbständiges Wirtschaftsgebiet , es kann sich
nicht selbst ernähren , und vor allem reicht seine eigene Kohlen .
förderung bei weitem nicht aus den Bedarf von Gewerbe und

Bertehr zu decken . Folglich muß es sich an eine Großmacht an -

schließen , die ihm die Lieferung der fehlenden Existenzmittel g«.
währleistet . Diese Großmacht kann nur Frankreich sein .

Durch die Leoprechting - Aufdeckung erlitt die Aktivität oll dieser
Bestrebungen einen leichten Rückschlag , Richert betätigt « sich als

Kohlenkommissar im Saargebiet . Erst mit der Ruhrbesetzung machte
man auch einen neuen Dorstoß in Bayern . Seine wohlgepflegten
Verbindungen in Bayern führten Richert alsbald nach München , . wo
er im Mittelpunkt eines sog . bayerisch - vaterländischen Kouveiitikels
ein « schnelle Reife der französischen Annexionsplüne betrieb . Seine
Münchener Vertrauten waren : Prof . Fuchs , Kapellmeister Mach -
Haus , Kohlenhändler Münk , Kaufmann B e r g e r ( diese beiden
sind DeutschbülMen ) , Landwirt Gutermann , Regierungsbau .
meister Schäfer . Bei einer der ersten geheimen Zusamenkünfte
führte Richert n. a. aus : .

Es beginnt jetzt eine neue Aera in der europäischen Politik .
Die Ruhrgebietsoperation ist kein « Fortsetzung der Reparations -
Politik� sondern leitet ein « neue europäische Politik «in . Unter
der Vormachtstellung Frankreichs wird em europäischer
Völkerbund geschaffen , der Frankreich , Italien , die klein «
Entente , Bayern und einzelne Teile von Deutschösterreich umfaßt .
Frankreich hat jetzt zweifellos für die nächsten fünfzig Jahre die
erst « und stärkste Roll « tn Europa . Dagegen kann sich
Bayern Frankreichs Dankbarkeit erwerben , wenn zur Unter -
stützung der französischen Ruhroperation jetzt ein « Aktion in
München geschieht . Zu diesem Zweck tst ein

Slaalsskreik ln Bayern

herbeizuführen , vor ollem , um di « deutsche Abwehrfront an der
Ruhr zu verwirren und zu zerbrechen . Meine Herren , wenn
Sie nicht m diesen Tagen handeln , hat eine bayerische Aktion für
Frankreich kein Interesse mehr . "

Um die Person Richerts und wohl auch mehr oder weniger um
seine Aufgabe in Bayern wußten aber noch ein « Reih « anderer

Persönlichkeiten , die zum Teil die Aufdeckung dieser Bctschworimg ,
die der jetzige Prozeh klären soll , veranlaßt haben . Zu diesen ge -
hären in erster Linie der Major a. D. K. Mayr , früher Chef des
Nachrichtenbureaus beim Wehrkreiskommando in München , und
der Kapitänleutnant a. D. Kautter von der Organisa -
tion C, dann der bekannte Hakenkreuzler Prioatdozent Dr .
Arnold Rüg « , der Ordnungsblöckler Hofrat P i x i s, die beiden
Kahrfreunds Sanitätsrot Dr . Pittinger und der ehemalige
Polizeipräsident P ö h n e r, ferner Freiherr von Cramer -
Klett und der Bezirksoberamtmann Freiherr v. Soden , beide
aus der nächsten Umgebung des früheren Kronprinzen Rupp -
recht , und schließlich auch der Minister des Innern Schwerer

sowie der damalige Polizeipräsident N or tz, die über die Tage von
Richerts letztem Aufenthalt in München ( Ende Februar )

genau informiert

waren . Am 20. Februar abends fand die letzte Derschwörersitzung
in Gegenwart Richerts statt , die „ unter vorheriger Benachrichtigung
und Billigung ihres vaterländischen Zweckes durch die zu -
ständigen höchsten Amtzstellen " abgehalten wurde . Eine Berhaf -
tung des Richert , die , wie es heißt , „ aus innerpolitischen Gründen "

hmausgefchoben wurde , scheitert « an der rechtzeitig gelungenen
Flucht des Franzosen

Dos ist die Materie des Hochverratsprozesses , der am 4. Juni
vor dem Volksgericht in München beginnt , und das sind die Per -
sonen , die nach einstweiliger Kenntnis entweder zu den Verschwörern
zählen oder doch von den Umtrieben des Richert , Fuchs , Machhaus
und Genossen gewußt haben . Sie und zweifellos noch manch andere

hochgestellte Persönlichkeit wird man also entweder als Angeklagte
rder als Zeugen dieser Tag « vor den Schranken des Gerichts sehen ,
wenn eine restlose Aufdeckung aller offenbar seit Iahren gepflegt »
politischen Beziehungen des Richert zu bayerischen Kreisen er *,
folgen soll .

*

München . 2. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Von den Rechtsrabi -
kalen in Bayern wird zurzeit nach einer einheitlichen Parole ein

wüster Feldzug gegen den preußischen Minister des Innern S e v e -

ring geführt . Trotz Redeverbot , das dem nationalsozialistischen
Führer Esser von der Regierung auserlegt worden ist , trat er am

Freitagabend in einer der üblichen Radauversammlungen auf und

sprach über den „ Verrat " an Schlageter ; Severins nannte er einen
Verräter . Die Hetzrade beantworteten feine Sturmtrupps mit
lautem Gebrüll :

Schlagt die verräterischen hnride tol ! Das Schwein Severing
mutz weg ! "

Auch in den deutschnationalen Agitationsversammlungen , die der

Pfarrer G r a u b in den letzten Tagen überall im südlichen Bayern
abgehalten hat , wurde heftig gegen Severing geweitert , in flam -
wenden Resolutionen sein sofortiger Rücktritt und im Zusammen «
hang damit di « Aufhebung des Republitschutzgesetzes gefordert .

Stinnes kaust üie presse .
Der Allgewaltig « im Reichsverband der Industrie , Herr

Stinnes , hat bekanntlich vor wenigen Wochen das Blatt der

Frankfurter Orgesch, , die „ Frankfurter Nachrichten " , für
306 Millionen Mark erworben . Don Frankfurt aus beabsichtigt er

jetzt , ganz Süd - und Mitteldeutschland mit „Presse -
erzeugnissen " zu bearbeiten . Selbstverständlich geschieht das im
Sinne der Schwerindustrie . Sein Plan geht dahin , daß die „ Frank -
furten . Nochrichten " - Druckerei schon in aller Kürze 23 bis 30 Neu -

zeitungen ( Kopfzeitungen ) herstellt , die Süd - und Mittel -

dcutschland überschwemmen . Kopfblätter ( gemeinsamer politischer
Teil und nur verschiedener lokaler Teil ) des Frankfurter Stinnes -
Blattes bestehen bereits für Heidelberg und Fulda .

Ohne Zweifel läßt sich Stinnes nicht von dem Gedanken leiten ,
große Gewinne zu machen , die heute an sich bei einem Zeitungs -
unternehmen ausgeschlossen sind . Er hat di - Bedeutung de -
Presse erkannt , er weiß , daß die öffentliche Meinung heute
eine Macht ist , und um diese Macht in seinem Sinn « wirken zu
lassen , kaust er , wenn irgend möglich , bestehende Zeitungen auf und
gründet neue usw . Die Arbeiterschaft sollte im eigenen
Interesse erkennen , daß diesem M a ch t st r e b e n nur entgegen -
gearbeitet werden kann durch eifrig « Agitation für eine un a b -

hängig « sozialdemokratische Arbeiterpresse .

Dem veröienste seine Krone .
In der „ Film - BZ . " lesen wir : „ Dem Direktor des „ Ufa - Palosts

am Zoo " , Ignatz Wilhelm , ist jetzt vom deutschen Reichswehr .
minister das Eiserne Kreuz II . Klasse und vom öftere
reich ! scheu Heeresminister die Große O e st e rrei ch is ch -
Tapferkeitsmedaill « verliehen worden . " Im „ Ufa - Palasb
am Zoo " kann man sich bekanntlich seit Wochen am F r i c d e r i cu - -
Rex - Film begeistern . Angehörig « der Reichswehr haben
Borzugspreise . Man kann also nicht sagen , daß das E. K. II
an einen Unwürdigen verschwendet wurd « . Dem Verdienste seine
Krone !

Neue Sozialeentnerbezüge .
Amtlich wird uns mitgeteilt :
Das Reichsarbeitsministerium hat dem Reichstag und den be «

teiligten Reichstagsausschüssen einen Verordnungsentwurf zur Er -
höhung der S oz ialre n t ner un t er stü tzu ng vorgelegt . Der
Entwurf berücksichtigt die feit Mörz eingetretene Verteuerung der
Lebenshaltung und auch den neuen Brotpreis . Die Kleinrentner -
sürsorg « gleicht gesetzlich nach Art und Umfang derjenigen für So -
zialrentner . Den besonderen Verhältnissen im besetzten Gebiet und
im Einbruchsgebiet wird Rechnung getragen . — Ein anderer Em -
wurf schlägt höhere Leistungen in der W o ch e n h i l f e und
W ochen fürs orge vor .

Wegen einer erneuten Heraufsetzung der Erwerbslosen -
Unterstützung ist die Reichsregierung mit einem Verordnungs .
entwurf an den Reichsrat herangetreten . — Für diejenigen Kriegs »
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen . , die im
wesentlichen auf die Renten angewiesen sind , sind durch eine Der -
ordnung vom 31 . Mai 1S23 die Teuerungszuschüsse sür Juni erhöht
worden . Ferner sollen sofort an alle Kriegsbeschädigten un »
Kriegerhinterbliebenen auf Grund eines Erlasses vom 17. Mai er -
hebliche Vorschüsse auf die Rentenbeträge gezahlt wer -
den , die ihnen nach der dem Reichstag vorliegenden Novelle zum
Reichsverordnungsgesetz für In « Zeit vom Januar bis Juni zugedacht
sind . Die weitere Bemessung der Renten für Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene wird sich entsprechend den Vorschriften der
Novelle zum Reichsverordnungsgesetz nach den Maßnahmen richten ,
die auf dem Gebiet der Beamtenbesoldung getrosten werden .

öefatzungschronik .
Mainz . Z. Juni . ( MTV. ) Die Rheinlandkommissiou hat in

der Zeit vom 26. bis 29 . Mai 1384 neue Ausweisungen
von Beamten und Angeslellteu der Eisenbahn - und der Zollverwai -
tung »erfügt .

Mainz , 2. Juni . ( WTB . ) Die Rheinlandkommission hat in de¬
Zeit vom 26 . Mai bis 29 . Mai 1384 neue Ausweisungen
von Beamten und Angestellten der Eisenbahn und der Zollver -
wÄtung verfügt .

Verkleinerung der englischen Zone ?
Köln . 2. Zunl . ( MTV . ) Nach Mitteilung des englischen

Kreisdelegierlen ist der Teil des Kreises Vergheim , der nörd -
lich der Eisenbahn Neuß - Düreu liegt , aus der englischen Lesahnugs -
zone ausgeschieden und in die seanzSsische Vesahungs -
Zone überführt worden .



OewsrMsstsbewegung
Gewerksthastea und Industrie .

Aus gewerkschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben :
Das Echo des Schreibens der gewerkschaftlichen Spitzenverbände

ist auf Arbeitnehmerseite einhellig . Der eine oder der andere hätte
den Ton des Schreibens an den Reichskanzler wohl noch etwas

kräftiger gewünscht , es kommt aber nicht auf die Schärfe des Aus -

druckes , sondern auf das Gewicht der Gründe an . Aus dem

Unternehmerlager kommen fetzt Aeußerungen . die einen Versuch dar -

stellen , sich von der Politik des heiligen Egoismus vorsichtig ob -

zulösen . Man versucht zu unterstreichen, ' daß die Industrie bei

ihrem Vorschlag von gutem Willen erfüllt gewesen sei und daß sie

ja — noch nicht ihr letz tes Wort gesprochen habe .

Natürlich beklagt man sich verschiedentlich auch darüber , daß die

Gewerkschaften in ihrem Schreiben an den Reichskanzler nicht

„positiv genug " gewesen sein sollen . Dabei wird übersehen , daß die

Gewerkschaften von dem Kabinett Cuno - Becker gar nicht zu einer

Aeußerung über das Wiedergutmachungsproblem aufgefordert war

den sind . Sie waren aber verpflichtet , die Reichsregierung auf die

drohende Gefahr aufmerksam zu machen , die durch den poli -

tischen Unverstand und die Diktaturgelüst « des Reichsverbandes her -

aufbeschworen worden ist . Dennoch haben die Gewerkschaften nicht

unterlassen , in glattem , klarem Umriß über die positiven Grundlagen
einer finanziellen Gesundung Deutschlands zu sprechen . Dabei ist die

allgemeine Anerkennung des Grundsatzes erreicht worden , daß wir

„ auf der ganzen Linie zu Gold steuern kommen müssen " . Heute

liegen die Dinge so, daß der Arbeitnehmer mit seinem automatisch

erfolgenden Steuerabzug der einzig « in Deutschland ist , der mit

der Entwertung mitgehende Steuern , also im Effekt
eine Art Goldsteuer , schon zahlt . Das Geldentwertungsgesetz hat

sich trotz seines eisst kurzen Bestehens zu einem erneuten Betrug der

Besitzsteuerpflichtigen am Staat ausgewachsen . Wollten die Unter -

nehmer wenigstens ihren ehrlichen Willen zur Leistung von Gold -

steuern bekunden , so wäre das immerhin ein Anfang .

Wie eine bürgerliche Korrespondenz , die offenbar von dem

Reichsverband der Deutschen Industrie inspiriert ist , mitzuteilen
weiß , finden gegenwärtig zwischen Gewerkschaftsführern und Per -
fönlichkeiten , die dem Reichsverband der Deutschen Industrie an -

gehören . Verhandlungen zur Beilegung der Gegensätze statt , die sich
aus dem Widerspruch der Gewerkschaften gegen das Angebot der

deutschen Industriellen ergeben . Die Mitteilung enthält nichts über
die verhandelnden Persönlichkeiten , noch über den Auftrag , den

diese bekommen haben . Wir geben also diese Mitteilung nur unter

ausdrücklichem Vorbehalt wieder .

Die Korrespondenz versucht weiter das Angebot des Reichs -
Verbandes der Deutschen Industrie , das so ziemüch allgemeine Miß -
billigung gefunden hat , zu verteidigen . Es wird da zunächst die

Behauptung aufgestellt , daß der industrielle Privatbesitz sich zu dem

Staatseigentum wie 1 zu 7 verhalte . Diese mehr als gewagte
Behauptung umgeht wohlweislich die Kernfrage der Leistungs -
f ä h i g k e i t. Es wird dann weiter gesagt , daß das auf Preußen
entfallende Steueraufkommen für das Etatsjahr 1923 im Vor -

anfchlag auf 109 Milliarden Papiermark angegeben worden ist , und

daß das Angebot des Reichsverbandes gegenwärtig einer Summe
von ö Billionen Pspiermark entspreche . Ein derartiger Vergleich ist
ein billiger Scherz , der noch nicht das Papier wert ist , auf dem
er verbreitet wurde .

Dann heißt es , daß die von dem übrigen Teil der deutschen
Wirtschast aufzubringende Summ « von 300 Millionen Goldmark

ohne jede Voraussetzung bezüglich der Tragfähig -
k e i t der Erwerbsstände geleistet werden müsse . Nach Tftrtnung
der Industriellen könnten Zahlungen aus den Erträgnissen in den

ersten Jahren überhaupt nicht geleistet werden . Diese müßten
aus der Substanz erfolgen . Daraus entsteh « die Notwendigkeit der

Erhöhung der Produktivität , die nicht möglich sei , wenn
nicht bestimmte Voraussetzungen , die im Angebot der

Industrie bezeichnet wurden , erfüllt seien . Andernfalls käme die

gesamte Wirtschaft zum Erliegen und die P r oduktlonsstätten
müßten ihre Pforten schließen .

Dazu ist kurz zu bemerken , daß niemand mehr als die Gewerk -
schaften für die Erhöhung der Produktwität eingetreten ist und
niemand mehr diese behindert hat , als die Unternehmer selbst .
Ihre auf die Spekulation und den Raubbau der Arbeitskraft auf -
gebaute Ringpreiswirtschaft hat uns ein « beispiellose Wirt -
schaftskris « beschert . Wir hatten im April 30 Prozent
Arbeitslose und Kurzarbeiter . Das unterbezahlt «
deutsche Volt kann einfach die Wucherpreis « nicht mehr ausbringen .
Di « Industriellen reden von Produktivität , meinen aber Arbeits -
Zeitverlängerung und Abbau der Sozialgesetz -
g e b u n g. Diese Politik hat die deutsche Industrie tonturrenz -
unfähig gemacht , ihre Produktivität untergroben . Diese „ Vor -
aussetzungen " sind durchaus dem Spottangebot des Reichsverbandes

der deutschen Industrie würdig . Die Gewerkschaften lehnen das
eine wie das ander « entschieden ab , und zwar gerade im

Interesse der deutschen Wirtschaft und der deutschen Produktivität .

Entrüstung der Gemeindearbeiter .

Der Verband der Gemeinde - und Staatsnrbeiter übermittelt uns
folgende Entschließung :

Die am Sonnabend . <>en 2. Juni , morgens 8 Uhr , versammelten
Obleute der technischen Betriebe der Stadt Berlin nehmen mit Ent -

rüstung Kenntnis von dem Widerspruch des Rcichsfinanzminifters
gegen

'
den Beschluß des Magistrats betreffend Auszahlung von

SO 000 M. Die Obleute weisen darauf hin , daß die letzte Lohnfcst -
setzung am 14 Mai erfolgt ist und daß in der inzwischen verflossenen
Zeit die Preise um über das Doppelte gestiegen sind . Allein am
gestrigen Tage stiegen die Preise für Schmalz , Margarine und
Fleisch um 1000 M. pro Pfund , und die übrigen Preis « in gleicher
Weise .

Die Obleute weisen weiter darauf hin , daß der Arbeiterschaft
mit einer Lohnerhöhung ab 1. Juni nicht geholfen ist . In den aller
meisten Großbetrieben werden 6 Tage Lohn einbehaltm , und aus
diesem Grunde würde eine Lohnerhöhung ab 1. Juni erst am Frei -
tag , den IS . Juni , praktisch zur Auswirkung kommen . Eine Nach -
zaylung für Mai ist unbedingt erforderlich . Die SO 000 M.
können nur als Vorschuß auf diese Nachzahlung angeschen
werden . Sollte bis Montag früh bei Arbeitsbeginn nicht die An -
wessung vorliegen , daß der Beschluß des Magistrats sofort zur Aus -
führung kommt , so können die Obleute die Verantwortung für einen
geregelten Betrieb nicht weiter übernehmen .

Kampf im Tapezierergewerbe .
Immer wiederkehrenden Versuchen der Unternehmer , im

Tapezierergewerbe die Löhn « auf ein äußerst niedriges Niveau zu
stellen , setzten die Herren diesmal die Krone auf . Der Lohn für
Vollgehilfen betrug bis zum 31 . Mai 1795 M. Eine Nachprüfung
durch die Teuerung im Mai wurde von den Herren mit ganzen
90 M. für diese Gruppe bewertet . Näherinnen und die anderen
Gruppen mußten die Teuerung mit ihrem alten Lohn bestreiten .
Die mm geradezu elementar hereingebrochene erneute Teuerung .
über die hier weiter kein Wort zu verlieren nötig sst , sollte auf
Antrag der Arbeiter mit einer Lohnerhöhung von 75 Poz. aus -
geglichen werden . Da die Löhn « in diesem ausgesprochenen Luxus -
gewerbe wie oben geschildert gegen ander « Löhne sehr gering sind ,
bestand die Hoffnung , weitgehendes Verständnis bei den Herren zu
finden . Doch weit gefehlt . Ein Angebot von 30 Proz . <2450 M. )
für diese und 40 Proz . ( 2040 M. ) für nächste Woche , glaubten die
Herren noch als „ soziales Verständnis " bezeichnen zu
müssen . Die Verhanblungskommisfion der Arbeiter tonnte dieses
„soziale Verständnis " nicht anerkennen und lehnte das völlig un -
genügende Angebot ob . Eine Versammlung am Montag , abends
7 Uhr , in der Oranienstr . 180 , wird zu entscheiden haben . Di « fried -
liche Verständigung ist trotzdem von der Kommisston durch Einladung
zur Aufnahm « neuer Verhandlungen angeboten worden .

Lohnbewegung im Textil - Grosthandel .
Auf Grund der Steigerung der Preise sämtlicher Bedarfsartikel

sah sich der Deutsche Berkehrsbund veranlaßt , an den Groß - Verliner
Arbeitgeberverband des Großhandels in einem Schreiben die For -
derung zu richten , für den Monat Mai eine Revifion des am 14. Mai
abgeschlossenen Tarifs für die Handelshilfsarbeiter vorzunehmen .
In einem Schreiben vom 28 . Mai lehnt « der Arbeitgeberoerband
diese Forderimg grundsätzlich ab , erklärte sich aber bereit , sofort in
Verhandlungen für den Monat Juni einzutreten . Diese VerHand -
lung fand am 31 . Mai statt . Auch in dieser mündlichen Verhandlung
erklärte « die Arbeitgeber , ein « nachträgliche Aufbesserung für Mai
ablehnen zu müssen , wollten dagegen bei der neuen Regelung der
Löhne für Juni eine höhere Zulage , als ursprünglich in ihrer Mit -
gliederversammlung beschlossen , gewähren . Nach ziemlich vierstündiger
Verhandlung kam ein « Einigung zustande , daß der Spitzenlohn auf
120 000 M. erhöht wurde , und zwar für die Zeit vom 1. bis
IS . Juni 1923 . Gedruckte Tarife sind im Zimmer 26 des Verbands -
buroaus des Deusschen Verkehrsbundes , Engeluser 24/SS , II , gegen
Ausweis der Mitgliedschaft ab Montag erhältlich .

Löhne der Maschinisten » od Heizer «
In einer zahlreich besuchte « Versammlung der Funktionär « des

Zentrvloerbandes der Maschinisten und Heizer am Freitogobend im

Gewerkschaftshaus berichtete Rein « f « ld über die Lohnbewegung .
Er wies in feinen Ausführungen darauf hin , daß der Magistrat
sich, vorbehaltlich der Zustimmung des Reichsfinanzministers , dazu
bereit erklärte , einen Vorschuß in Höhe von SO 000 M. zu zahlen .
Am Donnerstagabend habe die Zustimmung des Finanzministers
noch nicht vorgelegen . Vom Tarifvertragsamt sei die Versiche -
rung gegeben worden , eventuell spätestens am Montag oder Diens -

tag das Geld zur Auszahlung zu bringen . Im übrigen ergebe sich
bei allen Verhandlungen dasselbe Bild : Die Unternehmer sträuben
sich mit aller Macht , auf die Forderungen der Kollegenschaft «in -
zugehen . Ueber die in einer Reihe verschiedener Industrien vom
Verband erreichten Löhne lag ein « Zusammenstellung vor , nach der
n. a. folgende Shrndenlöhne in der zweiten Maihälfte an

Maschinisten und Heizer gezahlt werden : Stadt Berlin 190S , Holz -
be triebe 2147 , Wurstfabriken 2270 , nichtkommunale Krankenanstalten
1921 , Metallindustrie 2020 , Margarinewerke 2630 , Privatelektrizitäts -
werke 23S0 , Charlottenburger Gaswerke 2108 , Einzelhandlungen
2350 , Brauereien 2187 , Reichsdruckerei 2305 und auf den märkischen
Wasserstraßen ( wöchentlich ) 84 600 Mk . Im allgemeinen verstehen
sich diese Löhne mit den Zulagen für Frau und ein Kind .

Die nach dem Bericht «insetzende Diskussion nahm den ganzen
Rest des Abends für sich in Anspruch und erstreckte sich auch auf
das politische Gebiet . Einzelne Redner erhoben gegen die Gewerk -

schoftsführer ganz unzutreffend « Beschuldigungen , die aber von

Reinefeld m seinem Schlußwort auf ihren wirklichen Werl zurück¬
geführt wurden . _

Drohender Kampf der Töpfer .
In der Mitgliederversammlung der Fachgruppe der Töpfer am

Freitag im Lokal „ Rosenthaler Hof
'

gab die Fachgriippenleitunq Be -

richt von der letzten Lehn Verhandlung . Dem Angebot der Unter -
n « hiner , vom 1. bis 10. Juni 2600 M. und vom 11. Juni bis
16. Juni 2800 M. Stundenlohn zu zahlen , konnte die Gefellenver -
tretung nicht zustimmen , weil dies in keiner Weif « der eingetreecnen
Teuerung entspricht . Die Mitglieder werden nunmehr zu entscheiden
haben . Die Unternehmer sind auch nicht im unklaren gelassen wor -

den , was eintreten kann . Die Mitteilung über das Angebot der

Unternehmer wurde mit starker Entrüstung entgegengenommen .
Nach eingehender Debatte wurde beschlossen , die Fachgruppenleitung
soll nochmals mit den Unternehmern bis spätestens Montag vor -

mittag verhandeln und in der am Montag , den 4. Juni , mittags
12 Uhr , stattfindenden Mitgliederversammlung hierüber Bericht er -

statten . Diese Versammlung soll dann entscheiden , mit welchen
Mitteln unsere Forderungen durchgedrückt werden sollen .

Achtung ! Kraftdroschken sührer ! Die Krastdroschtenbetriebe Groß .
K l u ch er t und H i r ch e, Quitzowstraße , sind wegen Lohndifferenzen
für organisierte Kollegen gesperrt . Um strengste Solidarität wird

ersucht . Deutscher Derkehrsbund , Abt . Kraftfahrer�
Fachgr »»?« der Upftz . Mitgliederversa - unlung M- nwo mittag 12 ilfit

Rosenthaler Str . 11—13. « « n «ollege darf srhlrn . Mtglied - buch ist vor .
zulegen . — Sie Fachgruvpenleitung .

Ientralverband der Angestellten . Damenwäsche , Schürzen , tonfeltioniertr
Del�warsn : Oeffentlichr Versammlung Montag nachmittag 5Vi Uhr in der
Reuen Philharmonie , «äpenicker Str . 96—97. — Chirurgie - Mechanil : Mit -
gliedötwcriammlmrg Montag abend TZH Uhr im Rosenthaler Hos, Rosenthaler
Straße 11—12.

IZiaarettcniudnstrrr . Rontag t Uhr bei Schul », Elisabeth str. 30, Sitzung
sämtlicher Pcrtrauenspersonen der gigaretteninbustrie . — Der Kartellvorstaud .

Matzschuhmacher . Montag vormittag 10 Uhr Branchenoersammlunq o" rr
Streikenden und Ausgesperrten im Saal 1 de » Sewerkschaftshauses . Di - Vir -
trauenzleute treffen sich rnn S Uhr im Saal 2. Abends 7 Uhr B- zirksoersanm »
langen der Schoß , und Reparaturbranche in den bekannten Lokalen .

Verband der Buchbinder und Papierperarbeiter . Album - , Mappen - und
Salanteriedranche : Montag abend 7 Uhr Vranchenversammlung in den Zentral -
festsölen . Alt « Iakobstr . 31. Bericht von den Lohnverhandlungrn . Mitglieds .
buch legitimiert .

Deutscher Zolzarbeiternerband . Mustkinstrunmntenarbeiter : Die Sitzung der
Branchenkommisston findet am Dienstag b Uhr im Reiche nberqcr Hof statt .

Verband der Semeinde - und Staatsarbeiter , Filiale Srnß - Verlin , i . Bezirk
sPrrnzlaner Berg ) . Dienstag abend ö Uhr in der Schule , Aspl Fräbelstraße ,

ist Pflicht . — Di « Bezirksleitung .

Sie Kriegsschuld Deutschland « und ihre Lehre » sSr di « Srbeiterschast . ( Sine
soziologische Betrachtung . ) Ueber dieses Th « ma hält Senostc Dr. Fritz
W st s s i n g im Rohmen der Froigewertschaftlich «» Betriebsräteschule einen
Vortrag , d«r Mittwoch , den S. Juni , abend » 7 Uhr , in ter Aula des
Sopbien - Lvzeums . Weinmeisterstr . 16—17, stattfindet . Eintrittskarten » um
Preis « von 200 M. sfstr Arbeitslose unentgeltlich ) sind am Saaleinganq und
im Bureou der Betriebsrätcschule l Engelufer 24 —25 , 2. Hof, 1 Tr. ) erhältlich .
Nicht nur die Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern alle Kolleginnen und
Kollegen laden wir daher » um Desuch de « Vortrages «in .

Freigewerlschastlich « Betriedsräteschulc .

Wetter biS Montag mittag . Zeitweise ausklarend , jedoch über ,
wiegend bewölkt . Im Nordosten leichte Regenfälle , in den anderen
Testenden unerhebliche Niederschläge . Ueberall etwas kühler , bei mäßigen
nordwestlichen Winden .

hervorragend bewährt bei :

Gicht
Rheuma
Zschias

Togal stillt die Schmerzen and scheidet die Harnsäure au ». AuSac -
zeichnet bei Schlaflosigkeit . In allen Apotheken erhältlich . Lest . 64. 3' / »
• Aeiä . acet , salic . . 0406 */ , Cvinin . 12. 6 ' Z» Lithium , ad 100 Ämylum .

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

D. m. b. H. , Berlin . Druck : Borwärts . Buchdruckerei und Berlagoanstalt Paul
Singer u. Co. , Berlin , Linbensir . 3.

Hier »» 3 Beilage » und „ Die «sicherscha »' .

Rudowst gerboa . Verlin c
V » e ite st r c » » > c m V > u0e > str

Für Hochsommer « nd Reife
an

Kleider - und KoWmstoffe tariert w « �

und mit Noppen , lakSFHFH Dreite 130 an QA AAA
Äreite 83 cm . . . per Meter » cm M. la 9UU an per Meter von M. öa Ulf II

9l0Cfeftaffe Neuzeitlge Streifen und Karos

Ä reite 103 cm AI AAA Dreiie 130 an JA AAA
per Meter . . . . . .von M. a J . UUU an per Meter . . . . . .von M. 4U UUU an

Bedruckte Wollmuffeline sroß « �� « 0� 1 - nAA
Sreite 26/78 cm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .per Meter von M. J . / UlfU

Reinwollene Qualitäten für Damen - und Herrenbekleidung - ZAkTAA
ijreife 70 —140 cm . . . . . . . . . . .per Meter von M. cfUU

an

an

fY » ¥ . . f . . . . Ci mCT . . Reue Streifen auf creme imd farbigen Grundstoffen - na AAA
- OUtfMIflOlfe Dreite 70 —90 cm . . . . . . . . . . . .per Meier von M. x & UUU an

Mantelstoffe � » 32 000 . .

Fr ottes ( Kraufelstoffe ) n - bem - etnif « . mb . _ „ . .

sowie einfarbig , Sreite 100 - 120 cm . . . . . . . . . . . . .per Meter von M. I . U 3 II U an

Bedruckte und bestickte Schleierstoffe
Große Musterauswahl sowie einfarbig in dielen Farbentölieri • % n a aa
Sreite 75 —110 cm . . . . . . . . . . .per Meter von M. Z. « V UUU an

? ? e05uckte Seideustosse Oleiche Auswahl neuzeltiger Muster - Lu puckb « »
auf gediegenen Grundstoffen , Sreite 88 - 100 an . . . . . .per Meter von M. 4� ! UUv an

Büdfeide Lest « inländische Erzeugnisse für Kleider , Röcke und Sinsen
Sreite 78 - 85 cm per Meter von M. 42009 an

Verkauf von Favorit - S chnittmustern zu Originalpreisen

Pelz - Aufbewahrung im Kühlraum . SMierster Schutz gegen Mottenschaden , Feuer und Diebstahl
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Kmöer auf öer Straßs «
kl . Am Tage .

In einem ersten Aufsatze wurde gezeigt , wie im allgemeinen
die psychische , soziale und wirtschaftliche Einstellung des Großstadt -
lindes heute ist . Es wurde von seinem eigentlich geringen oder oft
auch gar nicht vorhandenen Taschengelde gesprochen und davon , wie
das Kind nun dadurch infolge seiner Genußsucht oder oft auch aus

Zwang , den Eltern helfen zu müssen , schon auf Verdienst ausgeht .
Heute sollen nun die Kinder in ihren verschiedenen und manchmal

sehr eigenartigen „ Berufszweigen " gezeigt werden .

kleine Mitveröiener .

Zuerst sind es natürlich die allen bekannten kleinen Mithelfer
armer Familien , die weniger aus Freude oder Gewinnsucht als
unter dem Zwang der Not mitarbeiten . So die jedem bekannten
kleinen Jungen und Mädel , die ihrer Mutter beim Auskragen der

Zeitung helfen am frühen Morgen , wenn die Kinder der De -

sitzenden noch im Schlummer liegen , so die Portiersnngcn und
- mädchen , die Votengänger kleiner Händler und Kaufleute , die Jungen
und Mädchen , die für 500 M. Wochenlohn in muffigen Kellern
Lumpen sortieren , die Kinder , die tagsüber an Straßenecken Reklame -

zeikel verleileu , in die Häuser tragen oder selbst mit Reklameplakaten

i�e Straßen abtrotten , die Jungen , die spätnachmittags und abends
tn Lokalen Kegel aussehen oder abwaschen helfen . So die Kinder ,
die ihren blinden Vater führen , die Bettelsungen und - mädchen , die
den verkrüppelten Familienernährer zu seinem Standort bringen
und abholen , die in Restaurants imd Kaffeehäusern , vor Hotels mit
ihrer Mutter Streichhölzer , Ansichtspostkarten oder Blumen ver -
kaufen . Sie alle sind meistens tapfere , kleine llnterstützer des Vaters
oder der Mutter , die oft krank oder arbeitslos sind , geben ihren
manchmal nicht unerheblichen Verdienst brav — mit Ausnahmen
natürlich — zu Haufe ab und helfen so mit ihren schwachen Gliedern
die häufig zahlreichen kleineren Geschwister zu ernähren .

Geschäftstüchtige Spezialiften . \

Auf der Straße sichtbarer und auffälliger find die Spezialisten
auf eigene Faust . Ein jeder hat sein eigenes Gebiet , auf deni er ver¬
dient , und für viele von ihnen liegt das Geld buchstäblich auf der
Straße . Da sind z. B. die Unter grundbahnfpeü allsten . Man sieht
auf den arößeren Untergrundbahnhöfen immer Kinder , die sich scheu
an den Schaltern herumdrücken . Ein Herr steht am Schalter , eilig
und nervös . Hastig zieht er sein « Brieftasche heraus : lautlos flattert
ein Hunderter zu Boden : eilig stürmt sein Besitzer dem Durchgang
zu . Keiner sah den Hunderter fallen als ein Junge , der sich blitz -
schnell bückte und ihn aufhob , während seine jungen Kollegen , immer
auf dem Posten , immer auf dem Sprung , die Schalter weiter be »
obachten . Eine andere Gruppe der Untergrundbahnspezialisten sind
die . nichtamtlich " angestellten karienverkönfer . Ihr Betrieb blüht
bei großem Verkehr , wenn vor den Schaltern lange Polonäsen
stehen : ihr Betriebsmatcrial sind einige Kartenblocks . Dann treten

sie an diejenigen heran , die ganz hinten stehen , die am lautesten
fluchen oder es sichtlich eilig haben , und bieten leise und vorsichtig
ihm eine Fahrkarte an . Sie berechnen sie je nach Aussehen des
Kunden und je nach Länge der Polonäse mit 50 — 100 Vcoz . Aus¬
schlag . Die Mehrzahl ihrer Abnehmer ist froh , daß sie nicht zu
warten braucht und zahlt gern das Draufgeld . Aergert sich einmal
einer darüber , droht er ihnen gar , dann heißt es schnoddrig : „ Sie
brauchen ja keene zu nehmen ! Sie können ja warten , bis Sie in
' ncr halben Stunde ' rantommen ! " Und wenn der Tobsüchtige dann
die lange Schlange vor sich sieht , schimpft und flucht er noch einmal
und — zahlt das Draufgeld . Kollegen dieser Schieber en miniature

sind die Stadlbahnspezialislen , die denjelben Dreh in Stadtbahn -
karten machen . An den Sladtbahnhösen smmneln sich wie an den

. Fernbahnhöfen viele ähnliche Spezialisten . Der eine will Pakete
tragen , dieser führen , jener ein Auto oder «ine Droschke holen :
andere sttirzen sich gewandt auf die Ankommenden , bearbeiten einige
Sekunden mit einem Tuch dem erschrocken Bestürzten die Stiefel
und halten dann die Hand offen , in die meist auch der kalbend Ueber -
rumpelte einige Scheine wirft . Die letzteren finden sich auch an den
größeren und vornehmen Hotels . Kommt ein Galt herius , so bietet
der eine seine Streichhölzer an , der andere will ein Auto holen ,
mit dem er bald angefahren kommt , der dritte wischt einmal über
die Stiefel des Fassungslosen oder Belusttgten , während ein vierter
— aus blauen Augen bettelnd und flehend — Ansichtspostkarten ,

ein fünfter Blumensträußchen , die oft in irgendeiner städtischen An -
tage beheimatet waren , ein sechster das Abendblatt anbietet usw .
Und alle erhalten ihren Obolus . Eine Spezialität mancher Jungen
ist auch , die nach dem Lesen weggeworfenen IRiftag - und Abend¬
blätter auszufommeln . sogar in Lokalen und Eafes liegengebliebene
Zeitungen zu suchen und sie dann unter Preis anzubieten , worauf
natürlich mancher Zeitungsleser gern eingeht . Diese Kinder sind es ,
aus deren Reihen einmal die zwanzigjährigen Multimillionäre
werden , von deren Borgängern man hier und da aus Gerichrs -
Verhandlungen hört .

Sammler aller Krt .
Mühseliger müssen schon wandernde Speziafisten sich ihr Taschen -

geld oder Betriebskapital erwerben . Da sind die Stampfpapier .
sammlcr , die Knochen - , Lumpen - und Metolljäger oder die Vrot -
fammler . Man sieht sie meist in Gesellschaft , da dann die Aus -
sichten größer sind . Jeder hat einen Sack und einen Stock mit
Widerhaken . Kein Stück Papier ist vor ihnen sicher , manchmal aber
auch Metall , das anderen Zwecken dienen soll als zum Händler ge -
tragen zu werden . Sind die Säcke voll, . dann gebt ' s zum Händler ,
wo sortiert und verkauft wird , und dann wieder frisch auf Tour . Der
Verdienst wird zum Schluß unter den Teilnehmern dieser eigen -
artigen Säuberungs - und Derschönerungspolizei ehrlich geteilt , wo -
bei es manchmal aber trotzdem ohne Räufereien nicht abgehen soll .
Ein verwandter Zweig dieser Spezies beschäftigt sich mit Vrot -
sammeln . Sie wandern von Haus zu Haus und betteln um Brot .
Da Kinder immer gute Schauspieler sind , erhalten sie meist etwas .
Unten vor dem Haufe wartet ihr Kollege mit zwei Söckchen , In den
einen wandern die einfachen Stücke Brot , in den anderen die
Stullen . Das einfache Brot wird an Pferdebesitzer , die Stullen
sortiert in nördlichen Lokalen verkaust . Andere wieder streifen durch
die Straßen und nehmen jeden Auftrag mit : ob es sich nun darum
handelt , auf ein Fahrrad aufzupassen oder auf ein Paket acht -
zugeben oder einen Botengang zu machen oder etwas trogen zu
helfen ! Sie sind eine Art jugendlicher Gelegenheilsarbeiler . Manch¬
mal soll aber schon ein Vertrauensseliger beim Wiederkommen das
Nachsehen nach seinen in Obhut gegebenen Sachen gehabt haben .
Der vertrauenerweckende Junge war schon längst damit über alle
Berg « . Jnteresiant ober sind noch zwei andere Gruppen wandernder
Spezialisten . Die erster « sind eine Art Geschirrhändler . Sie finden
sich in Höfen großer Warenhänser , Glas - und Geschirrfirmen ein ,
wenn dort die beschädigten Geschirre , Töpfe , Gläser und dergleichen
oerladen oder abgesondert werden . Es gelingt ihnen , gegen Geld
oder Zigaretten die am wenigsten beschädigten Stücke einzuhandeln ,
die dann schleunigst an Private oder Altwarenhändler oerramscht
werden . Die zweite Gruppe ist entschieden die originellste und
modernste . Zu dritt und auch mehr , mit Stöcken bewaffnet , an
deren einem Ende Pech und dem anderen eine Schlinge ist , streifen
sie die Bürgersteige , Bahnhöfe , Warenhäuser , besonders die Straßen -
ftonten ab . Man kann sie „ Fundverwertungs - G. m. b. h . " nennen .
Sie suchen und finden ! Z. B. , vor den Schaufenstern sind die über
gitterten Kellerlöcher . Da fällt so häufig etwas hinein : der Verlierer
gibt den Gegenstand auf , da er nicht weiß , wie - er ihn herausholen
soll : die kleine Streif « ober macht kurzen Prozeß und steckt ihre
Stöcke durch das Güter . Ist es ein flacher , leichter Gegenstand , so
genügt -die Pechfpitze : längere und schwerere Gegenstände ziehen sie
mit der Schlinge hinaus . Manchmal fallen ihnen auch Goldgegen
stände und Juwelen in die Finger , wertvolle Sachen , von denen fast
stets die Plakatsäulen , ober nur selten die kleinen Finder etwas
verraten !

*

Zwei Fragen aber gehören in ihrer Beantwortung noch hier
her : Wieviel verdienen diese Kinder und was machen sie mit dem
Geld ? Die erste Frage ist schwer zu beantworten — manchmal
wenig , oft viel , manchmal ( auch nach den Wertbegrifien großer
Leute ! ) sehr viel ! Und was sie mit dem Gelde machen ? Ein Teil
gibt es brav zu Hause ab : das sind die erst Geschilderten meist . Von
den anderen vielen sparen wenige , spekulieren auf kindfiche Art
damit , verbessern und vergrößern sich : viel « vernaschen und ver
schleudern es . Dann ist die Legende vom „ Schwerverdiener Arbeiter '
fertig , der seinen Kindern groß « Taschengelder geben kann . Hier
liegt des Rätsels Lösung ! Die große Leidenschast der Erwachsenen

von heute , das Spiel , ist bedauerlicherweise und besonders stark mich

unter bessergestellten Kindern zur Leidenschaft geworden , die im

harmlosen Zipp - und Bockspiel in den Schulpausen erwacht und

wächst und bald im Würfel - und Lotteriefpiel auf dem Rummel

entflammt . Eine Leidenschaft , der Eltern und Erzieher nicht mit

der rohen , überzeugungslosen Kraft des Stockes , fondern mit der

Ucberzeugungskraft liebevoller Belehrung und Verwarnung ent -

gegnen sollen . Verbotenes lockt Kinder , und Jugend kennt keine

Tugend , ober ist lenkbar und knetbar wie Wachs , wenn die Wärme

verständnisvoller Liebe sie umgibt .

Schönheit und Mmut .
In einer stillen Straße steht ein Schulhaus . Der rote Back -

steinbau ist häßlich und schaut hart aus . Ringsum rührt rund regt
sich nichts Harmonisches und Heiteres , kein grüner Rasen und kein

großer Garten . Ueberall nur hohe Häuser , die ebenso häßlich sind
wie das Schulgebäude . Die Schönheit - hat man nicht gefragt , als

man diese Steinbaukästen hingesetzt hat . Man dachte nur an das

Prakfifche und nicht an das Peinlich « solcher Kasernen und Kolosse .
Man wollt « billig bauen , denn hier haust die Armut . Auf dem '

Schulhof turnen am Vormittag kleine Mädchen unter ein paar
Bäumen , und die kleinen Blättchen und die kleinen frischen Kinder ,
alles das sieht sehr freundlich und anmutig aus . Bor dem Zaun ,
der das Schulgrundstück gegen die Straße absperrt , bleiben die

Passanten stehen und schauen dem kindlichen Spiel und Sport zu .
Auch ein paar Damen , die irgendein Zufall in diese Gegend ver -

schlagen hat , machen halt vor dem Schulhof . Die eine sagt : :
„ Sehn Sie nur , wie schön das ausschaut , alle die kleinen Mädchen
in Turnhöschen und Turnschuhen . Wenn meine Waltraut erst so
weit ist , muß sie auch solche Kleidung haben ! " Dabei träumt ein

versonnenes Lächeln auf ihrem Gesicht , wie jemand lächelt , dessen
Seele ganz voller Sonne ist . Und die in der Nähe sind , lächeln
nun auch und sind plötzlich lustig , und man weiß nicht , ob es von
den Kindern kommt , oder , weil heute die Sonne so besonders
warm scheint , und die Lüfte so weich sind , oder ob es die Wirkung
der Worte einer glücklichen Mutter ist .

Ein paar Schritte weiter stehen am Zaun zwei Frauen aus
dem Volk , vergrämt und vor der Zeit grau geworden . Die ein «
meint : „ Na , fag ' n Sie selbst , Schulzen , is det rni nich ein Unfug ,
dat so ' ne kleen « Kinder schon Turnhosen hab ' n miiss ' n! Könn ' n
die nich in Straßcnsttebeln und in ihren Kleidern hier rumhopsen !
Meine Klara sollt ich auch so was anfchaff ' n. Aber ick Hab ' der

Lehrerin fag ' n loff ' n, dazu Hab ' ick als Witwe keen Ield , Ick bin

ftoh , wenn et zu Brot und Margarine langt ! "
Man weiß , wie wahr diese Worte sind ! Für die eine ist die

Schönheit geschaffen und für die andere gibt es nur Arbeit . Das

ist so wie mit den häßlichen Häusern , in denen sie hausen und in

denen sie schließlich selbst so hart wie Stein werden .

Ein Liter Milch 1300 Mark .

Die Milchpreise für das Gebiet der Stadtgemeiude Berlin werden

mit Wirkung vom Montag , den 4. Juni 1923 , wie folgt festgesetzt :

für D o l l m i l ch 1 3 0 0 M. j e L i t e r , für nach Berlin eingeführte

Magermilch S80 M. je Liter . Die . �- Milchkarten werden wie bisher
mit %. Liter , die L- Milchkarten sowie die Karten für werdende

Mütter mit je % Liter Bollmilch beliefert .
Zu der Milchpreisbekanntmachung teilt das Ernährung ? -

a m t mit , daß die erhebliche Steigerung des Milchpreises von
1900 M. auf 1300 M. für die kommende Woche sich daraus erkläre ,
daß es dem Milchamt möglich gewesen ist , für die laufende Woche den

Milchpreis niedriger zu holten , als es den tatsächlichen Marktver -

Hältnissen entsprochen hätte . Infolge der Einstellung der

Tätigkeit der amtlichen Berliner Butternotie -

rungskom Mission konnte für die lausende Woche zum Nach -
teil der Erzeuger die letztmalige Berliner Butternotierung vom
16. Mai 1923 in Höhe von 7099 M. nochmals zugrunde gelegt werden ,
obwohl der Großhandelspreis bereits auf 8999 M. gestiegen war .
Da ober billigerwcise dies « durch die Verhältnisse überholte Notierung
der Milchpreisfestsetzung nicht weiter zugrundegelegt werden konnte ,
wurde mit den Erzeugern vereinbort , daß die Notierung der

amtlichen Hamburger Butter notierungstom -

- i Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

( Copyright by Wegweiser - Verlag Berlin . )

Vorläufig ließ Gude sich also in der Kammer des Steuer -
manns nieder . Mit ein paar Decken in der Koje und einem

angezündeten Petroleumosen fühlte er sich ganz behaglich , fast
wie in alten Tagen an Bord des Kadettenschulschiffes . Hier

spürte er den bekannten salzigen Duft von Holz , den er von

den Blockhäusern Finnlands liebte . Es fehlte nur der Kamin

mit dem schneeweißen lodernden Birkenholz .
Noch einige Male passierte er das Deck . Hier war es frisch ,

aber keineswegs kalt . Die ihm bevorstehende Arbeit bedrückte

ihn . Sie würde kaum allen , vielleicht auch kaum ihm selber
Freude bringen .

Doch als es dunkel wurde , gewann die UnHeimlichkeit an

Bord größere Macht . Er beobachtete , wie die Finsternis von

unten kam , zu feinem Füßen begann . Das Deck wurde grau ,
als saugte das poröse Holz Schlamm aus dem Meeresgrunde
und würde dunkel . Das Wasser im Hafen leuchtete noch , denn

es spiegelte den Schein der soeben untergegangenen Sonne am

Himmel . Der Schlamm fraß sich an den Seiten der allen

Backhäuser empor , bis sie , von Schmutz gesättigt , schwarz bis

zum Dachrücken dastanden .
Im Orient , wo er als Kadett gewesen war , kam die Nacht

wie eine Gabe oder ein Grauen — immer vom Himmel ,
wie ein Wurf von Allahs Mantel über die Erde . In den

arktischen Gegenden am Weißen Meere währte die Nacht ein

halbes Jahr , war absolut , ein Fimbulwinter ohnegleichen .
Aber hier dunstete sie wie eine Pest aus der Erde empor . Es

war . als versänke man langsam vom Knöchel bis zu Knie ,

Hüsten und Brust in einem unersättlichen Sumpfe .
*

Auf dem Namensbrett der Bork stand , unbeholfen in

Weiß auf den blauen Grund gemalt , ihr Name : Beß Ruthby .
Das Fahrzeug , das als totes Schiff in Nyhavn lag , war Gude

von einem Wohnungsvermittler aufgegeben worden , dem er

seinen Plan , stch eine derartige Unterkunft in diesen Zeiten der

Wohnungsnot zu suchen , mitzeteill hatte .
Mit einiger Mühe bekam er die Adresse von Beß Ruthbys

Reeder oder vielmehr dem Direktor der »Schiffahrts - Aktien -
Beß Ruthby von Kopenhagen " heraus .

Er hatte über „ Beß Ruthby " erfahren , daß ihr Kiel vor

gut zw « Menschenaltern auf einer norwegischen Werst gelegt

worden war . Ihre Lebensdauer als Seeschiff war längst ver -
strichen : doch hatte sie in den ersten drei Kriegsjahren noch
Reifen , meist , wie es hieß , mit Kriegskonterbande nach baltt -
schen Häfen gemacht . Aber der Tonnagebedarf des Weltkrieges
ließ in den Reedern Träume von abenteuerlichen Frachten er -
stehen . Die Bark „ Beß Ruthby " wurde in eine Aktiengesell »
fchaft umgewandelt und in Gammelholmer Kaffees von Tisch
zu Tisch zwischen kaiptalstarken , auf der Heimreise von Time -
charter - Touren befindlichen Steuermännern und schwedischen
Gummihändlern beim letzten Glase Punsch vor Abgang der

Malmöfähre verjobbert .
Jetzt , nach dem Frieden , waren die Aktien der „Schiff -

fahrts - Aktien - Gesellschaft Beß Ruthby " nur ein Bündel Maku -
latur als Zugabe bei den Konkursmasseauktionen des Krieges ,
und das Schiff lag nach wie vor auf seinem ewigen Ankerplag
an der Spitze des Nyhavnkanals , dicht beim Hafen , festge -
wachsen im Schlamm , an seinen Vertäuungen nagend und den

verrosteten Ankerarm dicht an seinen kupferbeschlagenen Bug
gepreßt .

Zuletzt war die mit Stecknadeln zusammengehestete
Aktienmasse in einem Bridge gewonnen worden , zu dem er

expreß von einem schonenschen Baron und Rennreiter geholt
war , der schwer krank in seinem Hotelzimmer lag und daher

einen vierten Mann zu einem Spiel auf der Bellkante suchte ,
an dem außerdem eine zugereiste Damensriseurin aus Udde -

valla und der Nachtportier des Hotels teilnahmen .
Gude hatte daraufhin den norwegischen Maler , Edvin

Rustad , in dessen Hotel hinter dem Raadhusplads aufgesucht .
Rustads Name als Maler war weitbekannt . Gude war seinen
Bildern in den Galerien der ganzen Welt begegnet . Es waren

Nordlandsmotive von den Lofoten und Lappland , in Farben
wütend , mit dem Sinn eines Wilden gesehen , gefräßig und

verdichtet zugleich . „ Spaltend wie ein Eiskristall ist sein Auge, "
sagte man , —

Gude mußte lange in einem Zimmer mit herabgelassenen
Gardinen warten , dessen Bettbezug den Abdruck eines unge -

Heuren Körpers zeigte . Auf dem Tisch lagen Bridgekarten
zwischen Flaschen und Gläsern verstreut . Leinwand oder Mal -

gerät war nicht zu sebn .
Schließlich war Rustad gekommen , nachdem er die Tür

leise geöffnet hatte , um sich den nach Aussage des Hotelportiers
Wartenden anzusehen . Es zeigte sich, daß er ein blasser Koloß
init einem Gesicht wie ein betagter Leichenbitter war . Wie

Gude gehört hotte , ging er stets in mächtigen Ueberziehern ,
und so zog er auch jetzt nach einer tiefen , ehrerbietigen Ver -

beugung einen gewaltigen gelben Paletot aus , Darunter schien

er noch einen ungeheuer umfangreichen Ueberzieher , seine
Redingote , zu tragen . Mit dem Zeigefinger entfernte er eine

blaßgelbe , mit Wasser gekämmte Locke von seinem rechten

Auge .
Als Gude ihm seinen Plan betreffs Beß Ruthby vorgelegt

hatte , seuf . zte er ernsthast .
Dürfte er Herrn Gude vielleicht ein Glas Whisky und

Soda anbieten ? Möglicherweise spielte Herr Gude auch

Bridge ? Er könnte in aller Eile zwei Partner schaffen , Rustad
griff nach dem Haustelephon . Gude lehnte höflich ob . Sie

saßen eine Weile da und betrachteten einander . Kurz daraus
war es , als tagte es auf Herrn Rustads riesigem Gesicht . Mit

einer kleinen Berbeugung erhob er sich ein wenig von semein
Sitze .

„ Ja , jetzt erinnere ich mich dieser Aktien, " sagte er . „ Ich

habe ganz sicher das Paket hier in der Schublade unter meinem

Kleiderschrank . Wo , wie und was Beß Ruthby sonst ist, weiß

ich nicht mehr . Aber wenn sse , wie Sie sagen , ein Schiff und

nicht im Hafen versackt ist , dann können Sie sie gern haben .
Wie sie geht und steht . "

Von Miete wollte er nichts hören . Nach Gudes Protest
sagte er jedoch : „ Schön , Herr Gude , Sie können bezahlen , was

die Unterhaltung kostet . Sehen Sie im Schiffsregister noch ,

ich habe selbst keine Zeit dazu gehabt . "
Er fügte hinzu : „ Nur eines müssen Sie mir zugestehen ,

Herr Gude : Zutritt an Bord , wenn ich einmal Lust bekommen

sollte , ein Seestück zu malen . Aber das ist seit dem Kriege —

leider — nicht vorgekommen . "
Seine Augen wurden feucht . „ Ich will Ihnen nämlich

sagen, " fuhr er mit gebrochener Stimme fort , „ich habe ent -

deckt , daß die Hantierung mit dem Pinsel meinen Billardstoß
verdirbt ! "

Als Gude kurz darauf ging , hörte er noch in der Tür das

Bett unter dem mächtigen Körper , der sich hineinwarf , krachen .
In den folgenden Tagen richtete Gude sich an Bord ein .

Er hatte zu allererst im Schiffsregister nachgesehen . Wie

erwartet , war die Bark „ Beß Ruthby bis hoch über die Spitze
des Großmastes mit Hypotheken belastet . Die Zinsen von zwei
Terminen waren nicht bezahlt , auch Bollwerksgeld nicht , und

ein Gammelholmer Gastwirt hatte das Schiff mit Beschlag be -

legen lassen fiir Lokalmiete und Verschiedenes , das bei Sitzun -
gen der früheren Reeder der Bark in seinem Restaurant ver -

zehrt worden war . Gemäß seiner Vereinbarung mit Herrn

Rustad beglich Gude diese nicht unbedeutenden Beträge und

fühlte sich hiernach soweit in sicherem Besitz seiner Wohming .
( Fortsetzung folgt . )



Mission für die Berechnung des Milchpreises frei Berlin gelten
solle , solange di « Berliner Notierung ruht . Gleichzeitig entsprach
die Landwirtschaft unter Würdigung der Nöte der Berliner Bevölke -

rung dem Verlangen des Milchamtes , von der nächsten Woche ob

nicht mehr den Gestehungspreis der Milch nach dem bisherigen Der -

hältnis zum Butterpreis von 1 : 9 " ! , sondern im Verhältnis von
1 : lOVi zu berechnen , obgleich die Vertragszeit noch nicht abgelaufen
war . Dm Hamburger Dutternotrerung betrug «ntsprechenÄ der in -

zwischen eingetvetenen Geldentwertung für die laufende Woche
10200 M. , di « letztmalige Notierung der Berliner Kommission
7000 M. Diese Differenz hat zu dem erheblichen Steigen des Milch -
Preises um 300 M. fuhren müssen .

Das Unglück auf öem Lehrter Sahnhof .
Der Vorortverkehr noch nicht eröffnet . .

Die Aufräunmngsarbeiten auf dem Lehrter Bahnhof haben
sich länger hingezogen , als man ursprünglich bei der Eisenbahn -
behörde angenommen hatte . Man glaubte , daß es möglich sein
wurde , noch im Laufe des Sonnabendnachmittag den gerade jetzt so
starken Bomwerkehr wieder aufzunehmen , doch hat sich diese Er -

wartung nicht verwirklichen lassen . Zunächst erwies es sich nicht als

möglich , die Mauertrümmer mit der gewünschten Schnellig »
keit beiseite zu bringen . Auch die Wegschaffung der durch den Zu -
sammenswrz geschädigten letzten Personenwagen gestaltet « sich ziem -
lich schwierig . Selbst wenn die Freilegung der Nebengleise jedoch
bis zum Mittag gelungen wäre , hätte m< m doch den Betrieb nicht
ohne weiteres in vollem Umfang eröffnen können . Der Lehrter
Bahnhof besitzt nämlich eine ganz moderne Stellwerks
an läge . Don der jetzt zerstörten Zentrale aus führten Zhunderte
von elektrischen Leitungen zu den einzelnen Weichen . Nicht nur die
Umlegung der Gleiszungen erfolgte auf elektrifch - mechanischem Wege ,
sondern auch die Signale und vor allen Dingen die Blockierungs -
Vorrichtungen wurden elektrisch betrieben . Besondere automatische
Kontakte sicherten die Strecke zwischen den einzelnen Haltesignalen
und verhinderten , daß ein Zug etwa ungewarnt auf einen blockierten
Schienenabschnitt fuhr . Diese ungeheuer komplizierte Anlag « war
in einer durch optische Signale leicht übersehbaren Art und Weise
untergebracht . Um den Borortverkehr wieder in der gewohnten
Weise in Tang zu bringen , ist es notwendig , jede Welche mit
einem Beamten zu besetzen , der durch Handschaltung die
Schienenumlage betätigt . Es wird geraume Zeit bedürfen , um
dieses System reibungslos wirken zu lassen , bis ein Notstell -
werk errichtet ist . Erfreulicherweise bat sich übrigens die Meldung ,
daß noch ein zweiter Beamter bei dem Unglück ums Leben ge -
kommen ist , nicht bewahrheitet . Es ist also nur ein Toter zu
verzeichnen . Die vier oerletzten Beamten befinden sich
außer Lebensgefahr und werden bereits morgen über die
Ursache der falschen Führung des Zuges vernommen werden .

klage wegen Raubes gegen die Arbeiter Willy Walter
und Roman G a f f k e vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts III . Mit ihnen waren wegen Hehlerei angeklagt der Bäcker -

meister Richard Ladewig , der Bäckergeselle Walter
D u m m r 0 s e und der Kolomalwarenl ) ändl « r Karl Kiese -
weiter . Die beiden Hauptangeklagten hatten eines Nacht » zwei
Männer getroffen , die ihnen erzählten , daß sie einen Raub auf
die Brotkommission vorhätten und sie hatten sich dann dem

Unternehmen angeschlossen . Bor dem Hause hatten sie dann ge -
wartet , bis sie sahen , daß im Keller Licht gemacht wurde , so daß

sie wußten , daß der Heizer jetzt im Heizraum beschäftigt war . Nun -

mehr erschien ihnen die Gelcoenheit der Ausführung ihres Planes
gekommen . Die beiden Bekannten von ihnen aber , obwohl die

Anstifter des Planes zu dem Einbruch , fanden , daß es schon zu
spät sei und gaben das Vorhaben auf . Auf dies « Weise kamen sie
mit dem blauen Auge davon , da es ihnen als st r a f f r e i e r R ü ck-

Staatsanwalt und Serlchshof .
Eia Nachspiel zam Potsdamer Artilleristentag .

Der von dem Potsdamer Polizeipräsidenten v. Zitzewitz

gegen den früheren Redakteur und jetzigen Eewerkschaftssetretär
Genossen Hermann Thilemann wegen Beamtennötigung ang «
strengte Prozeß kam vor der Potsdamer Strafkammer zur Der -

Handlung . Bekanntlich war die Klage des Herrn v. Zitzewitz zuerst
von der Staatsanwaltschaft abgewiesen worden , aber auf erneute

Vorstellungen des Klägers beim Kammergericht zur Verhandlung
an die Strafkammer verwiesen . Don dem Ergebnis dieses Ver

fahrsns wurde , wie wir schon mitteilten , die Bestätigung der Wahl
Thileinanns zum unbesoldeten Stadtrat abhängig gemacht , der da

durch um die ehrenamtliche Tätigkeit eines Magistratsmitgsiedes
gekommen war .

Der Klag « liegt folgender Sachverhakt zagrunde : Am 0. Mai
1922 , dem Geburtstage des früheren Thronfolgers , waren alle ehe -
matigen Gardeartilleristen zu einem sogenannten Großartille¬
ristentag in Potsdam zusommenberufen . 11. a. waren da be -
kannte Namen wie General v. d. Hardt und Oberst Dauer

zu verzeichnen , die zu dem Einberufungsnusschuß gehörten . Um
dies « m ona rchistisch - m ili tanistis che Verstaltung
nach Möglichkeit zu verhindern , wurde von den drei Linksparteien
und dem Gewer kschoftskartcll Genosse Thilemann beauftragt ,
den Polizeipräsidenten zu ersuchen , an höherer Stell « ein Verbot
dieser antivepublikanischen Veranstaltung herbeizuführen . Gleich .
zeitig wurde ihm in diesem vom 88. April 1922 datierten Schreiben
mitgekeilt , daß andernfalls von der Arbeiterschaft eine Gegenkund -
gebung erfolgen würde , um damit den Anstrich zu geben , daß selbst
in Potsdam ein großer Teil der Bevölkerung i >?n Anschauungen
gewisser Kveise schroff ablehnend gegenüberstehe . Es war Grund

genug zu der Annahme , daß die Veranstaltung nur einen rein
monarchistischen Charakter trug , denn ' selbst die Liga für
Menschenrechte erblickte in diesem Großartilleristentag eine anti »
republikanisch « Veranstaltung . In der Verhandlung
erklärte Genosse Thilemann , daß es ihm völlig fern gelegen
habe , dem Polizeipräsidenten irgendwie zu drohen . Er habe nur
im Interesse der deutschen Republik gehandelt . Der
Kläger erblickt « in diesem Schreiben «ine Drohung , die Benin -
staltung zu verbieten und befürchtete eine Wiederholung der Vor -

gonge anläßlich der Tannenberg - Feier im August 1921 . Er be »
zeichnete in seinen Ausführungen den Arttlleristentag als «in « Der »
anstaltung , die sich nach den damaligen Bestimmungen durchaus im
Rahmen der Gefetz « hiest . Er sei au6 > nicht in der Lage gewesen ,
ohne gesetzlichen Grund diese Veranstaltung zu oerbieten . Cr habe
sich nur über den schroffen Ton Thilemann ? in dem Briefe ge -
wundert , mit dem er seit den letzten Jahren druch dessen Eigenschaft
als Genx - rkschaftsfunklionär häufig in Berührung kam . Der Der -
treker der Staak - wnwalffchait Gerlach hielt deren von vornherein
eingenommenen Standpunkt aufrecht und beantragte Freisprechung .

In kurzen Worten Hot man das Urteil ohne jedwede gründliche
Auslegung des Beschlusses verkündet . Die gegensätzlichen Auf -
fassungen zwischen Staatsanwaltschaft und Gerichtshof sprechen
für sich. . . . .

Ei « ReinfaN .
Die vneiagr gegen Genossen Bürgermeister Ku big - Pankow

wegen Beleidigung eines Bezirksverordneten , indem der Bürger -
meister bei einer politiscken Auseinandersetzung Bezirksverordneten
der Linken zugerufen haben soll : . Haut doch dem St . «ins in die

Fresse " , ist , nachdem der Staatsanwalt und der Nebenkläger Bezirks -
verordneter S t 0 b e r , der ssch in der Regel in der Pankower
Bezirksocrsammlung wie «in Elefant im Porzellanladen bewegt , Be -

rufung gegen den schöffenger ichtsichen Freffpruch eingelegt hotten , e r -
neut von der Strafkammer des Landgerichts III frei -
gesprochen worden . Genosse Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosen -
feld zerpflückte die Unterstellungen der politischen Gegner , die vor
keinem Mittel zurückschrecken , um einen ihnen unbequemen Bürger -
meister zu beseitigen .

_

Liebenswürdige Einbrecher .
'

„ Liebe Frau , erschrecken Sie nicht , wir sind bloß Einbrecher " .
Mit diesen Worten trat freundlich lächelnd das Mitglied einer Ein -
brechcrbande , der Arbeiter Willi Walter , der Ehefrau des

Pförtners und . Heizers einer Brottommission in einer Schule der

Gegend des Wedding entgegen . Er faßte die aufs höchste erschrocken «
Frau » örtlich mit dem Arm um die Hüfte und führte sie zu dem
in dem Raum « stehenden Bett , worauf er sie mit energischem Nach -
druck höflichst einlud , sich niederzulegen . Darauf deckte er ihr die

Bettdecke über das Gesicht und gab ihr di « im freundlichsten Tone

gehaltene Warnung : „ Um Gottes willen rühren Sie

s i ch « i ch t und geben Sie keinen Laut von sich, damit Ihnen nichts

passt «�. " Dieisr LVfatt . Mde w , Mchspisl in. Gestalt einer All - ,

SmerMslS ' M MWsfmMite MieMei
Montag , den 4. Zunt 1923 , abends 7 Uhr . In
den „ MusitersSIen " , Salfer - Wilhelm - Strahe 31 :

Große Konferenz
sämMcher VSPD. - Gewerkschafts - and Betriebssunklionärr , Betrieb » -

räle and politischen Bertrauenslente .

Genosse Alexander Stein spricht über - . Rnhrkrife und Welklage " .
Genosse Dr . Paul Hertz ipncht über : „ Die ivtrtschafkspolltlschen

Aufgaben de » deutschen Proletarial »" . — Diskussion .

Wmr Parteigenossen l Sorgt für guten Besuch ! " WO

Bezkrk » verbm » d Berlin VSpv . Bekriebssetretariak .

tritt vom Versuch ausgelegt wurde , so daß sie jetzt nur als

Zeugen vernommen wurden . Sie befinden sich jedoch wegen ante »

rer Straftaten in Haft . Die beiden Angeklagten aber drangen in

das Schulgebäude ein . Zu ihrer Ueberraschung trat ihnen aber in

dem Räume der Brotkommission die Frau des Pförtners entgegen .
Sie wurde mit den obigen Worten empfangen . Die beiden Räuber

packten min große Bündel von Brotkarten zusammen
irnd entfernten sich mit ihrer Beut « . Trotz all ihrer Angst hatte
die Pförtnerssrau mit gespannter Aufmerksamkeit die Täter bevb -

achtet , so daß sie sie später mit Besffmmtheit�wiedererkannte . Die

Brotkarten waren zum Teil an unbekannt « Händler abgesetzt . Bon

den Abnehmern konnten nur noch die drei Mitangeklagten ermittelt

werden . Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage auf Raub

und sprachen die beiden Hauptangeklogten nur des schweren

Diebstahls schuldig . Walter , der vielfach vorbestraft ist ,

erhielt vier Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust ,

Gaffte zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust .
L a d e w i g wurde zu sechs M onaten Gefängnis unter

Zubilligung einer Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von

vier Millionen Mark , Dummrose zu vier Monaten Ge -

fängnis , unter Bewährungsfrist gegen ein « Buße von 400 000

Mark verurteilt .

Eisenbahnunglück bei Oppeln . Am 2. Juni , nachts 12 Uhr

40 Minuten fuhr ein Personenzug der Strecke Ratibor —

Kandrztn vermutlich tnfolg « Ueberfahrens des Halte -

sign als auf « inen vor dem Bahnhof Kandrzin wegen Lokomotio -

schaden ? haltenden Güterzug . Der Zugführer und ein Hilf » .

schoffner wurden getötet , ein Weichenwärter wurde

oerletzt . Di « Strecke ist wieder in Ordnung . Eine Untersuchung
über das Unglück ist eingeleitet worden .

Feuer in einer Grube . Auf der Zeche Konsolidation ( Essen ) ,

Schacht I , ist «in Grubenbrand ausgebrochen . Di « Menschen ,

die zuerst in Gefahr waren , konnten inzwischen geborgen
werden .

IDT. «6t . «li - SN- kickr . SaXlenterg .
des Genossen Often .

7 Uhr Borfiantssstznns tn der Wohnnnz

IM — 130. Abt . Panlow . Der für Wontaa «eplante Frauenndend fällt ans .
Uhr spricht in der Schule Gloganer

ntrolblldungsausschuß über „Sozia -
, , inafojjfflllflen anderer Gruppen , Parteigenossen

und Genossen der Arbeiter - Iugend sind ebenfalls willkommen .
Sozialistischer Ttndentenbund Bcelin . 714 Uhr Juristische Sprechstunde , Linden -

stroße 3. Shema : „ Marx als Politiker� . Sief. Gen. Dr. Paul Leni , M. d. R.

llebennorgen , Dienslag , den 5. Juni :
s. Abt . Die für Dienstag , den 6. Juni , geplante Boamtenmitgliedervcrfamm -

lung wird wegen der öffentlichen Versammlungen » m 8 Tag « verschoben .
9. Abt . Die Bczirksfllhrer laden die Ordner für die öffentliche Berfammlung

am Dienstag ' ein .
Ordner werden ersucht , zu t

in der Wiclefstraße um S Uhr anwesend zu sein .
ner werden ersucht , zu drr öffentlichen Versammlung am13. «dt . Di -

Diensrm . I
M. Abt . Die Genossen treffen sich Dienetag ,
Reukösta . 91. Abt . Der� Ordnerdienst trifft ssch Diens

Dienetag , pünktlich 8 Uhr , Bötzow - Braneret .
. ... . . enst trifft ssch Dienstag . ?. lS Uhr pünktlich ,

storlsgarten - , Sck« Wihmannstrahe . — 93. Abt . Sämtliche Funktionäre
haben dringend Dienstag , pünktlich 8 Uhr , im Wintergarten , Hafcnhcidc ,
zn erscheinen .

199. Abt . stöpeaick . 7 Uhr vorstandssshung bei Schlag , ktictzer Str . 8.

Sinderveranstallungeu :
t . greis Prenzlauer Perg . l24. » nb 25. Tat . ) Arbeitsgemeinschaft der Kinder -

freunde , Gruppe RO. : Sonntag , den tv. Juni , Woldfest in Sadowa , Rcstau -
ront „San - souei " . Kaulsdors - Süd . Die Genossen werden gebeten , ssch
hieran reg « zu beteiligen . Abfahrt wird noch bekanntgegeben . Pormelbung
der Kinder am Donnerewa im Jugendheim , Christburger Str . 14, wegen
Fahrgeldermahigung . sffvhrtgeld 400 M. )

8. Kreis «reu ,d erg . «intergruppe Südwest - Spielzeit ieden Montag und
Dommrstaz von 3 —8 Uhr aus dem Sportplatz an der Katzbachstrass «.

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
« und entschiedener Schulrcsormer . Junerb - Id der Vortragsreihe des

Sunde « entschiedener Schulreform er Im Institut für Serualwissenschatt , Hächel-
Saal , Seeth ovenstr . 3, spricht am Montag , 4. Juni , Dr . Vesser über „ Die
Seschlechtokrankhcite -ch' .

Gemeinschaft proletarischer Zreidenke «. l . proletarisch « Freidenkerschule :
Dienstag , den 6. Juni , abend , TU Uhr , tn der Oberreallchul «, Niedrrwoll -
strafe 12, am Spfttelmarft . Leitung Dr. Krisch «: „ Da , Problem der Crogomic '
tHeiratsverbvt bei Naturvölkern ) . — Allgemeine Mitgliederversammlung Mi: t -
woch, den 8. Juni , abends 7V, Uhr , in der Oberreolschule , Riederwallstr . lZ.
am Epittelmarft , Referat : „ Warum muß der Prol - tnrier sich von der Kirche
und ieder religiösen Gemeinschaft lösen ?� Gäste willkommen .

Denis che« Aebetter - Mandalinenbund . Sämtliche Vereine treffen ssch
Reichs - Arbeltersporiiag heute , Sonntag , abends 8 Uhr , an der Kaiser - Wil
Gedächtniskirchc , Freit

- - - - - -

treppe .

. zum
Wilhelm -

Groß - Serliner partelnüchrichten .
ag. «enosfinne »! Montag , den 4. Juni , abends 6 Ubr (pünktlich ) , im
ugendbeim , Lindenstr . 3, 2. Hos, 8 Dr. , F- mktionärinnenkons - ren� I. Ge-
osstn Todenhagen : Gericht über den Internationalen F�uenkongr - »

Achtung , Genossinnen !
Iuaendheim , Lini
nosstn Todenhage . . .
tu Hamburg . 2. Um 7' 4 Uhr Wohlsahr , - konser «»». Direltor Würz ( Oskar -
Helene - Heiin ) : „ Dos Krüppelffirsorgegesetz ". Zu 2. Gäste willkommen .

1. «ret » «ltte . Di - für Dienstag anberaumte erweiterte Kret - v- rstandosstzung
fällt aus . Dteseld « findet <un_ Mittwoch , abends 7 Uhr , in Havellands

2.
Festffile », Rone Friedrichstr . 35, statt .

Kreis Tiergarten . Di « Adteilungsführer müss!
/T\ !__ _ ___ _ __ _ _ «am K. v �_ _ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _. . . . nt dos Material für dt «
Dienstoasversommlungen von der „ Vorwärts " - Spedition Wilhelmshaoener
Straße sofort abholen . . . . � . . .

12. «reis Steglitz , Lichterselde , «antwitz . Da » Dru- kmateru - l zur Vekanntgabe

Gen. Röpsch . Kaiser - Wilhelm - Str . 122. . . „ , . . . .
14. Krei , Nrnlössn . Kommunale Kommisston : Montag , den 4. Juni , 7 Uhr ,

im Erfrischungsraum des Rathauses , 2 Tr. . Versammlung . Thema : „ Woh-
nungssragcn " . Referent Stadtrat Hertmann . Die Bezirks - und Stadt -
verordneten sind «inaeladen . . _ ,

17. Kreis Lichtenderg . Montag , den 4. Juni . 7) 4 Uhr , Vollversammlung der
Elternbeiräte der weltlichen Schulen in der Schul « Marktstrah ». Fraktion
8) 4 Uhr. — Di « Abteilungen stellen le 38 Ordner , dl « am Dienstag , pUnft .
ltch CVi Uhr , vor dem Versammlungslokal , Parkaue , anwesend sein müssen .
Kreisvorstand zur selben tzeit . — Mittwoch , den 8. Juni , 7) 4 Uhr , Vor -
standssstzuna In der Bibliothek , Weichselstr . 23.

8. Kreis Krrnzberg . Kreisbildungsnusfchuh : Wegen den öffentlichen Verfamm -
lungen am Dienstag , findet die Sitzung erst Mttwoch , den 8. Juni ,
7) 4 Uhr , bei Reim , Urbanstr . IS, statt .

13. Kreis Weißeusee . Die am Montag fällig « Fraktionssitzung fällt ans . —
Da am Orte für Dienstag kein Saal zn haben war , ersuchen wir unser «
Genossen , di « in Berlin nächstliegende Versammlung zu besuchen .

20. Kreis Reinickendorf . Dienstag , den 5. Juni , öffentlich « Versammulng tm
Vllrgergarten , Reinickendors - Ost , Hanptstr . 51. Die Abteilungen werden
gebeten , ssch zahlreich zn beteiligen .

7. Kreil Charlottrntnrg . Einmal wöchrnklicher Unterricht tn der leben « kund «
tMorallehr «) für Schüler und Schülerinnen , dt « die 1. Klasse besuchen ,
durch Genossen »ihrer Schmücker . Jeden Montag und Freitag von 4 bi »
8 Uhr 32. Drmeindeschule . Oranienstr . 13. E» steht den Schülern frei ,
entweder am Montag »der Freitag teilzunehmen .

k. Kreis Fricdrtchohain . Mittwoch , den 8. Juni , abends 7 Uhr . erwkttert «
Kretsvorstandssitzung h»t Wittschuß , Petersburger Str . 6.

Morgen . Montag , den 4. Juni :

Br�rksoersammlnng Charlottenbvrq . Frafttonsfitzuna mft fStnkNchen Bürger -
deputierten , Obleuten der kommunalen Kommissionen und des Eltern -
beirat » abends 7) 4 Uhr tm Rathaus Charlottenburq . Sitzungszimmer 1.

11. Abt . DI« Bezirlsfsshrer haben das Marienmoteriol für Monat Juni beim
Genossen Maiebrand , Oudenarderstr . 52, sofort in Empfono zu nehmen .
Nur öffentlichen Versammlung am Dienstag hat jeder VezirkssUhrer vier
Ordner seines Seztrks zu stellen . Di « Ordner »rschetnen pünktlich 8) 4 Uhr.
sämtliä - e Genossen 8) 4 Uhr . Die neu gestempelten Binden der Ig. und
13. Abt . sind «denftz- lls vor dem Lokal in Empfang zu nehmen .

12. Abt . 7) 4 Uhr bei Schmidt , WIclesstr . 17, Funktionäroersammlung . Mit .
aliederverzeichnisse mitbringen .

17. Abt . 7 llhr bei Eerth , Tegeler Str . 50, Sitzung der Kommunalen Kam->
Mission . Referent Stadtrat Fabiunke . All « ehrenamtlich tätigen Genossen
sowie die Stadt - und Bezirksverordneten und Mieterausschüsse sind «in -
geladen .

I�ebensmittelpreiss 6er Woche .
In der Woeh « vorn 27. Mai bis 2. Jnni galten in der Zentral -

maritthalle folgende Kleinhandelspreise :
ülndfleisoh 9500 —10500 M, ohne Knochen 10 000 —12 000 M

Schweinefleisch 9500 - 10000 M. Kalbfleisch 9000 —10000 M. Hammel -
fleisch 6000 —9500 M. Speck 10000 —14000 M. Hühner 950O —10000 M
Gänse 10000 —11 000 M. Enten 9500 —10 000 M. Sohelltlseh 2700 bis
3000 M. Kabeljau 2900 —3000 M. Seelachs 2000 —2300 M. Schollen
0200 —7000 M. Hotzunpon 5000 —0000 dl . Aale in Eis 8500 —10 000 M.
Pützen in Eis 2000 —3000 M. Plätzen lebend 8C00 M. Hechte in Eis
6000 —7000 M. Hechte lebend 12 000 M. Karpfen in Eis 3000 bis
10 000 M. Karpfen lebend 14 000 M. Bleie 9000 M. Bleie lebend
2500 —4000 M. Butter 10 200 —12 000 M. Margarine 7600 —9800 M.
Schweineschmalz 9400 —9S00 M. Erbsen 1600 —1800 M. Wolde Bohnen
1000 —1900 M. Weizenmehl 1400 —200 » M. Graupen 1300 —1600 if .
Haferflocken 1500 - 1600 M. KartoHelmehl 1000 - 1100 M. Nudeln 18C0
bis ' 2800 M. Reis 1700 - 2100 M.

Arbeitersport .
Reichs - �rbeiter - Sport - Tag.

Da » Programm vom heuligea Sotinkag .
Die Schwimmer

wranstasten vorintttop » 10 Uhr ein Stafettenschwimmen „ Ouer
durch Neukölln " . Start Lohmüh l en - Brück «, Ziel Kaiser -
Frledrich - Brücke . ( Freie Schwimmer Neukölln . )

10 Uhr : ZXiuerschwimmen durch den Landwehrkanak .
Start Thielen - Brücke , Ziel Urbanliafen . ( Schwimmverein Vor -
wärt ? . ) 10 — 12 Uhr : Schwimmoorfuhrunpen an der Schloßbrück «
in Charlottenburg . Reigenschwimmen , Wasserballspiele , Paddeln ,
Rettungsoorführungen . ( Freie Schwimmer Charlottenburg . )

Die Ruderer
de « Freien Ruderbunde ? veranstalten eine Korsofahrt 11 Uhr vor -
mittags von der Treptower Brücke nach dem Humboldthafen . Hin -
und Rückfahrt w geschlossener Ordnung .

Kanufahrer
de ? Freien KanuKunde ? beoinnen mittags 18 Uhr ihr « Propaganda -
fahrt durch den Landwehrkanal an der Treptower Brücke .

Tonristenverela » Die Nakurfreunde "
hat Treffen oller Groß - Berliner Abteilungen und Orstgruppen am
Teufelssee im Grunewald . ( Tänze , Spiele , Baden . ) Bon hier aus
nachmittags gemeinsamer Marsch nach dem Zoo .

Arbeiler - Radfahrerbund „ Solidarität "

startet mittags 1 Uhr an folgenden Stellen : 1. Schlesssches Tor nach
Treptow : 2. Friedrtch »hain , Sammelstart Weberwiese : 3. Humboldt -
Hain , Sammelltart Nettelbeckplatz : 4. Tiergarten , Sammelstart 9 Uhr
vormittags und 1 Uhr mittags Kleiner Tiergarten ; 5. Südliche Vor¬
orte Kaisereiche in Friedenau : 6. Eharlottenburg vormittags 9 Uhr
und 2 Uhr nachmittags Start Sophie - Eharlotte - Platz .

Turnsportliche wetkkämpse .
Sportplatz Tiergarten . Einweihungsfest der Arbeitersportler .

Treffpunkt aller Teilnehmer im Kleinen Tiergarten ( Kriegerdenk -
mal) , Abmarsch ILO Uhr nachmittags zum Sportplatz . Großes
sportliche « Programm .

Sportfeste in Reinickendorf , Bernau und vielen anderen Bor -
orten nachmittags 1 Uhr .

Di « größten Massen werden nachmittags 2 Uhr auf den Spiel -
Plätzen Treptow . Friedrichshain . Humboldthain und Dominlcus -
Sportplatz Schöneberg zusammentreffen . Punkt 1 Uhr treffen sich
die Sportler an ihren Sammelstellen und marschieren geschlossen
w Sportkleidung mit Fobnen und Schildern zu obigen Sportplätzen .
Daselbst Aufmarsch , gemeinsam « Freiübungen , sportliche W- ttkämpfe .
An diesen Veranstaltungen nehmen auch all « Kinderabteilungen
teil , die Eltern sind besonders «inaeladen .

Um 4 Uhr nachmittags Abmorsch von den Spielplätzen zum

Demonstrasionszaa nach dem Zoo
mit Musik und Spielleutcn . S Uhr Eintreffen am Zoo .

Arbeiter und Arbeiterinnen ,
unterstützt die Arbeiterfportter durch zahlreichen Besuch . Benutzt die
reich illustrierte Festschrift als Werbemittel in allen Be -
trieben nnd in Bekannlenkreiseni

«chtnng , «ettkckmpk , km Hippodrom . DI« Vorkämpf « beginnen um
1 Uhr mittag » . Borkämos « sind in sämtlichen Uebungsartrn , mit Aus -
nahm « btt langen Strecken , erforderlich . Ltattkarten werden um 12 Uhr an
btt Kasse ausgegeben , desgleichen « wrtnnmmern . Radeln hat jeder selbst
mit »rbriwg «n. «ampftichter müssen um 1» Uhr anwesend fein . All « verfüg »
dsren Stoppubron sin » «itsudringea .

»rdeiter - GMochlpieler «aolin ». Dt« Sianilwnserstessung Im Slftschhetm
findet hn- tt nicht statt . Mes bettiligt sich on den «orWUofirmssflThmfl, *
demonstratle mit entsprechend en Schildern odtt Plakaten . Das PropaganSo .
spiel der Abteilungen Ebarlottenwirg und Rordwest aus dem Hinpodrom - Sport .
platz ( zwischen Bahnhof Tiergarten und goo an der Stadtbahn ) ist von all «,
guten Spielern zu besuchen . . __

«rsterter - Svora - rt «», 8. Bezirk . Am Montag , he » 4. Juni , findet unsere
Kartellfitzung im dekannten Lokal statt .

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Sonnabend , den 2. Zuui .
1. R e nn « n. 1. MSusewnn ( Brandig ) . 2. Eissried ( Slflein ) . 3. Persiai ,

(Freege ). Toto : Wt : 10 Platz : 43. 15. 18 : 10. sterner Hefe «: Tcifi .
Malocifie , Mercede «, Schlosser , Aircmete (ges. ) . Mellarcsa .

«. J * o- xl , }■ Dergangenheit ( Zimmermann ) . 2. Tscherk-ssstt
( Srabsch ) . Licht ( Sänke ) . Tote : 82 : 10 . Platz : 25,19 . 39 : 10 . Ferner
Uesen : Maisritz darf , Modepuppe , Herzig , Susanns , Kreuzbombe , Gnädigste .

TotC ?9�10 ZtDci Iftlen
lRastenberger ) , 2. Kammersänger ( Ludwig ) .

4. Rennen , l. Hauglr - und ( Kasper ) , 2. Kinig Mida « ( b. Schmidt ) .
g. Zlbenteurer ( Zimmermann ) . Tote : 15 : 10 . Platz : lt . 18 : 10. ff - rner
lies : Gycro volom .

R ennen . 1. Schaumschläger ( vlejniy . 2. Traudi (JkalffV

Eiftlfttt�Per Ärk 87 : 10 , Platz . 7, 19 : 10 . Ferner liefen :

0; R « nnen . 1. Auslese ( v. Schmidt ) . 2. Kerbinerl ( Lndmi� .
3. Rose ( Krüger ) . Tote : 12 : is . Platz : lt . 12 : 10. Ferner Nes: Hitze
Plorte .

7. Rennen . 1. Saul sHi : gu - n! n) . 2. Fallet (Fischer ) . 8. ÜSemting
( Stand tilget ) . Solo : 35 : 10 , Platz : 14,14 , 14 : 10 . Ferner liefen :
Fahneneid , LandeSjärst , Narr , Majsactz .
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Prciswer l1 «

Angebote
�

gj e y

wie Zeichnung - aus feinem KreDovoile
mir Dur - chbnjchsrreifen —In weiß und
hellen Sommenfanben - mir weißem
Voile garnienr .

119 ®®®

aus besrem Voile - jugendliche Fonm —

OocUiund Taille ; ; mir . 5Dirzenmoriven

59 « ®©

aus guren Wollsroffen — in englischem
Geschmack — f lorre Formen für Sperr u
Rei5e -

m s e

aus besrem Volle - florre Formen - mir Hohl -

saum und Spirzenmoriven �
/Jhqax nur Je 1 Stück — JSnderjng a Zusenduns ausgesenfassen

ttSÄWGM
Leipzigepsrp . 42 , Oraniensrp . 165

Noch
iebe f m zu billigen Preisen , soweit Vorrai
Mniänftl , biaa

. . . . . . . . .
125003

OoRsgalinänlel. tissn Verarbeitung . . 150009

Herreo - usOaden - Guimiiäntel . . 225000
OnlMWiler . bIauu . zMara 99000 135 090

[overcoatmäniel . . . . . .96300 125000
Prachtvolle Uebergaiissmäetel . . . . 99009
Strtöjacken, reine Wolle . . . . . .40698
Rotte Rödte

. . . . . . . . . . .
50000

AlpakasRöcke . 66 000

preiswerte Angebote
in Pelzmänteln , Sklnks n . Katzenjacken , Astracban - , Woll -

plßsch - , Krimmer - , Tuch - n . Barbarymänteln am ! RoslRmen .

Simon Westmann
Damenkonfekllons ' und Trauermagazin

1. fiudältt; ierlio W, MM . 37a l GosöiSit : lorlia i , Gr. Frasklürtor Str. 115

ppElSWEftt (

aus aigonar Orossfabrlk

vom Einfachen bis zum Blagantesten .
Grösste Auswahl in DeuSschland .

Prachtkafalog kestenlos .

BERLOM C 31 , AlaxandersOr . 42 .

H Dt pptATZ w
BrillameR -

| SdeiinelaUbrach , ZSHnc zahlt
NtW- v! iab » rl » i « »bar « pretsa - gag

Goldniorensabr »

8eknei « ler & Sohn
Ar- in,astsche Siros, » 15 . vorn II.- ■ " • betr - ■ -

laiWimnui - ÄÄ:
«vralNilos . Manoli . Murati gib» ad unter

Amo GeSner , Saba,raQr ' n'

lCec ?<ficabe 21 . Telephon
i fflroBIjonöM .
- Moabit 2114

Maikos- ODilaoilsre

ZisaM
bei Ad . Nagel

Hermannplatz 6
Moritz 5S23.

1 II Will !
t un & gebrauchte 55ife , auch
aNage , lauft höchstzahlenb

Gackdamllnng Metzger
Reue Schönhauser Siros, » 12
Telephon : Amt Norden Nr. SSS2

o» der Friedrichltratze .

Marken -

Llgaretten
billigst bei

Herschdörfer
Rofenthaler Sit . 50.

» M ! laptj
von Uber

150 Standuhren
in allen

>Holz . u. Slilotlcn
Schriftliche Sarantie
14 Karat Gold -
Armband - Uhr . so¬
wie Herren - Uhren
Gold . Trauringe

Juwelen , Silber -
küsten räch Gewicht

flipaka -iestotkB

llhnnachcrmeister .

MMMülb
Tcle Earlenstratze

lStelt . Bbf. )
Lievritndet 1 »XlO.

IMge Zeijsnv . l2 ?adnken
Selfenlhbrik PirckGenstr . 20, BM. Zmiöerpl.

Nur 6 Serien - Tale

FahrtvcrgUtungl
1 Anzua 148 500

M.

Zugreifen !
Ehe es z

Keine Preise bleiben nnnerändert billig!

C�D

eti «

Seltene

in

Se'

" « " qo 500

4|
1

schöne Muster

« » « SÄ500

T " Ug | MMA-
�������u�eMTbeltung

SCftr tu ' e

Itkl »»Sit « Quaii

Große Auswahl in clegaoter
Maß - Ersatz - Konfektion

> zu noch wirklich billigen Preisen !

Gummimäntel , Paletots , Schlüpfer , Hosen
riesig preiswert I

s rueoWeill ,BWBÄÄ, . - E,a * :

+G8scl! leclitsME +
Sebandlung von Syphltl «, Hanta »»-
schlagen. Wunbcn . Harnrbhrenlelben ,
starte Aisflllsse , auch wo alle » ver>

W' enb??urch phorosanos
das neue deutsch « Reich » - Patent .
lurzsrlstlg geheilt , üiele Danlsagungen

und Danlschrelden
» ewisseishaste iirztl . Leitung .
PhorosanoS - Heilanstalten .
PvtsdamerStr . IOS. nahcSlezlitzerEtr .
Brunneustr . I»l , naheuibsenihaier PI.
iSetrennt sllr Herren und Damen .

. Sprechzeit täglich 10-7, E° nnt . g- l2

INarlr dar
tllr

' W
I

X \ N �
"

Hugo Simon
Stpenialhnns tUr cFatklasalz - n llcrronklclduns

m
CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße 1 a » �

an der BlsmarckstraBe . W wtf " I
Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

JOE
LOE

- S

Der Valutaproleft .
XVI .

Pledecubiste ist glücklich in Antwerpen gelandet und
hat inzwischen , wie er uns aui einer Ansichtskarte mit -
teilte , seinen allen Beruf als Stiefelputzer usw, wieder auf¬
genommen . Pledecubiste hat sich zwar bereits von den
verehrten Lesern verabschiedet , aber er wird heute noch¬
mals und zwar zum letzten Male hier vorgeführt . Der
Grund hierfür sind die zahlreichen anonymen und nicht
anonymen , blöden und gescheiten Zuschritten , die er ver¬
anlaßt bat . Aus diesen Zuschriften geht hervor , daß die
große Mehrzahl der Schreiber die Tendenz , welche diese
Anzcigentolge neben der Reklame für Kukirol zum Aus¬
druck brachte , ganz richtig verstanden und , soweit sie sich
nicht selbst getroffen fühlte , oder in Konkurrenzfabrikaten
reist , gebilligt hat . Denen aber , die sie nicht verstanden
haben , möchten wir empfehlen , jetzt noch einmal sämtliche
Anzeigen im Zusammenhange durchzulesen . Sie werden
dann finden , daß von einer „frlrolen Benutzung unseres
nationalen UnglOcks zu Reklamezwecken " gar keine Rede
sein kann , sondern dann im Gegenteil die Ursachen , die
uns hindern , aus diesem Elend herauszukommen . die geistige
Beschränktheit , die Ausländerverhlmmelung , die Sucht nach
mühelosem Erwerb , Oberflächlichkeit . Putzsucht und alles ,
was damit zusammenhängt , an den Pranger gestellt
wurden so gut sich das machen ließ , ohne dem eigent -
llciien Zweck der Relfame Abbrach zu tun . Es haben sich
z B einige gute Leute darüber autgeregt , daß gewisse
Typen des Berliner Nachtlebens vorgeführt wurden . Aber ,
verehrte Herrschaften , es läßt sich doch nicht leugnen ,
daß diese Typen vorhanden sind , und statt sich darüber
aufzuregen , daß diese mit der Lauge destpotles bctröplelt
werden , sollten Sic doch lieber dafür sorgen , daß diese
keine Typen bleiben , sondern ekelhafte Ausnahmen werden !
Der Verlasscr der Texte ist ein put deutscher Mann . Das
haben besonders diejenigen herausgefunden , die Ihm „Aus -
lindcrhetze " zum Vorwurf machten . Ach nein , gegen Aus¬
länder im allgemeinen wurde nicht gehetzt, » sondern es
wurde wiederum nur ein bestimmter verächtlicher Typ
vorgeführt , eben der „Valutaproict " . Andererseits wurde
uns sogar der Vorwurf gemacht , daß durch diese Anzeigen
ein Export unserer Eabrikate nach Belgien in die Wege
geleitet werden sollte . Solche Dummheit müßte eigentlich
besteuert werden . Wir lehnen jedes Geschäft mit Belgiern
und Franzosen ab. Erstens entspräche eine solche Ver¬
bindung nicht der Gesinnung des Inhabers unserer Firma ,
welcher Poincarä und Genossen auf jeder Zehe ein Hühner¬
auge wünscht . Zweitens haben wir eine solche Verbindung
nicht nötig , denn In Deutschland und Im neutralen Aus¬
lande wird Kukirol als bestes Hühneraugenmittel so stark
gekauft , daß wir es nicht nötig haben , uns unseren Feinden
anzubiedern . Wir überlassen das gern anderen .

Kukirol entfernt jedes Hühnerauge in wenigen Tagen
schmerzlos und gefahrlos . Zahlreiche Aerzte empfehlen
dieses in vielen Millionen Fällen bewährte Präparat .

Außerdem empfehlen wir noch unser Kukirol - Fußbad
gegen Fußschweiß , Wundlaufcn und Brennen der Füße .
Das Kukirol - Fußbad stärkt Muskeln und Sehnen und Ist
für alle Leute , die viel gehen und stehen müssen , eine

RTlln r nirrlre�natfuß/ » II wahre Wahltat Sie erhalten beide Präparate in jeder

am Bahnh . Alexanderplatz , Eckt Kinlgstraben , an i . Zentral - hUrkt halle m koi ManHoKninn
rnmammmmemmmm « AlliilförFäDfiKÜfOß ' SS' ZÖ D61 " 300601119

200000
AufKlär . anregend . CHSiawauiMK
Gratisbroschüre d Kl fillrlUCa
F. Eraniann5 ; Co. ,Bln - KOniggrätzerStr . 7i

decken ihren Bedarf
in Toilettenseifen , 1 a Kernseifen , 1
Seifenpulver usw. im Seifenlager
Emerich A . Salgo ,

| N 94 , Lothringer Str . 38 , Kol {
Fernsprecher : Norden 1976

Groi�e sehenswerte

Sffiöbe {~9bi $lMung
Speiselimmer , Herrenzimmer , Schlstilmmer , Wobn -
ximmer , Wobasaloas , Dielea , Kuchen , EIcxel - Möbel ,
Aiubiessel , ( Batniluten in Leber , Gocb, Velour », Sobelin ic

0� ~ EÜTORM GROSSE AUSWÄRE .
— — — Kulante Bedingungen . — Vortellbntte Preise , i

IM . Sdblexoxnsky Q ( So.



Opernhaus
6 Uhr :

Tannhäuser

Schauspielhaus
Zu ermäB . Preisen
2' / , Uhr ; Lumpczh

vasabundus
7' /2 Uhr :

Peer Gynt
Theater L d.

Königgrätz . Str.
8 ; Oer « Doderl
Cesebieht . II . Teil
Krelsl . Eckfenster
M«. BiDi. Kreisler I.T.

. Berliner Id .
7,30 u. : Mädi

Oouttch Opernhaut
7 Uhr : Lohenjrrlo

Morpen 7' / , Uhr :
bnllnia nstiuna

'

DarCaft and dia Bajadara
Friedr. -Wilhelnist . Iii.

Tägl . 8 Uhr :

Sie blonde Jtatte
aroße Volksopcr
imlheat . d . Westens
8U. : Die rerk . Braut
3 Uhr w klaiaaaFtttian
Der Herr Senator
NIM II.: Julius Cäsar

MidssTIä
Diplomat im Dienst
0. blaue Pyjama etc .

LutUpielhaus
8 Uhr :

Die blaue Hawaii
Metropol - Thaatar
T5/. : Die SchSnste

der Frauen
Vorverk . ununterbr .
Neuet Th. am Zoo

Täglich 8 Uhr ;
Der Leibhntscher

(i2S MM Rex
NeuetVolkttheater
7>/ , Uhr : Die Fahrt

nach Orplid
Renaitsance - Th.

8 Uhr : Kampf der
Geschlechter

Schlller - Th. Charl .

« uu Süße Susi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Nollendoripl .

Tägl . 7»/« Uhr :

Die sdiöne Rivalin
T' /jWallaer - Th. T1/ ,
Der sensationellste

Operettenerfolg !
Des Künigs Kedibarii

«uiRBsideez - Thealer
Sommerspielzeitl

Die Entlassung
» uhr Kleines Theater

Das stärkere Darii!
Tmüu, Stodredc. Raisw-Tlti

Volksbühne
?>/, : Lust . Weiber

von Windsor
Mtg. 7>/ . : Weh dem.

der lügt

Lessincj - Th .
Sommeis lielieit !

Ailabendl , 7' / . Uhr :

Liebesstreik

Die 2 Gilberts Operettens Schlager
Neues GperetlenfliealerKomisdie Oper Täglich

3 Uhr

Gauklerkönigj ICa *diV Tänzerin

Waihalia - Th .
7. 45 Uhr ; Die Liebe

geht um
Dpfi. Läotncr. Zernih

Oeot. KSostter -Tfi.
Tägl . 71/- Uhr ;

rDiengend -
Prinzessin

( Adalbert , Seid ) ,
Bois , Kurthy )

Jedermann besucht die erste

OaM » feiilliM - ifi
im Sport « Palast , Potsdamer Straße 72

3 . —10. Juni 1923

Geöffnet 11 - 8 Uhr Eintritt M. 500, —

„ Soziale Ausstellung "
Verkauf Nachmittags Konrert

jUhamhral
W Moritzplatz W L

LUNA - PARK
Ab 2 Uhr voller Betrieb � Feuerwerk

(«lim,
Tädl . 8 Uhr :

. Line gefallene '
Casiuo - Theater
iU. Di: Itblagtr-Pnst SU

(eiratenmufite !
Jerliner Trater

Kastanien - Allee 7-9.
Täglich ;

Die süiöoe Liselott
Operette in 3 Akten
Dazu : Das große

iM - DtWW
Urania

Von Berlin

nach ' NewYork

WOiilt
Varieti-Spielpian

Rauchen gestattet

Reichshallen - Tb
. Allabcr.dl. l' i. Uhr,'

Sonntaso»d;m. ' II.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
OSidift -
Bretl' l

Ajt.?1' , !)
Theater am

Kottbas .
Tor

Tiglid) l ' /ih '
Elite -

SUnger
U. a. : „Die
letzte Rose"

yetrogoi -Variete
Bchrcnstr . 54

Der

Feuervogeil
Ijar - ptlua )

und das g ro ßc |
P r n g r a m m !

Trianon - Th .
8 Uhr :

UZalirav Komödie
pluluDiv . Rutkay

8 u : Central-Theater
Die dumme liebe

Musik
vonVikt . Hoiiaender

Wer des Ostens
VRoscTbeater�

73/4 U. : Trompeter
von Säkklng ; en

teika
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Tarield / Kabarett
in HeitereSpicle u

Margareten » aal
Nachm . 4,/2Uhr
Abends 7s/4 Uhr

Hervorragendes

Abends ab 10 VoDhr

Eintritt frei !

ULAP
am Lehrter Bahnhof .

Alt - Berlin

Alpendorf
Gr. Beritner Kunstausstellung

5 Musikorchestsr

Turmseil - Läufer

30 neueste Attraktionen

Ulap-Palais
Ballett Geliy de Rheidt

Oamen - Boz- Kämpte
Leusbtfontäne

W- Msrmrlts
Geöffnet ab 10 Ibr vorm .

3Martini §
Szeni

' derAcsbretfier-
kSnig

Rudolf

Mälzer 1

3
Berliner

ockbrauerei
Bel ' e Alliance -

Ecke FidicinstraEe
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

[rstkiass. KaSaretl
Anfang 8 Uhr

MS ' Vm

Pa I o jr f!

Potsdamsr Str. 19
ctke Mar;«ret !iistr .

Der

n
Drama

in sechs Akten

Beginn 7 und 9,
Sonnt . 5,7 u. 9 U.

Berlins

22 bestes Programm

WmM�i ! WWKW

ROYALMAILLINE
Die Königl . Englische Postdampfer-Linie

Cfegrfindet 1839 —

Montag , den 4. Jnni ,
M- nachm . 3 Chr .

Sonntag , den 3. Jan! ,
nachmittags 3 Uhr

ZoologMsii
Täglich

Sr . Konzert

Ayusrium

SCHAUBDRG
Könlggrätzer Str . 121 «

Der große Erfolg !

IM Ml »
in 6 Akten von Max Busse

Hauptrolle und Regie :

HARRY FIEL
Bühne :

Marry Harden
Opercitensängerin

Isolde Rogorsch
( vom Frankf . Opernhaus ) Tänze

Die Beethoven - Soaate
Dramatische Skizze mit Dir . Lud .
wlg Strubel , Elly Holtmann .

Anfang 4 Uhr
Wochentags 6 und ' Ifi Uhr

; SigilniS . besdileoaiglii Post-, Passagier- niui Fradrtilanipferitieiist

HAMBURG - NEW YORK
i P. D. „ Ohio " 20 . Juni 25 . Juli

P. - D. „ Orbila " 26 . Juni 1 . August
P. - D. „ Orca " 4 . Juli 3 . August
P. - D. „ Orduna " 11 . Juli 22 . August

■t Bequemste Routq Hamburg - SOUTHAMPTON mit
H obigen Dampfern .

BRASILIEN - LA PLATA
von Sontbampton und Cherbourg

j P. - D. „ JUmanzora " . . . 8 . Juni

fi P. - D. „ Andes " . . . . .29 . Juni

Anschlußdampfer verlassen Hamburg 2 Tage früher :

= = Nähere Auskunft erteilen :

ROYAL MAIL LINE
HAMBURG

Alsterdamm 39

O. m. b
b . H.

BERLIN
Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Braseh & Rothensteiu , Berlin
Unter den Linden 71

| �g| | gl| igAenderungen
vorbehalten ffilWI

Deutsche Central - Bodenkredi t - Vereiniqunq
Preußische Tentral - Bobenfredit - Aftiengefollschaff in Berüit

Deutsche Grunbrredit - Bank ju ( Fotba in Berlin
Rheinisch - Westfälische Boden - Credit - Bau! in ftöin

Braunschweig - Hannooersche Hhpcthelenbcnf in Hannover

Zeichnung

10 — 20 ° /oige

Kommmal- Schllldverschrewilngen
ausgegeben auf Grund von Darlehnen an große selbständige
wirtschaftliche Unternehmungen — wie Eleklrizitätsgesell -
fchaften u. a. — unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der
beteiligten großen Kommunalverbände .

Berziusunz 2 % unter dem Durchschnitt des Reichsbank -
diskonts , mindestens Iü ° /g , höchstens ? » � Der erste halbjährige
Zinsschein wird mit 15 % fürs Jahr am l . Jan . 1924 einqelöst .

Stücke zu 200 ( KW) , 100000 , 50 000 und 20 000 Mark .

Voranmeldungen zum Preise von 106 %
bis 20 . Juni

Näheres in den Prospekten , die bei allen Bankfirmen
erhältlich sind , u. a.
in Berlin bei S. Bleichräder ,
. . , der Directum der Dlscohtv - Sesellsch - ft .
» , , , Darmstädter und Nationalbauk .
. . . Deutsche » Geuuderebit Bank zu »otha . Zweig ». Bttlla ,
» > » . Dresdner Baut .
. . Preußischen Ceutral - Bobenkredit - Akiiengesellschaft ,

Rheinisch . Westsä ! . Boden - Crebtt - Banf , Zweig ». Berlin .
wo ebenso wie bei den obigen Banken selbst Voranmeldungen
entgegengenommen werden . m/i

Das srSCte Nach .
mittag . Kabarett

Ubr Sensationelles
Ufli Variete - Frogramm
GroSe Bier - Abteilung

Zahn�ebisse
■ auch zerbrochene , erreichen Werte bis l MUUon . □

Kaufe auch einzelne Zähne hl » lOOOOO Mark . El

■
_ _ — _ Gold - und Sllberbrnch , _

E3riB9Qinan Schmucksachen

jZJS Bei Ankaut wird Fahrgeld vergütet " BMI

I Herrmann 6 Co . , G. m. b. H. , 1

L
Wilhelmstraße 39 . Köthener Str . 36 _

Ecke Kochstraße * am PotsdamerPlatz [ j

Hermann Ense! Losdsbsrger Str.

85 , 86 , 87

SroBer Juni-, Aussteuer - und

ßeiseausrüstunss -Verknuf.
GW beWkis billige IMsgeMeiten

lN

Herren - , Samen - u . Kinderbadeanzügen , Trllotanzügen für Schwimmsvon .
Rudersport . Turnsport , Rad - u . Rennsport für Herren , Samen u . Kinder .

Sntzüllende Frottier - Bademäntel . Frottier - Lalen . Frottier - Handtücher .

KAH9URG - AMERIKA LINIE

UNITED AMERICAN LINES

Nach

Knßerordentlieb billiger Verkauf in Heise - und Sportmänteln , Staub - und

jllpakkatnäßtelu, p. eise - und Sporthost &men, Sportröekeu . fiimdlkleidens,
wollenen Sport- nnd Strandjaeken .

Frott6röcke IV11 "Streifen

Donegal - u. Covertcoat Mäntel
in alien Weiten u. Längen . . . . . . .ÖZ Jtju

Weiße und farbige Voile - und

Frottöklcider �� " vleTÄ 50000 «
Reinwollene CheviotkostUme

ganz gefüttert

. . . . . . . . . . . . .

Oamenla�emdeii
BUS
mit

gutam Renforc6
Stickerei . . . . 15008 <

DaMscSiüieniiien stÄds ?n0. n. nd ZiM «

Dnlertaiilea wn . . . . . . . .12500 ««•

OamenbeiDBlelder Mrf . nn.d 13800 «•

GsSüä Psilertflöier . . . . ." 50M - 1050 " .

Soielliöscben ! ür Madcien ° ° . �M° 22� « .

Einsaizhsiöensr . �sVstläSOöa
v

Wasch - Mousseline - Mädchenkleider /
«ride öS

. . . . . . . . . . . .

31 OOO M.
icbe weitere Stöße M. 1300 . — meßt .

Wollene Kinderkleider
in reizenden Macharten für jcdes Alter .

Madrssssrniinr . �Ä>.
Btamine - Lärnitnr . ��� K>W' .

Hsliii - vm! rnailolarblSe Eemden
mi Hosen . . . . . . .isboom . rioo « .

Weike Perba!- o. Zegiilr - Oberheiden

38000 " .

16500 "
4400 " .

950 «i

oit Omlegemansabctteu o. Pikee - Eiu . atz ,
gewaschen u. geplättet , feioate Hlele -
rrlder Fabrikate . . . 4 » aoo M.

Koabensprlkemflen inZÄ «0 - 7 °
1H 500 iL,

Damenstrfisiple anä *%T
wollgemischt u. Bnom -
wolle . . . . 2800HerreosoGbeo

Knaben - Waschanzüge , 9Aonn
Itteler Rotm. Stöße 0 . . . . . . .ArOOUU M.

icbe weitete Stöße M. IZOO . — mehr .
Wollener Knaben - Schulanzua ,

Sportiorm . Sröße l . . . . . . . .3 O 800 W
sehe wettere Stöbe M. 1450 . — wehr .

Einsatz und Motirea . « 2 000. -, 94 CM. - .

75000. - Ifialbstores ,
E,amine m' t File ' in -

. - Beftdecken , . - bettig sacco. - , iseta

llque Ond Filei - Guipure /. ' ) r . flA
ICSOCO- , S5CC0. , Oi DIU. -

Erbstüll und E>Swine. -

I1
iioge tmm uen AnlA » leinfset MitM

NORD- , ZENTRAL - UND SÜD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN DSV .
BlHtge Beförderung über deutsehe
ond Ausländische Häfen . — Her »
vorragende IIL Klasse mit Speise»ond Ranchsaal . Erstklassige Salon*

und Kajätcndampfer .
Etvra wöchentliche Abfahrten von

HAMBUBQ NASH IEW YORK

Etoenbahnfahrlnirlen
zu Schalterp reisen. "Ztw
«ammenstelib . Fahrschem .
hefte für das In- ond
Ausland

Sehlafiwageapiatz «
Bettkarten für deutsche
ond für inteautiooale
Schlafwagen

rung
ohne Zcftveriost *n gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftverkehr
Rundfiüge . Reklameflügc ,
Brief - u. Paketbefordenmg

Auskünfte ond Drucksachen durch
HAMBUR6 - AMERIKA LINIE
Hamburg und deren Vertreter in;
BERLIN WS , Um. d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tietz ) .

FrachtauskUnlte erteilt das
Schilfstrachtenkontor Q m b H.
BERLIN W8 , Untd . Linden 8.

BREMEN

AMERIKA

OSTASIEN

AUSTRALIEN
RegelmäQiger Personen - und Fracht¬
verkehr mit eigenen Dampfern . Aner¬
kannt vorzügl . Unterbringung u. Ver-
pflagung für Reisende aller Kiaaeen

Reisegepäck -
Versicherung

Nltiar . Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

> B R E M E N �
und ( « In . Vertretengsn
In Berlin W. 8 :

Norddeatico . Lloyd . KaftUen -
bareaa Berlin , Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

in Berlin NW. 40 :
Gcncr . lvertreiang : F. Mon -
laniu , Invalidensir , 93 .

in Berlin « . »
Transatlantisdies Reise - ond
Verkehrsbnreaa . Bad . pester
Strafte 5

In Berlin W. 8 :
Wcltrelsebureaa „ Union " ,
Unter den Linden 23 .

Qold . , Silber - tBruch i Platin ,
Zahngeblsse , Zahn 500 —10000 ,
IKfinzen , Doublee , Alpaka ,
Blattgold . Kristalle , Queck .
Silber , Photoapparate , Feld¬

stecher . Sllbcrlot kauft

Kurt KehBert
Berlin , Lothringer Straße

Eijroi - . ater I
leU Uän 1

' Gegründet 1804 .

0
x » N sparen WN

*
« r lOOO H . - mi e/Cf

werden an dsr Kam I kt . O U|
b. Vorzeigen d Inserats f . Uli U. II .

Htmosp»« 85 000ttBnn
Schlüpfer125 000 JJ UllU

DovEitnat�SSSOGO
Tudi

als Fahrgeld vom
Etikettpreis abgezogen

Gabardina 185C00
Wickelmintel276 000 150 COS

S 85000
MM

Aipaaa SS 85600 �aitjadtea
w » - Wiotei-RoilfeltiioD lKileflti!iullnal««etzt.
PIOsch- Biborettiränlel . Kttrenjacken Ulster , Ailenhnutmäntel

Echte viisordicbie Damen
MOndieDEr Herren - Ml
Sgcileilttt ; Extra - Welten u. Längen ( Or grosse u. - terke Figuren

s. iMf . isMWZis . jz rÄÄ
Sonnabends u. Sonntags geschlossen

, Sarottt
Stollwerck

Mauxlon
Kant u. a. Marken

billig !

Eisen SDiamit
laiserstr . 4

Andreasstr . II

Zigaretten
Cirksty. JouM, Stlen,
PiUka. Fibiso, PHoocia
ssä aedzn fötnoäa Kzrkn.
Meisenberg Nechil ,

Grüner Weg 85
( Andreasplatz ) W

gas , gcsch

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsihersieller liefere ich m
Qualität und Preis einzig dastehend

Trawrincve
I Ring Dukatengold v. M. »sOOOan
1 Ring 585 gestempelt v. M. 65000 an
I Ring 333 gestempelt v. M 40000 an

Einlache Ringe iOOO MK. _ �
17 IH. Wiese , Juwelier SSflKfir ; . 1: - . ' , ' ; .

HT * bitte auf Hausnummer achten . - HWW
Ausfüh : liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

| Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . [
Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhalt

Telegr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .
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Dritter internationaler Saugilöentag .
Am 28. Mai tagte im Hamburger Gewerkschaftshaus im An -

ichluh an den Vierten Deutschen Bauhüttentag der Dritte Internatio -
nale Baugildentag , zu dem die Baugilden von P a l ä st i n a ( Dov
Hos und Stern berg Marek ) , Spanien ( Andres Saborit Colomer ) ,
Holland ( Bon der Lande , Drewcs , Heymons ) , Schweden
( Hanison ) , Tschechoslowakei ( Hausmann ) , O e st e r r e i ch
« Meißner ) , Ungarn ( Garbai , Rieß , Knittelhoffer ) , Deutsch -
land lEllinger ) Vertreter entsandt hatten . Das Internatio -
nale Arbeitsamt war durch die Herren De Roode - Genf und
Schlicke - Berlin vertreten . Italien , Frankreich und England waren
an der Teilnahm « behindert .

Nach Entgegennahme des Geschäfts - und Kassenberichtes des
Sekretariats berichteten die einzelnen Vertreter über den gegenwär -
tigen Stand der Gildenbewegung in ihren Ländern . Aus den Be -
richten ging deutlich hervor , daß die Gildenbewegung ganz ollgemein
an einem gewissen Wendepunkt ihrer Entwicklung steht . Im wesent -
l - chsn sind es drei Machtsaktoren , die die Gildenbewegung des Jahres
l ? 22 entscheidend beeinflußt haben : die europäische Wirtschafts -
k r i s e , die Verschiebung der politischen Machwerhältnisse nach
rechts und die Auswertung der organisatorischen und Wirtschaft -
lichcn Erfahrungen der praktischen Gildenarbeit .

Die europäische Wirtschaftskrise hat insbesondere die Gilden der
Länder England , Holland , Oesterreich und der Tschechoslowakei be -

troffen . Die Bautätigkeit ist in diesen Ländern fast allgemein zurück -
gegangen . In Oesterreich wird nach der Stabilisierung der Krone

soft gar nicht mehr gebaut . In der Tschechoslowakei ist die privat «
Bautätigkeit fast völlig eingeschlafen . Der einzig « große Bauherr ist
der Staat , der nach Feststellung der neuen Grenzen Kasernen und
einig « Schulen bauen läßt . In England und Holland wurden die

Staatszuschüsse für den Kleinwohnungsbau abgebaut ,
ohne daß das Privatkopital in der Lage war , von sich aus
den Wohnungsbau zu beleben . Mehr oder weniger macht sich - diese
Erscheinung auch in anderen Ländern bemerkbar . Deutschland , das
im Jahre 1922 dos Land der stärksten Geldentwertung war , hatte
aus diesem Grunde «ine verhältnismäßig stark « Bautätigkeit , weil
dos Privatkapital die Geldentwertungsgewinne zum
größten Teile in Bauten fest legte . Die „ Gesundungskrise " ,
die Oesterreich und die Tschechoslowakei zurzeit durchmachen müssen .
wird auch Deutschland erfassen , wenn die Mark zu einer Stabilisie -

rung gebracht wird .
Die deutschen Bauhütten

baben vor den Gilden anderer Länder das voraus , daß sie die Er -

fohrvngen dieser „ Gesundungskrisen " auswerten können und die Vor -
bereitungen für den Durchgang durch die Krise bereits getroffen
baben oder zu treffen im Begriff stehen . Ihre vollendete und fest -
gefügte Organisation gibt ihnen für diese Krise einen Rückhalt , den
die Gilden der anderen Länder noch nicht hatten und bei ihrer Jugend
nicht haben konnten . Sie haben darum unter einem Rückschlag ihrer
Bewegung zu leiden gehabt . Völlig falsch wäre es indessen , diesen
Rückschlag der Gildenbewegung als solcher zuzuschreiben . Die euro -

päische Wirtschaftskrise hat den pr i o a t kapitalistischen Bauunter -

nehmungen prozentual weit größere Rückschläge gebracht .
Die Verschiebung der politischen Machtverhältnisse hat in

erster Linie die Gilden Italiens getroffen . Die faschistische Re -

gierung Mussolinis hat es verstanden , eine schon vor dem Welt -

kriege zu hoher Blüte gebrachte Baugildenbewegung in Italien bis

auf wenige Reste zu zerschlagen und den Gilden ihre gemeinnützige
Tätigkeit zu unterbinden . Die italienischen Gilden sahen sich darum

gezwungen , ihr Wirkungsfeld zum Teil in das Wiederausbaugebiet
von Nordfrankreich zu verlegen und einen Rest ihres erarbeiteten

Kopitals und ihrer Produktionsmittel aus dem eigenen Lande her -
auszuziehen .

In Ungarn ist es aus politischen Gründen zu einer praktischen
G' ldcnarbeit noch nicht gekommen . Die baugewerblichen Kops - und

Hondarbeiter beschränken sich darum zurzeit daraus , Kapital anzu -
sammeln und die Gildenidee in Wort und Schrift zu vertiefen und

Anhänger zu sammeln . Die Verschiebung der politischen Macht hat

auch in der Tschechoslowakei ihre schädigende Wirkung insofern
ausgeübt , als hier die Gildenbewegung nur von dem deutsch -

sprechenden Teil der Bauarbeiter gefördert wird und die

tschechische Regierung durch alle möglichen Mittel versucht , die sozial

kätigen deutschen Gilden , aber auch private deutsche Bauunter -

nchmungcn zu unterdrücken .
Soweit die politische Macht das Wirtschaftsleben und damit

auch den Baumarkt beeinflußt , sehen wir einen verstärkten Druck

gegen die Gilden auch in England , Deutschland , Frankreich ,
Holland und Palästina aufkommen . In England hat der plötzliche
Systemwechsel in der Finanzierung des Wohnungsbaues die eng¬
lischen Gilden in «ine schwere Krise hineingeführt . Di « erste
englische Baugild « begann im Oktober 1920 ihre praktische Arbeit .
Im Jahre 1921 zeigte die Bewegung ein « steil aufsteigende Kurve .
Mitte des Jahres 1922 zeigte sich aber bereits , daß die englische
Bewegung organisatorisch und wirtschaftlich zu schwach fun -
d i e r t und mit Zukunftszielen belastet war , die in kurzer Zeit
nicht erfüllt werden konnten . Di « Krisenerfahrung der englischen
Gilden hat gelehrt , daß eine streng zentralistische Organisation eine
für das Baugewerbe nicht hinreichende Bewegungsfreiheit besitzt ,
daß man das Verantwortungsgefühl der örtlichen Zellen der Gilden -
bewsgung steigern muß und daß die Gründung von Gilden das
Vorhandensein von hinreichendem Betriebskapital und hinreichen -

Geffentlicheverfammlungen
am Dienstag , 5 . Juni , abends 7' / - Uhr

in folgenden Lokalen :

Moabiter Gesellschafkshaus , Mclefstr . 24 ,

pahenhofer Ausschank , Chausseesir . 64 .

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 242 . *

Andreas - Festsäle , Andreasstraße .
Charlotkenburg : Eckmanns Zesisäle , Dilmersdorser Ecke

Scharrenstraße .
Wilmersdorf : Biktoriagarten , Wilhelmsaue 114/11S .

Schöneberg - Friedenau : llhlaudschule , kolonnenstr . 22/23 .
Sleglih - Lichterfelde : Oberrealschule , Elisenstraße .
Neukölln : Wintergarten Schultheiß - Brauerei . Hasenheide 22/31 .
Lichtenberg : Aula Parkaue , an der Möllendorfstraße .
Reinickendorf - Ost : Bürgergarten , hauptslr . 51 .

Tagesordnung : Das Angebot 0er Inöuftrie —

ein Attentat auf Republik und Arbeiterschaft !
Redner sind : Altmaier , Crispien , Dr . Hertz , Heinig ,
Künstler , Dr . Lcvi , O . Meier , Dr . Rosenfeld , Rod . Schmidt ,

3l . Stein , WifseN .
Genossen ! Agitiert überall sür einen guten Besuch der Versammlungen .
zeigt durch ein Massenaufgebot , daß die Berliner Arbeiterschaft
gewillt ist . die Pläne der Schwerindustrie zu Schanden zu machen .

Zur Deckung öer Unkosten 100 Mark Eintritt

Vezirksverband Verlin VSPD .

den Produktionsmitteln vorausgesetzt . Vor allem aber lehrt die

englische Krise , daß ein « Gildenbewegung nicht ohne den engsten
Kontakt mit den

Gewerkschaften und den kotisumenlenorgaaisationen

zu dauernder Existenz gebrocht werden kann . Diese Gesichtspunkte
hall « die englische Gildenbewegung mehr oder weniger vernach -
lässigt . Di « holländischen Gilden haben aus der Krise der eng -
lischcn Gilden die Konsequenz gezogen und beschlossen , noch in

diesem Jahre den fehlenden Kontakt mit den Gewerksck�ften her -
zustellen . In Spanien und Schweden gelangt : die Gilden -

bcwegung erst im Jahr « 1922 zur Entwicklung . In diesen beiden
Ländern hat man die ganze Bewegung von vornl ) erein dem Ein -
fluß der Gewerkschaften uMerstellt und diese zum geistigen
und wirtschaftlichen Träger gemacht . Die deutsche Bauhütten -
bewegung kann sich glücklich schätzen , die Fehler der englischen Gilden
von voncherein vermieden zu haben . Wenn pie italienischen Gilden
im vorigen Jahr « auch zahlenmäßig stärker als die deutschen Bau -
Hütten waren , so steht heut « die Produktionskroft der deutschen
Bauhütten in Europa und darüber hinaus an erster Stell «. Der -

jenige , der die Geschichte und die Entwicklung der Gewerkschaften
kennt , wird in dieser Feststellung nichts Zufälliges finden .

Der Dritte Internationale Baugildentag Hot diese besondere
Stellung der deutschen Bauhütten dadurch anerkannt , daß er den
S i tz des Internationalen Baugildenverbandes ( vorbehaltlich
späterer Entscheidungen ) noch Deuts chland gelegt und den

ersten Geschäftsführer des Verbandes sozialer Baubetriebe , Dr . - Ing .
Wagner , zum ehrenamtlichen Sekretär des Internationalen Bau -
gildenverbondes bestellt Hot. Der Sekretär wurde beaustragt , den

Erfahrungsaustausch der Gilden untereinander in erweitertem Um -
fange in die Wege zu leiten und ersucht , die Gilden der einzelnen
Länder durch persönliches Studium ihrer Organisation und ihrer
Arbeit kennenzulernen . Insbesondere wurde ihm der Auftrag , auch die

wirtschaftlichen Beziehungen der Gilden untereinander zu
erweitern , die Organisation einer internationalen Kredit -
stell « vorzubereiten und auch die Beziehungen zu den r u s s i s ch e n
Genossenschosten einzuleiten .

Di « völlig « Klarstellung der eigenen Kräfte , die verhält -
nismäßig rasche Klarstellung der zweickmäßigsten Organisation
und die Klarstellung der H ä u p t t r ä g e r der Bewegung verdanken
wir der gewaltigsten wirtschaftlichen und politischen Krise , die die
Welt je gesehen hat . Ein « Bewegung , die in der Zeit dieser Krise
ihr Fundament legt , ist dreifach geboren . Mit ungebrochenem Ber -
trauen zu der Idee und in voller Einmütigkeit über die demnächst
in Angriff zu nehmenden Ausgaben , für die alle Landesorgani -
sationen auch finanzielle Opfer zu bringen bereit waren , wurde der
Dritt « International « Baugildentag von seinem Vorsitzenden ,
Käppler , geschlossen .

_ _
die �lbguß - Sammlung antiker Silöwerke

Bon Margarete Gütschow .
Wie alles Gewordene , dos innern Lebens voll ist , sind auch

Museen nichts in sich Fertig ? ? : nicht abgeschlossen , wenn auch ihre
Kunstwerk « noch so schön aufgestellt "sind. Sie müssen etwas
Werdendes , Entwicklungsfähiges sein , wenn anders sie nicht der
Vergessenheit anheimfallen , sondern Stätten des Lebens bleiben
wollen . Solch ein organisches Wachstum zeiat die Berliner
Sammlung der Abgüsse antiker Bildwerke . Bor
drei Jahren wurden die hohen , lichtdurchslnteten Säle im Obergeschoß
der Universität eröffnet , die — außer dem kretischen Kabinett
mit seiner rund 4000 Jahre alten Wunderwelt leuchtender Wand -
geinölde >md kostbarer Goldgerät « — in sünizeim Räumen d' e Eni -
wicklung der griechischen Plastik von ihren Anfängen an bis zur
klassischen Vollendung des Phidias und Praxiteles . zeigen . Ein Jahr
später waren sieben weitere Räume sür die leidenschaftliche Kunst
des ausgehenden Griechentums , des Hellenismus und für die maß -
voll « des römischen Kaiserreichs neu geschaffen . Jetzt ist ein weiterer
Raum hinzugekommen . Kleiner zwar , und die Dinge , die in ihm
zur Schau stehen , sind geringen Umfangs , aber von um so größerer
Mannigfaltigkeit : Kleinkunst und Kunstgewerbe , Abgüsse von
Statuetten aus Marmor , Bronze und gebranntem Ton , von Stuck -
reliefs , von Dingen des täglichen Gebrauchs , Trinkgefäßen , Spiegeln ,
Schmuck , Waffen , Kandelabern u. a. oder auch nur von Bruchstücken
solcher Dinge , die aber selbst in der Zerstörung noch unvergleichlich
schön sind . In absehbarer Zeit werden noch mehr Räume mit
Original « , griechischer Vasen und Abgüssen großer Architektur folgen .

Was aber ist der Wert dieser Sammlung von Abgüssen in einer
nicht nur materiellen , sondern auch „ materialechten " Zeit , noch dozu
in einer Stadt , die reich an schönsten Originalen ist ? Viel muß
uns diese Abgußsammlung ersetzen . Denn wer kann heutzutage sich
noch im Ausland der v�streuten Originale freuen ? und wer es
könnte , der sähe doch nur Einzelstücke , losgelöste Teile eines großen
Ganzen . Em Museum von Abgüssen jedoch kann etwas geben , was
kein Museum vor . Originalen vermag : ein vollständiges Bild der
antiken Plastik und ihrer rund tausendjährigen Entwicklung . Dos ist
gerode der Vorzug Berlins , daß die Schätze an Originalen im Alten
Museum durch dies « reiche Abguß - Sämmlung , die größte
Europas , ergänzt werden .

Als seinerzeit die Aufstelluim der Kuifftmerke beendet wurde ,
sagte mir ein Gipsarbener stolz : „ Wir hoben dauernde Werte gc -
schaffen . Richt nur wir Stukkateure können dies Museum gebrauchen .
Alle Handwerker , Steinmetzen und Maler , Tischler und Schlosser
sollten kommen und lernen , was schön ist , und olle anderen Menschen
auch . "

Er hat recht gesprochen . Aus dem Museum der Gelehrten und
Forscher — um dos zu fein , wurde es der Universität angegliedert —
sollte ein « Stätte der Freud « und Belehrung für alle werden . Damit
die Sammlung das auch für die weitesten Kreise der Arbeitenden .
werde , hat die Leitung sich zu einer zeitgemäßen Neuerung ent -
schlössen . Das Museum wftd von jetzt an veriuchsweife einmal
nachmittags , und zwar Donnerstags von 4 bis 7 Uhr ,
für das Publikum geöffnet lein . Denn nur wenige sind ' s , die

vormittags noch Zeit haben . Aber die Besucher sollen den Kunst -

Laftalles Kampf um öerlin .
« Don Konrod Haenifch .

Aus dem an anderer Stelle besprochenen Buch :
- „Lassalle , Mensch und Politiker . "

Eine Folg « von Lassalles Hervortreten in den Kämpfen det

Revolutionsjahre war das gegen ihn ausgesprochen « Verbot des

Aufenthalts in Berlin . Solange ihn die Hatzseld - Prozesse
in Anspruch nahmen , wt ihm dies Verbot nicht allzu weh . Das

wurde anders , als hier der volle Sieg erfochten war und Lassalle

sich nun endlich — es war in der dumpfen Reaktionspcriode der

fünfziger Jahre , und noch sah es nirgends nach nahen politischen

Entladungen aus — mit ganzer Kraft seinen großen Wissenschaft -

lichen Plänen widmen wollte . Lassalles „ Kampf um Berlin " mar

reich an dramatischen Zwischenfällen ( er dringt einmal als Fuhr -

mann verkleidet in die verbotene Stadt ein , wird bei solchen Unter -

nehmungen gelegentlich auch verhaftet ) . Harnisch erzählt aber von

diesem Kampfe nicht um der äußeren Begebenheiten selbst : willen ,

sondern weil auch er uns den ganzen Lassalle gibt — seine

glühende Willenskraft und seine tosende Leidenschaftlichkeit , sein nicht

zu überbietendes Selbstbewußtsein und seine durch nichts und durch
niemanden zu brechende Zähigkeit — , aber auch die Unbedenklichkeit
in der Wahl der Mittel , die Lassalle anwendet , um das einmal

gesteckte Ziel zu erreichep . „ Kaum eine wissenschaftliche und poli -
tische Persönlichkeit von Ansehen und Einfluß , die Lossalle nicht in

den Dienst seines Wollens zu zwmgen oersucht : August Boeckh und

Zllexander von Humboldt , die Berliner Polizeipräsidenten von Hinkel -
dcy und von Zedlitz , den Ministerpräsidenten von Manteuffcl wie

schließlich auch den Prinzen von Preußen und späteren König Wik -

heim I . in höchsteigener Person . "

Haenisch schreibt : Nichts ist reizvoller , als die nach und noch
bekanntgewordenen Briefe Lassalles an olle diese Persönlichkeiten
zu lesen und sie miteinander zu vergleichen . So bedenklich es sonst

für einen Republikaner jener Jahre sein mochte , sich ausgerechnet
cn den Prinzen von Preußen , den oerhaßten . . Kartätschenprinzen " ,
zu wenden , so grotesk es für einen radikalen Revolutionär erschien ,
sich unmittelbar gerade mit dem grimmigsten Feind der Revolution ,
eben jenem Herrn von Hinkeldey , in Verbindung zu setzen : Lassalle
durfte es wagenl Niemols vergibt er sich in diesen Briefen etwas ,
niemals Erniedrigt er sich zu einem politischen patcr peccavi , zu
einer Verleugnung feiner revolutionären Vergangenheit , zu einem

Abschwören seiner demokratischen und sozialistischen Ucberzcugung .
Aber wie Lassalle bei alledem jeden der Adressaten in seiner Eigen¬

art zu packen , w! « er jedes Wort seiner Briefe mit feinstem psycho -
logischen Einfühlungsvermögen auf den Eindruck hin abzustimmen
weiß , den es auf den Empfänger machen soll : dos ist zum Ent «

zücken ! Lnssalle — selbst für Schmeichelei keineswegs unempfäng -
lich ! — scheut auch durchaus nicht vor gelegentlichen Lobeserhebungen
für sein « Adressaten zurück , ja , an Herrn von Hinkeldey verschwendet
er seine Elogen besonders freigebig . Welch ein überlegener Humor
funkelt aus jedem der Brief «, welche Leuchtkraft geradezu attischen
Witzes strahlen sie aus ! Man sieht Lassalle körperlich vor sich , wie
er solche Briefe überlegt und niederschreibt ! Man fühlt sein Gehirn
arbeiten , wenn er einem alipreußischen Polizeimann « von der Art

Hinkeldcys , oder wenn er dem Prinzen von Preußen in hoher
Rhetorik die wissenschaftliche Bcdeutting seines Heraklit auseinander -

setzt , und wenn er sie geradezu dafür verantwortlich macht , daß ein

so epochales Werk nicht durch ihre Schuld der Welt vorenthalten
bleibe . . .

Das Reizendste an diesem ganzen Zwischenspiel ist ein Einfall
Lassalles , der erst im Herbst 1922 durch eine Veröffentlichung des

unermüdlichen Lassalleforschers Gustav Mayer bekanntgeworden ist :
Lassall « oermummt sich als Polizeispitzel und erstattet
in dieser Rolle über sich selbst einen ganz geheimen Agenten -
b e r i ch t an eben jenen Szinkeldey , dem er zur gleichen Zeit un -
maskiert — und in gewissem Sinne doch auch hier wieder maskiert !
— als Lassalle seine Briefe schreibt !

Unvergleichlich , wie Lassalle , als Spitzel »erkleidet , dem hoch -
mögenden Reaktionär begreiflich macht , daß der äußerst verdächtige
brieflich « und gelegentlich auch persönliche Verkehr dieses pp . Lassalle
mit den in London lebenden deutschen Revolutionären , besonders
mit Marx und Engels , in Berlin weit besser zu überwachen sei als
in dem der holländischen und belgischen Nähe so nahen Düsseldorf !
Famos , wie fein und witzig der Spitzel Lassalle den wirklichen
Lassalle charakterisiert , wie er keinen Augenblick zögert , auch von
seiner Eitelkeit , seiner Lebenslust und seinem Verlangen noch
weiblicher Zerstreuung zu reden , das er in Berlin besser befriedigen
zu können hoffe als in Düsseldorf — woraus dann , so ist zwischen
den Zeilen zu lesen , die Polizei ihrerseits ja den gegebenen Nutzen
ziehen könne . Und es ist nicht zu übertreffen , wie Lossalle , der

Spitzel , den Polizeigewaltigen auch dadurch für den Plan des

wirklichen Lassalle , nach Berlin zu übersiedeln , zu gewinnen
sucht , daß er dessen enges Berhältnis zu den noch von 1848 her
sozialistisch infizierten Arbeitern der rheinischen Großindustrie gegen -
überstellt seinen mehr als kühlen Beziehungen zu der kleinbiirger -
lichen Demokratie Berlins . Was Lassalle - da sagt , ist sachlich alles

durchaus richtig : er weiß es ober mit klügster Berechnung jeder
Silbe in eine Beleuchtung zu rücken , daß der Berliner Lassalle

dem Polizeipräsidenten weit weniger „gefährlich " erscheinen muß «ls
der Lassalle in D ü s s e l d o r f. Es gibt Stellen sowohl in dem Brief
wie in dem Bericht , die sich mit ihren Betrachtungen über den

Zusammenhang zwischen wirtschaftlicher Entwicklung und politischem
Denken , die sich in ihren Auseinandersetzung « : über bürgerliche und

sozialistische Demokratie wie Privatissima im historischen Materiali » -

mus lesen .
Mit dem Gesagten ist schon angedeutet , daß auch der Spitzel -

bericht wieder durch die bei aller Verschlagenheit doch fast rückhaltlos

zu nennende Ehrlichkeit Lassalles über sich selbst erfreui . Man lese
nur Sätze wie diese : „ Die Gesinnungen Lassalles find durchaus
demokratisch und dem Bestehenden dem Prinzip nach nach ganz
ebenso entschieden feindlich , wie sie es etwa im Jahre 1848 nur |
irgend gewesen sein können . . . Lassalle gehört , wie er kein Hohl
hat , nicht zu der reinen Demokratie , sondern zu der sogenannten
Fraktion der sozialen Demokratie . . . Lassalle scheint sich als
den natürlichen Anwalt und Schützer sämtlicher Arbeiter zu be -

trachten und von ihnen ebenso betrachtet zu werden , ein Grund .
der wohl viel mit dazu beiträgt , die Arbeiter so sehr gegen dos

Projekt Lassalles , nach Berlin zu ziehen , aufzubringen . " Woraus

Herr von Hinkeldey den Schluß ziehen soll : wollen die Arbeiter

ihn in Düsseldorf festhalten , so muß umgekehrt der Polizei natür -

lich daran liegen , ihn in Berlin zu hoben . . .

So stellt sich das ganze Spiel dar als das wunderlichste Inein -
ander von Wahrheit und Maskerade . Wie der unmaskicrte Lossalle
mit Herrn von Hinkeldey Verstecken spielt , so sagt ihm der ver -
kleidet « Lossalle die erfreulichsten Offenheiten . Alle » in ollem : ein
Lusffpielstoff , der eines Aristophanes würdig wäre : zugleich aber
auch eine Fundgrube zur Erkenntnis Lassalles .

lieber dos Ergebnis dieses ganzen , mit soviel Scharfsinn , Witz
und Laune in Szene gesetzten , mit so unvergleichlicher Zähigkeit
durchgeführten Spiels bleibt nur noch zu sagen , daß Lossalle zunächst
eine vorübergehende , alle vier Wochen zu erneuernde , später dann .
mit Beginn der „ neuen Aera " , in der Tat die von ihm so heiß
ersehnte dauernde Aufenthaltserlaubnis für Berlin erlangte . —

Es ist von hohem Reiz , mit dem Spitzelbericht Lassalles über
sich selbst das neuerdings bekanntgewordene Urteil zu vergleichen ,
dos die echte Düsseldorfer Polizei über den Lassalle jener Jahre
fällte : sie nennt ihn in ihren Geheimakten einen Mann von „ außer -
ordentlichen Fähigkeiten " , der über eine „ hinreißende Beredsamkeit "
und ein „sehr gewandtes Benehmen " sowie über „ ausgedehnte Be -
kanntschaften " verfügt - , er sei von einer „ unermüdMen . Tätigkeit ,
großer Entschlossenheit " und erfüllt von „exaltierten Freiheitsidecn " .
Kurz : Lassalle ist „ einer der gefährlichsten , vor keinem Derbr chen
zurückschreckenden Menschen , der stets Beobachtung erfordert " .
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werken nicht kalt staunend gegenüberstehen : um sie ihnen anschaulich
und vertraut zu machen , wird an jedem ersten Donnerstag
des Monats um 5� Uhr ( vom 7. Juni ab ) eine Führung
von sachverständiger Seite stattfinden .

Was schön ist , soll man hier kennen lernen , und auch , warum
die griechliche Kunst schön ist : weil jedem Künstler und Handwerker
die Arbeit in der Hauptsache nicht ein Mittel zur Erhaltung seines
Lebens , sondern Selbstzweck war , weil er aus innerstem Bedürfnis
heraus auch die einfachsten Dinge so sorgfältig und künstlerisch wie
möglich ausführte und über die Zweckmäßigkeit nicht die Schönheit ,
über die Schönheit nicht die Zweckmäßigkeit vergast Durch solche
Lust und Liebe fiir seine Sache wurde der Handwerker zum Künstler .
Hat man das erkannt , so spürt man etwas vom Geist der Griechen,
von dem hohen Ernst , mit dem sie sich ihre Aufgaben stelltenj , von
der Harmonie , die die ganze griechische Kunst wie ein einigendes
Band umschlingt , einerlei , ob der Gegenstand ihres Schaffens das
Haus eines Gottes , die Statue eines jugendlichen Siegers , ein
Wandgemälde oder ein Weinkrug ist .

Kunstwerke erleben , ist etwas Starkes und vermag uns aus
dem grauen Alltag und all seinen harten Forderungen heraus -
zuhsben .

Mietsthafi
Unaufhaltsamer Marksturz .

Gegen Anfang Mai ist der Dollar auf das Zweieinhalbsache ,
m der einzigen Woche vom 26 . Mai bis zum 2. Juni um nahezu
SV Proz . gestiegen . Mit einem Kurs von 7S400 , zu dem er gestern
notiert wurde , hat er fast die vierfache Höhe des Standes erklom -

men , auf dem er während der Stützungsaktion verweilte und auf
dem sich die Lohnfestsetzungen vor der Teuerungswelle aufbauten .
Die Mark ist auf einen Tiefpunkt gesunken , unter dem nur noch
der Sowjetrubel steht . Polens und Oesterreichs Währungen , deren

Geschick lange mit dem der deuischen Mark verquickt schien , haben
sich von dieser Zlbhängigkeit gelöst . Eine Panik , wie sie selten
beobachtet wurde , hat alle erfaßt , die überschüssige Papiermark be -

sitzen . Nach Zehn - und Hunderttausenden von Prozent
schnellen die Aktienkurse in die Höhe . Die Flucht aus der
Mark setzt sich mit einer Heftigkeit fort , die den letzten Glauben an
die Aufrechterhaltung der deutschen Währung erschüttern muß . Ge -
rade jetzt , im Hinblick auf den Derhandlunxsversuch der deutschen Ne¬

gierung zur Lösung des Ruhrkonfliktes hätte ein stabiler Morkkurs ,
der zugleich das Selbstvertrauen der deutschen Wirtschast
dem Ausland verkündet hätte , fraglos auch auf die Entente großen
Eindruck gemacht . Statt dessen steht die Mark heute , wo man einen

neuen Verhandlung ? fühler ausstreckt , etwa auf demselben Punkte ,

auf dem die östervcichische Krone stand , ehe sie internationalisiert ,
unter die Verwaltung des Völkerbundes gestellt wurde .

Das Elend und die Not , die jetzt wieder über die deutsche

Arbeiterschaft hereingebrochen ist , darf die außenpolitische Wirkung
der jetzigen Lage nicht vergessen lassen , gerade deshalb nicht , weil

vor Herstellung eines internationalen Ruhezustandes an eine

dauernde Stabilisierung der Wirtschaft nicht zu denken ist . Wir

haben oft genug betont , daß die herrschenden Machthaber nicht

ausreichend Vorsorge gegen den Sturz der Mark getroffen

haben und daß das Untsrnehmerkastital aus der Entwer -

tung der deutschen Währung sogar großen Nutzen gezogen hat .
Aber diese Kritik , die in den Zeiten tiefster Erbitterung über die

Teuerung mit vollem Recht allerwärts geübt rlllrd , darf nicht zu
dem Fehlschluß führen , daß nun gleich alles anders wird , wenn
man planlos mit Kontrollausschüssen und Warenkonfiskationen die

Preise u senken , die Spekulation zu schrecken sucht . Im Gegenteil :

Devisen - , Effekten - und Warenspekulanten haben noch immer am

b e st e n ihr Geschäft gemacht , wenn innere Unruhe den Waren »

markt erschütterten . Der Ausgleich zwischen der maßlos geschwächten
Kaufkraft der Bevölkerung und den steigenden Preisen ist nur denk -

bar , wenn die Reporationsfraoe gelöst wird , die Besitzenden mit

ihrer vollen Leistungsfähigkeit zu Steuern herangezogen werden ,
die Wirtschaft reorganisiert wird . Das durchzusetzen und in der

Uebergangszsit größeres Unheil abzuwehren , dazu bedarf
es der ganzen Kraft eines geschlossenen , wirtschaftspolitisch ziel -
bewußt und diszipliniert handelnden Proletariats .

Zum Zndustrleangebok .
ES ist kein Aufall , daß die neue Markentwertung in derselben

Woche hereinbrach , in der das Garantieangebot des Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie bekannt wurde . Der Reichs -
verband hat seine als unerläßliche Boraussetzungen für jede Leistung
bezeichneten Bedingungen dadurch in ein milderes Licht zu setzen
gesucht , daß er betonte , dieses Angebot sei ja gar kein politisches
Dokument , sondern nur ein wirtschaftliches Gutachten .
Er hat aber in diesem Gutachten keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß er sich an seine geringen Zusagen nicht gebunden sühlt ,
wenn die Reichsregierung ihm nicht entgegenkommt . Da man nun
darin vom Reiche und vom Volte ebensoviel verlangt , wie man �u
geben verspricht , so bleibt von dem „ Opfer " nichts übrig . � Es ist
zudem nicht denkbar , daß die Industriellen , unter denen sich führende
Politiker befinden , als Gutachter eine wesentlich andere Stellung
einnehmen wie denn als Parlamentarier .

Die Gewerkschaften haben auf das Jndustrieangebot treffend
geantwortet . Sie haben vor allem auf den schreienden
Widerspruch hingewiesen , der in der Bewertung der Ertrags -
fähigkeit . der staatlichen und der prirmten Unternehmungen besteht .
In der Tat ist es unerfindlich , wie man behaupten kann , daß die
Staats betriebe , deren Vermögenswert sich zu dem der Privat -
Unternehmungen nach Vorkriegsschätzungen wie 1 : 7 verhält , _in
kurzer Zeit 600 Millionen Goldmart herauswirtschaften sollen , wäh -
rend Industrie , Landwirtschaft und Handel sich nur für öOO Mil¬
lionen tragfähig erklären . Diese Beurteilung ist auch deshalb durch .
aus abwegig , weil in den Staatsbetrieben Raubbau getrieben
worden ist zu einer Zeit , wo die Industrie große Gewinne erzielte ,
zu einem Teil auf Kosten des Staates und der Staatsbetriebe . Die

lange Zeit viel zu niedrlgm Gütertarife der Reichsbahn wurden ,
je mehr die Geldentwertung fortschritt , zu einer Gewinnquelle der

Privatunternehmer . Wenn man auf die Ueberschüsse verweist , die
die Länder durch eine sehr anfechtbare Preispolitik aus ihren Forsten
erzielen , so ist dem doch entgegenzuhalten , daß der Wegfall dieser
Einnahmen bei einer Verpfändung die Erschließung anderer

Steuerquellen notwendig macht . An keiner Stelle seines Angebots
schlägt der Reichsverband neue Steuern vor : wo er von alten

redet , verlangt er eine Entlastung . So negativ ist die Politik
des Reichsoerbandes der deutschen Industrie auf steuerlichem Ge -

biete , nachdem das Reich entsprechend dem Friedensvertrag die Ver -

luste der Industrie durch das Dersailler Diktat in vollem Umfange
ersetzen mußte und diesem Umstände einen erheblichen Teil seiner
9 Billionen Schulden verdankt , rechnet man die damals gezahlten
Entschädigungssummen in Gold um .

Eine Unzahl von Streitfragen wirft sich auf , je näher man das

Jndustrieangebot untersucht . Manche lasten sich vielleicht durch

Verhandlungen klären . Die Arbeiterschaft lehnt aber mit Recht

wirtschafts - und sozialpolitische Zugeständnisse
als Gegenlei st ung für Steuerpflichten ob . Das Ausland

fteilich sieht nur einmal , daß bis zur Lösung der Reparationskrlse
noch ein weiter Weg ist , zum anderen , daß der innerpolitische Streit ,
der hier vom Zaun gebrochen wurde , die Lösungsmöglichkcit noch

erschwert . Dazu kommt noch , daß das Herz der deutschen Wirt -

schaft , das Ruhrgebiet , gelähmt ist , daß die sozialen Krisenerschei -

nungen sich mit dem neuen Marksturz verschärft haben . Daß diese

Beobachtungen das Mißtrauen gegen die Mark im Ausland ver -

stärken , liegt auf der Hand .

kurrenz werde Hollands Wirtschaft von neuem schwer schädigen .
Diese Angst dürfte zum mindesten stark übertrieben sein ; denn
ein « Reihe von Momenten , welche den deutschen Export früher
begünstigten , sind in Fortfall gekommen , nachdem durch die Ruhr »
besetzung vor allem die Kohlcnbeschaffung für die deutsche Industrie
schwieriger und kostspieliger als je geworden ist : das gleiche gilt
für die Beschaffung wichtiger Rohstoffe , und auch die deutsche in -

ländische Preissteigerung ist erheblich fortgeschritten . Immerhin ist
beachtenswert , daß durch Annahme des Gesetzentwurfs zur Ein -

fuhrbeschränkung von Schuhwaren die traditionell « Frei -
Handelspolitik angebohrt worden ist . Es wäre daher
nicht ausgeschlossen , daß bei erhöhter deutscher Valutakonkurrenz ein

Schutz auch anderer davon betroffener Industrien verlangt und

erreicht werden würde .

Devisen ( Nachtrag ) . ES notierten gestern 1 bulgarische Lewa
7S8 Geld . 802 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 927 . SO Geld , 932 . 50

Brief . Im freien Berkehr kostete eine polnische Mark etwa lS7 M.

Gefahren des Schleuderexports . Nachdem der Dollar an 80 000

herangerückt ist , ohne daß die Arbeitslöhne ihm auch nur entfernt
gefolgt sind , besteht die Gefahr , daß deutsche Waren weit unter
dem Weltmarktpreis auf den Auslandsmarkt geworfen
' . verden , in erhöhlem Maße . Die Beseitigung der Außenhandelskon -

1 trolle und der Abbau ihrer O- ' gane für eine Reihe von Waren ver -
i größer t die Möglichkeit des Schleuderexports noch. Mit jedem Er -

wachen des „ Valutadumpings ober wächst die Gefahr , daß das '
Ausland sich durch Schutzzölle gegen die Warmeinfuhr wehrt j
und dann auch für unseren Export wichtig « Waren von der Einfuhr !
in ihr Land ausschließt . So schreibt die in Holland ansässige Bank - �

firma Proehl , Gutmann u. Eo . ' in chrem Wirtschaftsbericht von -
Ende Mai : Auf die weitere Gestaltung unser » Handelsbewegunq
wird natürlich die Entwicklung des deutschen Mark -
k u r s e s von einer gewissen Bedeutung sein . Die drei Monate
andauernd� Markstabilisation hat das deutsche Valutadumping im
wesentlichen zum Stillstand gebracht : nunmehr , nachdem die Mark
in ihrem Tiefstand eine neue Rekordzisfer erreicht hat und es
keineswegs feststeht , daß sie nicht noch weiter sinkt , werdcn von ver -
schiedenen Seiten Befürchtungen geäußert , die deutsche Kon -
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Der modernste , srösste und luxuriöseste Ozeandampfer
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitalkraft und

Erfindungsgeist finden in diesem WunderschiffihreVerkörpe -
rung . Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen

Erste Reise

nach New York
am 17 . Juil 1923

dann 7. August , 23. August usw , alle drei Wochen
von Southampton —Chcrbourg .

Alles NShere durch die untenstehenden Adressen

Rege § mässg @@ Verbfindunss
von Bremen über Southampton , Cherbourg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE A B FAHRTEN I
George Washington . B
President Rousevelt . .
America
President Filimore
President Hardlng
President Arthur

6. Juni
13. ju

. . . . . . . 16. j'
' ilimore . . . . 21. i
tardlng . . . . . 27. Ji
irthur . . . . . 4. J

Juni
16. Juni

uni
uni
Uli

11. lull
25. Juli
18. Juli
26. Juli

1. August
8 August

Abfahrt von Southampton und Cherbourg t Tag spütet
Prosp . u. 64 st it. taust r. , TüXrer a. tr. Ptr - irc Staaten ' Nr . 83 lostmfrtl
Vorteilhafte Gelegenheit für Güterhefördorang

UN2TED STATES LINES
Berlin W S, Unter den Linden 1
Berlin W y, Budapester Str . 5

NW 40, InvalidenstraOe »3
W 8, Unter den Linden 22

Gcreral - Verlrehing : Norddeutscher Lloyd , Bremen

i Deutscher Melaliarheiterferband |
Verwaltungsstelle Berlin

Dcn Kollegen zur Nachricht . daß s
| unfet Kollege , der Sch' . ofier

Gustav Walter
| am 31. Mai aeitorbcn iit

Ehre feinem Andeuten I
Die Eiuüichmmg findet am Dienstag , I

I den 5. Juni 1923, nachmiuaga 4 Ut) t , [
j i. Krematorium Baumschuientoeg , Klef»
I iioizitrafie statt .
s >49/17 _ Die Ottsoetaaltuttg .

OMeietMIteMTeM
rtrwiltaiigntelle3erliiiN54,Lioieiisf ; iIli83/8S .
Oelchüftascitoocm . tUhr bUnachm . lllhr .
Telephon i Amt Sorben 833 Ms 836

und 6592 bi » 6595.
Dienstag . denS . Zuni . nbendaS ' / Ahr ,

in den Sotuffia ' Sälcn . Ackerstr. 6/7

Branchenversammlung
her Ejsensormer und Bernfs -

genossen . .
Tagesordnung : 1. Sie Sohn -

oerhiiitnisse in den Eisengießereien .
2. verschiedenes .

BNOT Mitgliedsbuch legitimiert .
Es Ist Pflicht aller Kolleginnen und

Kollegen , zu dieser Versammlung pünktlich
zu erscheinen .

Dienstag , den S. Zuni , abends r LHr ,
imRasenIhalee yof . RofinihaierStr . U/12

Reist in Deutsche Nordseebäder !
NORD SEE BAD

BORKUM
NOKDSEEBAD

WORDERWEY

WESTERLAND

NORDSHEBAD

JUIST
NORDSEEBAD

WANGEROOQE
'

R D S E . . E 8 A

WYKaFOHR

HAMBURG AMERIKA LINIE HAMBURG
RcgelmäBigc Fahrten nach Cuxhaven - Helgoland mit eleganten Salonschnelldatnpfern

Fahrpläne und AusKunit dutch alle Reise - und Verkehrsbureaus

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Regelmäßige Fahrten nach Helgoland , Norderney und Wangerooge Uber Bremen - Bremerhaven ( Ltoydhalle )

Fahrpläne und AusKunit durch alle Reise - und Verkehrsbureaus

Prospekte und Fahrpläne gegen Rückporto durch die Badeverwaltungen und Reedereien

SM ! . WM
B' iIinStf , LiaJjüitr . Z

WSW
in M Katu

Von
Kurt Grottevits

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm BOIscbe
Preis - Grundzahl

gebund . M. 1, —
brosch . M. 0. 50

Atcherordentliche

verlrMASulöMl ' Msmvz
der Maschinell - , Auto - und

Motorenschlosser .
14918 _ Die Octsoeenialtpng .

Berdingnngen .
Die Zuschläge in den Torislöhnen der

Arbeitnehmer für Unternehmeruntosten ,
- rongnis und »gewinn , sollen für die
Zeit oom 15. Juni bis 15. Oktober 1923
sllr alle im Hochbau oorlommenden >
Haudweeiszweig « öffentlich eingezogen
werden . Als Grundlage der verdin -

tungen gelten die im Dienstblatt vom
. Äorll 1923. Teil IV, Nr. 10, Her-

öffentlichien Richtlinien , die im Bezirk -
amt Prenzlauer Berg , «tochbauamt
Dirckfenskraße 1, täglich non 3 bis 1 Uhr ,
zur Einsicht ansliegen . Die Unter¬
nehmer , besonders diejenigen , welche ;
ihren Wohnsttz im Bezirk Prenzlauer
Berg und der angrenzenden Eladtbe .
zirke haben , werden aufgefordert , die
Zuschläge zu den reinen Tariflöhnen in
verschlossenem Umschlag mit der Auf .
schrift „ Berdingung der Zuschläge der
Togelohnarbeiten " bl » zum 11. Juni
1923, mittags 12 Uhr , hier einzureichen ,

Berlw , dejt 26. Mai 1923.
vezirlsamt Prenzlauer Berg , Hochbau »

tmt , SUrffesffeaie JL

Am Montag , den H. Juni 1923,
abends 7 Uhr , findet im Zentraloerband
der Anaestellten iRotee Saal ) , Berlin
EA, 61, ' B- lle . AIiance . Str . 7/10 III , die

ordentliche

Generalversammlung
mit der untenstehenden Tagesordnung
statt , wozu die Genossen hierdurch Höf»
lichst eingeladen werden :

1. Gefchäftsberlcht des Borstandes ,
2. Borlage und Genehmigung der

Bilanz und Entlastungserteilung
des Vorstandes ,

3. Beschlußfassung Über die Per »
teilunz von Gewinn und Berlust ,

I. Wahlen für die nach dem Statut
ettsscheidenden Aufsichtsratsmit -
glieder ,

5. Vorschlag des Borstandes und
Aufstchtsrates auf Liquidation der
Genossenschaft ,

Z. Wahl der Liquidatoren .
7 ie zur Genehmigung stehende Jahres »

nung und Bilanz liegt zur Einsicht
Genossen im Gefchöftowkal der Ge.

' enfchaft von heute an aus .
Berlin , den 1. Juni 1923. (198/17

Afa - Hctus Berlin

Flatau Adamletz .

mm
BöfOMlialli .

Billige preise !

tfoiümiojltilaf ! .

SpeiseziB . , Berreu.
Bunte Küchen

Einzelne MObel
Kosten ) . Lagerung

Gr. Frankfurt. Str. SB
5 Mieoleer . iliauhnlali

FiL; M\ l 47/48
5Sil. f. Eltes. Cesndbr.

Einlagen gegen Gewlnnbetelllguig
von Mark SOOO . — an nimmt das
Bank - und Handelsuntarrahmon

Hansen & Co . H < SS '
entgegen und gewährt an Stelle der
testen Vetzinsung eine fortlaufende durch

t am

looiiatiieo
OüBStigsta Bapitalaalaiel Esste feferEKHn!

Auskünfte jederzeit durch

Hansen & Co . hä »
Bannover

FIII51E : Berlin W 57, EIBhalzstraBe IS

Blut -
relnigimg . Ausschei¬
dung kranker Stoffe ,
„ S ' al t arln » die
wirksamste Kur. In
Drog . u. Ap. . sonst bei

8II11Reidiel , Mn43
SO , Eisenbahnsir . 4

irsimns «
direkt ab 0

Fabrik
an Private

Som 15 080

SMder S Sohn
FiMiöshCueStref« 15
a. d. Friedrlcnstr

Commerz - und Privat - Bank
Aktiengesellschaft .

Dreiundfünfzigste
ordentiiehe Generalversammlung

der Aktionäre
Am Sonnabend , dem 7. Juli 1923 , vormittags 11 Uhr ,
im Sitzungssaale der Bank , in Hamburg , Neß Nr . 9.

Tagesordnung :
1. Geschiltsbericht des Vorstandes , sowie Vorlegung der

Bilanz nebst Gewinn - und Verlastrechnung und Vor¬
schlag zur Gewinnverteilung .

2. Bericht des Aufsichtsrates Ober die Prfllllng der Bilanz ,
der Gewinn - und Verlustrechnung , sowie des Vor¬
schlages der Gewinnverteilung .

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilans
und die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts¬
rats . sowie Uber die Verteilung des Reingewinns .

4. Wahlen zum Aufslchtsrat
Diejenigen Aktionäre , welche sich an der Generalver¬

sammlung beteiligen wollen , haben ihre Aktien spätestens
am 3. Juli ds. Js . während der üblichen Geschäftsstunden
bei unseren Niederlassungen In Hamburg , Herlin und
Magdeburg , unseren sämtlichen Filialen und Zweigstellen
U' d außerdem in Berlin für die Mitglieder des Glroefiekten -
depots auch bei der Bank des Berliner Kassenvereins , in
Cöln a Rh. bei unserer Niederlassung und bei Herrn J. H.
Stein , In Frankfurt a. M. bei unserer Niederlassung und bei
den Herren J. Drevfus & Co , In Gera ( Reuß ) bei der Firma
Gebrüder Oberlinder , zu hinterlegen und bis zum Schluß
der Generalversammlung daselbst zu belassen oder die
Hinterlegung bei einem deutschen Notar dadurch nachzu¬
weisen , daß sie einer der genannten Anmeldestellen spä¬
testens am 3. Juli ds. Js . einen ardnungsmißigen Hinter¬
legungsschein des Notars in Verwahrung geben . Dieser
mnteriegungscchein gilt nur dann als ordnungsmäßig ,
wenn dann die hinterlegten Aktien nach Nummern genaubezeichnet sind , und wenn überdies in dem Hinterlegungs -
schein selbst bescheinigt ist , daß die Aktien bis zum
schluß der Generalversammlung bei dem Notar In Ver »
wahrung bleiben . Gegen Hinterlegung der Aktien oder
F. mrcichung der notariellen Hinterlegungsscheire werden
Eintrittskarten ausrehändigt Die zu hinterlegenden Aktien
können ohne Gewinnanteilscheine und Crneuexungsscheine
eingereicht werden .

Hambarg , den 31. Mai »23 .

_
Der Vorstand .

Bad Sachsa

Glanzpunkt des Südharzes
■jnnlht :vmHSh-Prtif «>«m*i ■- _ __ _ •

Sntmil ooa BciHen ,
Perlen , Smaragde , Platin , Sold » und
Siiberbru », sowie Uhren , Keilen u. Ringe .
Schaplro , Reue Äänigftt . 19a, im Laden . '

Kaufen Sie jetzt Pelzel

Zahlangs -

erlelcbterane . ' l

a & uco -
Leipziger Str . S8j

Streich

Hölzer
Jupiter , Eavaller .
Normal sowie Seifen »
viilver , Kernseifen ,
steint « fen dilligst bei

Beerend & Grondoiaiin
Berlin SW 11

Anhalts� S. ML 4073

BÜCHER GESUCHT
Hir sind standige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Plalzburg 5140

rn llairmitih -Fnlesstra
A. Grotjalm

est O. Radbrach

II Wiifctig für

{{EbtleDMercti
• iantl SebaiüneB
Preis - Grundzahl

M. 0,10

Bidihiüdlnifonrirts
BnlinSW. liodiDstr . Z

II
fSttJeffsL Silber -, PIitin - M

9 Brillanten
�ahngebisse zahlt onOberblelbare Preise

OT
R . Felske ,

Grosse Frankf arter Strasse « 7 .
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